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enprsise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
Gr., auswärts 30 Gr. 1 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,%0 Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Katowice, den 5. Juli 1932 
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Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wiwi keine Gewähr übernommen; und kann die Bezablurg 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen dureh höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Papens Gegenvorschlag 


Keine Tributſtreichung ohne deutſches Opfer 


Hochſpannung in Lauſanne 


[Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Lauſanne, 4. Juli. Die deutſche Dele- 
gation hat den Gläubigermächten keinen formu⸗ 
lierten Gegenvorſchlag vorgelegt, ſondern lediglich 
andeutungsweiſe darauf hingewieſen, daß ſie 
äußerſtenfalls zur Beteiligung an einem ge⸗ 
meinſamen Aufbaufonds — nach Ab⸗ 
lauf eines dreijährigen Moratoriums — in Höhe 
von etwa 160 Millionen RM. jährlich bereit 
wäre. Eine ſolche Beteiligung würde aber keine 
Abſchlußzahlung der Tribute bedeuten, ſondern 
ein von jeder Reparationsverpflich⸗ 
tung freier Beitrag für den eurvpäiſchen 
Wiederaufbau. Nimmt man zu dem Vorſchlag 
die Verpflichtungen aus dem Zinſendienſt der 
Dawesanleihe, der Pounganleihe, des belgischen 
Markabkommens und des Abkommens mit 
Amerika über die Beſatzungskoſten, ſo würde ſich 
praktiſch eine Jahreszahlung von 400 Millionen 
RM. ergeben, zu deren Aufbringung Deutſchland 
nach Lage ſeiner wirtſchaftlichen Kraft nicht fähig 
wäre. Für Papen wird ſelbſtverſtändlich nur ein 
ſolcher Vorſchlag annehmbar ſein, deſſen wirt. 
ſchaftliche Durchführbarkeit gee 
ſichert iſt. 

* 

Lauſanne, 4. Juli. Durch die Unvereinbar- 
keit der Forderungen der Gläubigermächte mit 
den berechtigten Einwendungen Deutſchlands iſt 
die Spannung der Lauſanner Konferenz aufs 
höchſte geſtiegen. Mac Donald hat erklärt, 
daß er dem dringenden Rufe aus London, zur 
Vorbereitung der Reichskonferenz von Ottawa 
heimzukommen, ſpäteſtens Donnerstag folgen 
müſſe, und auch Reichskanzler von Papen hat 
willen laſſen, daß er feinen Aufenthalt in Lau⸗ 
jan ne nicht länger ausdehnen könne. Die Dinge 
ſtehen nun heute ſo: Die Gläubigerſtaaten haben 
ſich dahin geeinigt, eine Reſtzahlung von 
Deutſchland im Betrage von 4,2 Milliarden RM. 
zu fordern, garantiert durch Regierungsbonds, 
die der Bank für Internationale Zahlungen in 
Baſel gegeben, mit fünf Prozent verzinslich und 
mit einem Prozent getilgt werden. Dieſe Bonds 
jollen auf Beſchluß der HIB. zum Kurſe von 
90 Prozent zum erſten Male nach drei Jahren 
in entſprechender Reihenfolge ausgegeben werden. 
Das macht 


für Deutſchland eine Belaſtung von 
240 Millionen RM. 


etwa 30 Jahre lang aus. Dieſe Forderung hat 
der Reichskanzler in ſeiner Beſprechung 
mit Mac Donald rundweg abgelehnt: Die 
4-Millionen⸗Zahlung jei für Deutſchland ſachlich 
und pfychologiſch unmöglich, und zwar ſchon 
deshalb, weil jie genug Unſicherheitsfaktoren ent 
halte. Zwar ſei in den alliierten Vorſchlägen von 
einem Junktim mit den internationalen Schul⸗ 
den keine Rede mehr, aber Deutſchland müſſe 
unzweideutige Gewißheit haben, daß die 
Ratifizierung nicht von einer Einigung mit 
Amerika abhängig gemacht werde. Einver⸗ 
ſtanden jei Deutſchland damit, daß die Zahlun⸗ 
gen auf ein Spezialkonto geleiſtet werden, das 


‚ Aber zum Wiederaufbau Europas per- 
wandt werden müſſe. 


Auch darüber ſei man 
einig, daß die alten Verpflichtungen durch den 
neuen Plan in vollem Umfange aufgehoben wer⸗ 
und zwar die durch das Hoover⸗Moratorium 
aufgeſchobenen Verpflichtungen wie auch die 
Hulden, die die Reichsbahn für das 
ich in Höhe von 460 Millionen RM. inzwi⸗ 


ſchen bei der BJZ. während des Hoover⸗Mora⸗ 
toriums gemacht hat. Abgelehn! hat der 
Reichskanzler jegliche reparationspolitiſche Be⸗ 
laſtung der Reichsbahn oder ſonſtiger Reichs⸗ 
betriebe. Wenn Bonds ausgegeben werden ſol⸗ 
len, könnten es nur direkte Verpflichtungen der 
Reichskaſſe ſein. Vor allem wurde die Höhe 
der Forderung als völlig undiskutabel zurück. 
gewieſen. 

Nach franzöſiſchen Berichten — eine offizielle 
deutſche Erklärung liegt leider noch nicht 
vor — hat der Kanzler auch die Frage der 


Kriegsſchuld 
angeſchnitten und eine Erſetzung des Teiles 8 


des Verſailler Vertrages durch den „neuen 
Plan“ gefordert. 


Paris erwartet Verſtändigung 


„Petit Pariſien“ meldet aus der Umgebung 
Herriots: Noch immer jeien die Meis 
nungsverſchiedenheiten groß, aber es ſei ſehr 
wichtig, daß Deutſchland endlich auf die 
unerfüllbare Forderung der einfachen Streichung 
verzichtet habe und wenigſtens mit fih 
reden laſſe; jetzt lei doch endlich eine Hofi- 
nung auf Verſtändigung gegeben. Gegen 
dieſe Auffaſſung proteſtiert „Pertinax“ in 
größter Aufregung: iemals dürfe Frankreich 
zugeben, daß die deutſche Reparationsſchuld be ⸗ 
dingungslos von den Verpflichtungen der Gläu⸗ 
bigermächte gegen Amerika getrennt werde. 
„Journal“ erklärt: Bei den Deutſchen müſſe 
man immer auf Ueberraſchungen gefaßt jein; 
hätten ſie nicht, nachdem ſie eben erſt erklärt 
hätten, daß ſie nie wieder etwas bezahlen wür⸗ 
den, den Grundſatz einer Abſchlagszahlung nun 
doch angenommen, und hätten ſie nicht, nachdem 
fie das Syſtem der. Annuitäten als kgtaſtrophal 
bezeichnet hätten, ſelbſt zu dieſem Mittel ge⸗ 
Lipe deutihen Pläne feien nicht ohne 
Argliſt (). 


Bertram und Claus mann leben! 


Deutſche Flieger in Auſtralien gerettet 


Völlig erschöpft von Eingeborenen beköstigt 
[Telearapbiſche Meldung) 
Sidney, 4. Juli. Nach einem Funkſpruch aus Wyndham find die 


beiden Flieger Bertram und Cla 
vermißt wurden, 
lebend aufgefunden worden. 
in vollkommen erſchöpftem Zuſtande. 


Die deutſchen Flieger wurden etwa zwölf 
Meilen von der Stelle, wo ſie ihr Flugzeug 
zurückgelaſſen hatten, aufgefunden. Die Ein⸗ 
geborenen gaben ihnen Kängeruhfleiſch zu 
eſſen, bis am 22. Juni weitere Eingeborene aus 
Drysdale kamen, die einen Läufer zu der 
Hilfsexpedition des Polizeikommiſſars M ar- 
ſhall ſchickten. Marſhall juhte damals das Ge- 
lände in der Nähe des Flugzeuges ab. Er kam 
mit den Eingeborenen zurück und traf Bertram 
und Clausmann am vergangenen Mittwoch. 
Bertram konnte kaum noch gehen. Als er den 
auſtraliſchen Beamten ſah, flüſterte er: 


„Brot, Brot.“ 


Mehr konnte er nicht herausbringen. Nachdem 
er etwas Nahrung zu ſich genommen hatte, be⸗ 
richtete er kurz über ſeine Schickſale. 


Die Flieger hatten in einem ſchweren Sturm 
über den Ozean vollkommen die Drientie- 
rung verloren und waren am 15. Mai auf 
dem auſtraliſchen Kontinent gelandet. Ihre 
ganzen Vorräte waren einige Pakete Zwie⸗ 
back und Obſtkonſerven. Nachdem dieſe 
Vorräte erſchöpft waren, lebten ſie von Schnek⸗ 
ken und von dem Waſſer des Motorküh⸗ 
lers. Montag früh 7 Uhr iſt von Wyndham 
ein Motorboot abgegangen, das die Flieger 
und die Rettungsexpedition abholen ſoll. 


Schnecken als Nahrung 


Bertram erklärte, er und Claus mann 
ſeien in den letzten Tagen ſo ſchwach geweſen, daß 
ſie täglich nur ei ne halbe Stunde Schnecken 


usmann, die ſeit dem 15. Mai 


von Eingeborenen unweit des Bernier 


Die beiden Geretteten befanden ſich 


zur Nahrung ſuchen konnten. Am 25. Juni 
fuhr ein Dampfer in einer Entfernung von 
etwa 2 Kilometer vorbei, ohne daß fih. die Ber- 
unglückten bemerkbar machen konnten. Ebenſo 
war es ihnen mit einem Flugzeug einige Tage 
vorher ergangen. Sie verſuchten nach Wyndham, 
der nächſten Stadt, zu rudern, kamen aber 
nicht über ihr jetziges Lager hinaus. Am 22. 
Juni trafen ſie einen Eingeborenen, der 
von Drysdale kam und ihnen einen großen 
Fiſch gab. Später kamen weitere Eingeborene 
aus Drysdale mit Lebensmitteln bon der 
Miſſionsſtation. Am 28. erhielten fie eine 
ſchriftliche Nachricht von der Hilfserpe- 
dition und am Tage darauf konnten ſie „ihre 
Retter unter Freudentränen umarmen“. 


Hochwaſſer der Görlitzer Neiße 


Schwere Ernteſchäden — Menſchen vom 
Blitz erſchlagen 

Görlitz, 4. Juli. In den letzten Tagen 
wurden Ober lauſitz und Niederſchleſien 
von zahlreichen Gewittern heimgeſucht, die 
von ſtarken Regenfällen und von Hagel- 
ſchlag begleitet waren, der an der Ernte er- 
heblichen Schaden anrichtete. Blitzſchläge ver⸗ 
urſachten umfangreiche Brände, auch Men- 
ſchen wurden in einzelnen Orten vom Blitz 
getötet. Infolge der bedeutenden Regengüſſe 
ſind die Flußläufe, insbeſondere die Neiße, 
ſtark angeſchwollen. Oberhalb von Görlitz hat 
die Neiße große Flächen von Getreidefel⸗ 
dern unter Waſſer geſetzt. Seit Montag 
früh beginnt der Fluß wieder langſam zu fallen. 


ſchaftlichen Erfolg 


Arbeit und Verantwortung 
in der Wirtſchaft 


Von 
Reichsbankpräſidennt a. D. Dr. Schacht 


Der frühere Reichsbankpräſident Dr. Schacht 
hat in Hannover eine Rede über die deutſche 
Wirtſchaftspolitik gehalten, die in treffender 
Weiſe die Bedeutung des perſönlichen El 
ments in der Wirtſchaft beleuchtet. Dr. Schacht 
führte u. a. aus: 

Der Erfolg in der Wirtſchaft beruht in erſter 
Linie auf dem perſönlichen Können des einzelnen, 
und zwar der Arbeitnehmer wie der Arbeitgeber. 
Zwei zum Gedeihen der Wirtſchaft unerläßliche 
Faktoren ſind es, die der kollektiviſtiſche Büro⸗ 
kratismus vernichtet, die möglichſte Anſtren⸗ 
gung des einzelnen in der Richtung eines 
Wirtſchaftserfolges und das Gefühl, für den wirt⸗ 
oder Mißerfolg verant⸗ 


wortlich zu fein, Dies find zwei weſentliche 


Vorausſetzungen für die Charafterbildung 


des Menſchen überhaupt. Gegen dieſe beiden Vor⸗ 
ausſetzungen iſt gerade in unſerer Zeit oft gefehlt 
worden. So wenig es angängig ift, daß der Ar- 
beitnehmer ſeine Lohnforderungen mittels politi- 
ſcher Macht durchzuſetzen ſucht, ohne für den Ere 
folg des Wirtſchaftens eine Mitverantwortung zu 
übernehmen, jo wenig gerechtfertigt ift das Bere 
langen des bloßen Kapitalbeſitzers (oder des Spes 
kulanten) nach möglichſt hohem Ertrage, ohne 
durch eigene Anſtrengung zum Gelingen 
des Wirtſchaftsunternehmens beizutragen. Es iſt 
auch gerade für den Unternehmer und Kapital- 
beſitzer unerläßlich, daß er Gewinn- und Verluſt⸗ 
chancen gleichermaßen auf ſich nimmt. 
Wenn man mit dem einzelnen ſpricht, ſo wird 
er immer dafür Verſtändnis haben, daß eine 
große Leiſtung auch entſprechend bezahlt wird. 
Was ich durch meine Arbeit und durch meinen 
Fleiß erwerbe, muß mir und meiner Familie — 
ſelbſtverſtändlich im Rahmen des Gemeinwohls — 
zugute kommen, ſonſt arbeite ich nicht, oder, wenn 
ich durch den Staat dazu gezwungen werde, leiſte 
ich widerwillig und mechaniſch Sklavenarbeit, wie 
dies zur Zeit in Rußland der Fall iſt, mit dem 
Ergebnis, daß auch für das Gemeinwohl ſolche 
Arbeit keinen Erfolg bringt. Etwas anderes 
aber iſt es mit dem Einkommen aus Kapital. 
Das Einkommen aus Kapital iſt ſtets dann von 
der Menge mißtrauiſch angeſehen, je mehr es ſich 
von der perſönlichen Arbeit entfernte. Ein Mann, 
der fleißig und tüchtig in der Vollkraft ſeiner 
Jahre gearbeitet und erſpart hat und am Ende 
ſeines Lebens feinen: Kapitalertrag in Ruhe vers 
zehrt, iſt ſelbſt für die große Maſſe kein Aerger- 
nis. Seine Umgebung wird ſtets ſagen: Dieſer 
Mann hat ſich das Vermögen ſelbſt erarbeitet, 
und jetzt, wo er alt iſt, hat er ein Recht darauf, 
es zu genießen. Ganz anders da, wo das Ver- 
mögen unperſönlich wird, wie beiſpielsweiſe 
in der Aktiengeſellſchaft, oder wo es verhältnis— 
mäßig mühelos von einem auf den anderen 
übertragen wird, fei es durch Schenkung, fei es 
durch Erbſchaft, ſei es durch Spekulation.... 
Was das Volk nicht verſteht, iſt das bloße Ein⸗ 
nehmen und Verzehren von Zinſen aus einem 
Kapital, worauf man Arbeit nicht verwendet oder 
nicht verwendet hat. Nun iſt es ſicherlich ſchwer, 
hier die Grenze zu ziehen. Und bei der An- 
wendung von Grundſätzen kommt es oft auf die 
praktiſche Grenze in der Einzelauswirkung 
an. Entſcheidend für den Erwerb ſollte immer 
die darauf verwandte Arbeit ſein. Der oft ge⸗ 
hörten, von völliger Entartung zeugenden Çin- 
ſtellung, als ob die Arbeit ein leider unver- 
meidbares Uebel ſei, muß entgegengehalten 
werden, daß ſie in Wirklichkeit der größte Segen 
iſt, den Gott der Menſchheit geſchenkt hat. Und 


Jie Franzöſiſche Kammer 


Die folgende Aufſtellung gibt einen Ueberblick, 
wie ſich die verſchiedenen politiſchen Gruppen in 
der Franzöſiſchen Kammer verteilen. 


Linke: 
10 Kommuniſten (Führer: Doriot). 
9 . meas Diſſidenten (Führer: Sels 
ier). 
131 Sozialiſten (Präſident: Leon Blum). 
28 Republikaniſche Sozialiſten (Führer: Bibie) 


160 Radikalſozialiſten (Präſident: François 
Albert). 


Mitte: 
47 Radikale Linke (Führer: Eynach. 
15 Linke Unabhängige (Führer: Renaitour). 
23 Unabhängige der Linken (Führer: Delmont) 
30 Linksrepublikaner (Führer: Flandin, Ba⸗ 
réti). 
16 Volksdemokraten (Führer: de Ribes). 


33 eee Zentrum (Führer: Tar- 
ien). 
7 Zentrumsrepublifaner, 


Rechte: 
41 Republikaniſch . Demokratiſche Federation 
(Präſident: Marin). 
18 Unabhängige Agrarier (Führer: Ramel). 
18 Soziale Republikaner (Führer: Pernot). 
29 Unabhängige (Führer: Mandel). 


wenn das Recht auf Arbeit auch in der 
Weimarer Verfaſſung verankert iſt, ſo 
wollen wir doch nicht vergeſſen, daß die Pflicht 
zur Arbeit ſchon im Alten Teſtament verankert iſt. 


Deutſche Techniker 
verlaſſen Sowjetrußland 


Wieder ift eine Gruppe deutſcher Tech⸗ 
niker auf der Rückreiſe aus Sowjetrußland in 
Riga eingetroffen. Infolge des Mangels 
an Lebensmitteln haben fie ihre Stellun⸗ 
gen in den Fabriken in der Ukraine aufgegeben 
und kehren in die deutſche Heimat zurück. (Es 
wird immer mieſer im Sowjetparadies!) 


Zwiſchenfall 
an der oſtpreußiſch⸗polniſchen Grenze 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Lyck, 4. Juli. In der Nähe von Treuburg 
(Marggrabowa) hat fih ein Zwiſchenfall ereignet, 
— A 9200 panis Ser Marai jonsei 

ird. Nach polniſcher Darſtellung jolen Bauern, 
die ein Pferd, das fih losgeriſſen hatte, ver ⸗ 
folgten, über die deutſche Grenze gekommen 
ſein, nur in der Abſicht, das Pferd einzufangen. 
Sie ſind dabei von deutſcher Seite be⸗ 
ſchoſſen worden. Darauf hätte fih eine regel= 
rechte Schießerei zwiſchen den Grenzwachen 
auf deutſcher und polniſcher Seite entwickelt. Nach 
deutſcher Darſtellung jedoch haben polniſche 
Staatsangehörige verſucht, Weizen über die 
Grenze zu ee e Sie ſind dabei be⸗ 
obachtet worden und beim Betreten der deutſchen 
gasse von deutſchen Grenzbeamten beſchoſſen 

orden. 


Günftiger Santenftand 


(Telearaphiſche Meldung.) 

Berlin, 4. Juli. Die vorherrſchend kühle 
und feuchte Juni⸗Witterung war für das Wachs⸗ 
tum der Beſtände weiterhin im großen und 
ganzen günſtig. Der Stand des Winter. 
getreibes wird im allgemeinen als befries 
digend beurteilt. Auch die Sommerſaaten 
haben ſich im allgemeinen gut weiterentwickelt. 
Die Entwicklung der Hackfrüchte weiſt im 
allgemeinen gute Fortſchritte auf. Kartoffeln 
und Rüben zeigen ein normales Wachstum. Der 
Ertrag der Heuernte wird ſowohl quantitativ 
wie qualitativ als befriedigend beurteilt. 


der Baheriihe Landbund 
für die neue Regierung 


(Telegraphiſche Meldung) 


Nürnberg, 4. Juli. Der Bundesvorſtand des 
Bayeriſchen Landbundes faßte eine 
Entſchließung, in der es heißt, der Bayeri- 
ſche Landbund habe den Rücktritt der parla- 
mentariſch gebundenen Regierung Brüning 
begrüßt und ſehe in den gegenwärtigen 
Reichskabinett die Willensäußerung des Reichs⸗ 
präſidenten, die Regierung von dem Einfluß der 
politiſchen Parteien noch unabhängiger zu 
machen. Ohne Verfaſſunas reform jeien eine poli» 
tiſche Beruhigung und ein wirtſchaftlicher Aufſtieg 
nicht möglich. Der Bayeriſche Landbund wende 
fih gegen alle Beſtrebungen, die mit einer Los- 
löſung vom Reich ſpielten. 


um die Erhöhung der Fleiſchpreiſe 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 4. Juli. Der Vertreter des Reichs 
lommiſſars Dr Goerdeler hat ſich mit dem 
TITLE in Verbindung geſetzt, um 
ich darüber ſchlüſſig zu werden, welche Maßnah⸗ 
men hinſichtlich der Schlachtſteuer zu tref- 
fen ſind. Man will verſuchen, gegenüber der 
von dem Sleijgergewerbe, beabſichtigten Trop. 
hung der Fleiſchpreiſe zu einer zufrieden- 
ſtellenderen Löſung zu kommen. 


hat der Reichsminiſter des Innern die Aufmerk- überhaupt gegen die Auswüchſe der Wahl- 


Gefahren der Deflation 


Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Warmbold über 
Wege zur Kriſenlöſung 
(Telegraphiſche Meldung) 


Amſterdam, 4. Juli. Reichswirtſchaftsminiſter 
Dr Warmbold hat in Lauſanne einem hollän⸗ 
diſchen Journaliſten über die Frage der Ap- 
wertung deutſcher Privatſchulden 
eine Unterredung gewährt. Nach 
der Darſtellung des Korreſpondenten 
hat Reichsminiſter Dr Warmbold erklärt, 
wenn das Mißverhältnis zwiſchen dem Wert des 
Geldes und dem Wert der Produkte noch an- 
dauere und die Deflation ſich noch weiter per ⸗ 
ſchärfe, werde vielleicht nichts anderes übrig 
bleiben, als daß in Schwierigkeiten geratene 
Unternehmungen privatim und auf geſchäft⸗ 
licher Grundlage mit ihren Gläubigern unter ⸗ 
handeln. Die deutſche Regierung werde die 
Weltwirtſchaftskonferenz ausdrücklich auf die Ges 
fahren hinwieſen, die ſich aus einer ſolchen Ent⸗ 
wicklung ergeben. 


Brüning 
beginnt ſeinen Wahlfeldzug 


(Telegraphiſche Meldung) 


Köln, 4. Juli. Der Wahlkampf des Zentrums 
wurde mit einer Reiſe Dr Brünings eröffner. 
Brüning ſprach nacheinander in Siegburg, 
Köln und Koblenz In Bonn wurde Brü- 
ning von den Menſchenmaſſen in die überfüllte 
Beethopenhalle geleitet. Ex führte hier 
aus, die Politik der letzten zwei Jahre habe die 
Grundmauern gelegt, ohne die es der 3 
den Regierung nicht möglich wäre, am Konferenz- 
tiſch in Laufanne mit gewiſſen Ausſichten auf Er- 
folg den Kampf zu führen. In Köln ſprach der 
ehemalige Reichskanzler in der Rheinland ; 
halle. Er gab zuerſt einen Rechenſchaftsbericht 
über ſeine Regierungstätigkeit und erklärte, er 
habe heute dasſelbe Verantwortungs- 
gefühl wie während feiner Kanzlerſchaft. Er fet 
nicht gewillt das zu tun, was die „Nationale 
Oppoſition“ getan habe, als ſie in der ſchwierigſten 
Lage Deutſchlands erklärt habe, er ſei dem Aus⸗ 
lande gegenüber für Deutſchland nicht ver⸗ 
handlungsberechtigt. Auch als er als 
Vaterlandsverräter gebrandmarkt wor- 
den ſei, ſei es ihm nicht 5 eine Zeitung 


Gegen die Auswüchſe 
der Wahlpropaganda 


Schutz des Heimatbildes und des Eigentums 


[Telegrapbiſche Meldung 


Berlin, 4. Juli. Der Reichsminiſter des In⸗Jdes Deutſchen Bundes Heimatſchutz 
nern hat bei den Landesregierungen angeregt, zuf gegen die Verſchandelung des Heimatbildes durch 
erwägen, ob ſich nach den Bedürfniſſen der] Auswüchſe der Wahlpropaganda gelenkt. Er hat 
einzelnen Reichsteile empfiehlt, für den Tag der zur Erwägung gegeben, ob fih nach den Erfah- 
Reichstagswahl und den Vortag den Aus- rungen bei früheren Wahlen polizeiliche Bor- 
ſchank von Branntwein und den Kleinhandel] ſchriften zum Schutze des Heimatbildes und des 
mit Trinkbranntwein zu verbieten. Ferner] Denkmalſchutzes wie des Schutzes des Eigentums 


ſamkeit der Landesregierungen auf den Aufruf! propaganda empfehlen. 


Polizei darf Univerſitätsboden 
nicht betreten 


Ermahnung an die Polizeipräsidenten im Landtagsausschuß 


([(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 4. Juli. Der Hauptausſchuß des wache die Aufſicht führenden Beamten wurde 
Preuß. Landtages trat am Montag nachmittag] dem Unterſuchungsausſchuß der Polizei iber- 
zur Beratung einer Reihe nationalſozia ; wieſen. Hierbei kam es zu einem heftigen Bu- 
liſtiſcher Anträge zuſammen, die ſich in der] ſammenſtoß zwiſchen dem N ll Hinkler 
Hauptſache gegen das Vorgehen der Polizei (Nat.⸗Soz.] und dem Abgeordneten Dr Ham⸗ 
richten. Junachſt wurde ein Antrag mit den[burger (SPD). Hinkler erklärte, daß er 
Stimmen der Nationalſozialiſten, der Kommu- von Juden, auch wenn ſie Abgeordnete ſeien, 
niſten und der Deutſchnationalen angenommen, keinerlei Belehrungen entgegennehme. 
der das Staatsminiſterium erſucht, die Ber- Der Ausſchuß befaßte fih des weiteren mit 
fügung, wonach jämtlihen Behörden Preu-] Maßnahmen gegen die Börjenipefulation. Es 
bena und auch Gerichtsvollziehern ver. fand nahme ein Antrag Dr Klein (Nat. 
boten wird, amtliche Bekanntmachungen in] Soz.), bis zur endgültigen Erledigung des An⸗ 
Zeitungen mit beſtimmter politiſcher Welt- trages auf Schließung aller Börjen umgehend 
anſchauung zu veröffentlichen, mit ſofor⸗] bei der Reichsregierung wegen Einführung und 
tiger Wirkung aufzuheben. Von den glei- ſtrengſter Durchführung wirkſamer Straf- 
chen Parteien wurde dem Antrage zugeſtimmt, [maßnahmen gegenüber den Miß brä uche n 
wonach dem Polizeipräſidenten erneut[des Börſenhandels vorſtellig zu werden, $ 
eingeſchärft werden ſoll, daß Polizeibeamte den insbeſondere darauf hinzuwirken, daß die Aus“ zu verbieten. Er verwahrte fih genen den Vor- 
Boden der Univerſitäten und ſonſtigen Hochſchulenſtreuung volks- und wirtſchaftsſchädigender wurf, er habe die nationale Rechte nicht zur Ber- 
grundsätzlich nur mit vorheriger Erlaubnis des nicht wahrer Gerüchte an der Börſe mit antwortung herangezogen und betonte, daß er 
zuständigen Rektors betreten dürfen. Zu dieſem Zuchthausſtrafen belegt wird. mehrfach den Verſuch gemacht habe, ein Rabi- 
Antrag wies Minifteriolbireltor Flanſenerſ“ Einſtimmige Annahme fand sodann der kom- gt au bilden, das fih uf bie nationale Regte 
die hauptung des nationalſozialiſtiſchen Pe- iftifche Ant St der Notla ſtütze. Die Reiſe Dr Brünings fand ihren Wb- 
richterſtatters zurück, daß die Polizeibeamten fih | mun ſtiſche Antrag, zur Steuerung otlage ſchluß mit einer Rede in Koblenz, in der der 
in Zivilfleidung in der Univerſität als] unter den Oderſchiffern die Strompolizei 
Provokateure betätigt hätten. anzuweiſen, kein Fahrzeug ohne vorſchriftsmäßige 

Der Antrag auf Amtsenthebung der Bemannung fahren zu laſſen und jede Uebertre⸗ 
beiden bei der Aufziehung der Skagerrak ⸗Utung durch die Reedereien ſtrenaſtens zu beſtrafen. 


Frntebergungskredite gefordert 


Bodenverbesserung im Arbeitsbeschaffungsprogramm 
[Telearapbiſche Meldunal 


Berlin, 4. Juli. Der Landwirtſchaftsausſchuß r den ndt 
des Preußiſchen Landtages beſchäftigte ſich am n fii 2 11 La ag 
Montag mit einer großen Reihe von Anträgen (Telegraphiſche ung.) 
verſchiedener Parteien auf Hilfsmaßnah⸗ 
men für die einzelnen Zweige der Landwirtſchaft. 
Der Ausſchuß nahm u kurzer Kate? einen g 
nationalſozialiſtiſchen Antrag an, der das Staats- Anträge ei SR wer ; 
es. Å f > ge eingebracht, die ſeinerzeit ſchon von ihren 
miniſterium erſucht, gemeinſam mit der Reihs- Landtggsfraktionen vorgelegt worden ſind. Dieſe 
regierung rechtzeitig einen Erntefinanzierungsplan Anträge werden die Grundlage für die Aus- 
vorzubereiten, der den landwirtſchaftlichen Des arbeitung des Amneſtiegeſetzentwurfs des Staats- 
trieben langfriſtige, gering verzinsliche Ernte rats bilden. Die Arbeiten ſollen ſo beſchleunigt 
bergungskredite in ausreichendem Maße zur Ver- werden, daß der Staatsrat in ſeinen am Don⸗ 
fügung ſtellt und die Verwertung der Ernte nerstag beginnenden Tagungsabſchnitt den Ent- 
zugunſten der Erzeuger ſicherſtellt, jowie verhin⸗ wurf alsbald fertigſtellen kann, um ihn dann dem 


Redner u. a. ausführte: Die Kluft dürfe im 
Volke nicht vergrößert werden, aber der 
Kampf fei zu führen gegen alle, die eine Allein ⸗ 
herrſchaft anſtrebten. 


Kundgebung der Eiſernen Front 
im Berliner Luſtgarten 


(Telegraphiſche Meldung.) 


tete heute abend den Wahlkampf mit einer Rund 
gebung im Luſtgarten ein. Reichstagsabgeord⸗ 
neter Künſtler, der frühere Volksbeauftragte 
Dittmann und der Chefredakteur des „Vor⸗ 
wärts“, Stampfer, hielten Anſprachen. Der 
letztere wandte ſich vor allem ſcharf gegen das 
ausgeſprochene „Vorwärts“-Verbot. Dieſe Rund- 
gebung möge dem Gegner als Warnung dienen 
und ihm eindeutig ſagen „wer uns angreift, wird 
zurückgeſchlagen“. — Zu Zwiſchenfällen iſt 
es bei dieſer Kundgebung nicht gekommen. 


Schießereien im Ruhrgebiet 


(Telegraphiſche Meldung) 


Eſſen, 4. Juli. Am Sonntag gegen Mitter- 
nacht wurden bon Unbekannten an drei Stellen 
der Stadt Schüſſe auf Polizeibeamte 


$ i Staat teb [Landtag vorzulegen, der bis Sonnabend und auf Nationalſozialiſten abgegeben. Der 
Vertzpu au Tllenben Mittel gum Pojeli zer biker Bade tag. Balizeimaßtmeilter inen dag der 1e burð 
: Kar en ifſchuß am linken Fuß verletzt. Ein 
Spekulation an der Getreidebörſe werden. ice ech e e 1 5 + 


Nacht zum Montag wurde aus einem mit Rot- 
ſportlern beſetzten Sonderzug, der von Eſſen 
nach = * n fuhr, auf einen Perſonenzug, der 
vom Reichskriegertag kam, geſchoſſen. Ein 
Anſtreichermeiſter erlitt eine Fingerverletzung. 


„Schickſalsgemeinſchaft 
deutſcher Erwerbsloſer“ 
Eine neue Wahlgemeinſchaft 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Karlsruhe, 4. Juli. In einer Erwerbs ⸗ 
loſenverſammlung wurde hier der Be- 
ſchluß gefaßt, bei den kommenden Reichstags⸗ 
wahlen unter dem Namen „Schickſalsgemeinſchaft 
deutſcher Erwerbsloſer“ mit einer eigenen 
Kandidatenliſte hervorzutreten. Nach den 
Angaben des Arbeitsausſchuſſes dieſer Vereini⸗ 
gung will dieſe in keiner Weiſe eine Neugründung 
einer Parteiorganiſation ſein, ſondern einen 
Selbſtſchutz bilden, der über den Par⸗ 
teien die Forderungen der Erwerbsloſen, Kleine 
rentner und Kriegsbeſchädigten im kommenden 
Reichstag vertritt. 


Ebenſo fand Annahme ein Antrag der Zentrums- 
partei auf Beſchränkung der Einfuhr Neue engliſche Zollerhöhungen 
ausländiſcher Weine. (Telegraphiſche Meldung.) 

Ein weiterer Antrag erſucht das Staatsmini⸗ London, 4. Juli. Durch eine Verordnung des 
ſterium unter gleichzeitiger Einwirkung auf die Schatzamtes werden die vorläufigen Zollſätze von 
Reichsregierung im Rahmen eines großzügigen 337 Prozent auf Eiſe n- und Stahlerzeug. 
Arbeits beſchaffungs Programms niſſe, die am 25. Juli ablaufen ſollten, auf 
Mittel für Meliorationszwecke in ausreichender weitere drei Monate in Kraft geſetzt. 
nn gunnen am 3 re ernen] Außerdem werden Zollzuſchläge für Sicher⸗ 

eliorationsplan zu unterbreiten. u ein an; Sa . 
deutſchnationaler Antrag, der eine Reihe von E und ein pr 805 durchſichtiges 
Maßnahmen zur Sicherung der deutſchen Zelluloſepapier für Umſchläge eingeführt. 
CC b 
nommen. Handelsvertragliche Zollbindungen ſollen 
a dem Ziele einer umgehenden I se des Unterſtützungsabbau auch in Belgien 

ontingentſyſtems unter Anpaſſung an ; N 3 
das jeweilige Ernteergebnis gelöſt werden. Weitere „ Ka 
een Anträge de ſich 75 der B ar PR SR en 

uckerſteuer, deren rhöhungrückgan⸗ „ 4. Uli. te 4 15” 
gig gemacht und die darüber hinaus für diejeni⸗ loſen peranſtalteten Montag vormittag einen 


3 ; großen Demonſtrationszug, an dem etwa 
gen Zuckermengen noch ſtärker geſenkt werden ſoll, 15000 bis 20 000 Menſchen teilnahmen. Der 


die zur Verbeſſerung, Haltbarmachung und Y er- Soziali a 5 ; 

1 = zialiſtenführer Vandervelde marjdierte 
arbeitung deutſcher Früchte un dean der Galad Zuges. Mittags begab 197 eine 
Weine und für die Erhaltung der Imker Abordnung zum Ju Kizminiſter, um ihm die 
wirtſchaft erforderlich find. Außer Maßnah-] Beſorgniſſe der Demonſtranten wegen einer 
men zur Steigerung des Zuckerver - bevorſtehenden Verordnung über die Arbeits⸗ 
brauchs ſollen auch Vorkehrungen getroffen[boſenunterſtützung zu übermitteln. 
werden, um die Einſchränkung des Rüben = Aus aller Welt 
anbaues zu verhindern. 


Die Entſcheidung des 4. Strafſengts des 
. gerichts in der Ira e des Verbotes 
„Kölniſchen Volkszeitung“ iſt für Dienstag 
zu erwarten. 
x 


1 In den deutſchen Landkxeiſen ift die ? 
Zwei Todesurteile in Hamburg Wohlfahrtserwerbsloſen auf 810 000 EA 15 Mal 
1932 geſtiegen. Gegenüber dem Vormonat bes 


— l K (Telegrophiſche Meldung) 
rüh von ſeiner Englandfahrt zurückgekehrt s $ deutet das eine Steigerung um nahezu 2 Prozent, 
Hamburg, 4. Juli. Das Schwurgericht Ham gegenüber i Voriah 136 Prozent. À! 


und um 6,32 Uhr glatt gelandet. i > 
br g x burg verurteilte am Montag die Angeklagten 
* Gerhard und Werner, die geſtändig waren, 
von Hindenburg tritt. am 12. Auguft vorigen Jahres den Kaufmann 
Neudeck am Dienstag Nitze in ſeinem Kontor am Steindamm er ⸗ 
mordet und beraubt zu haben, zum Tode. 


— — 


Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt Montag 


* 

Reichspräſident 
ſeine eiſe nach 
abend an. 


Berlin, 4. Juli. Die Eiſerne Front leis’ 


| 


r 
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Aus Obeoſchleſien und Schlefien 


Einweihung des Schlefiichen 
Kolonialdenkmals in Breslau 


z Breslau, 4. Juli. [Epp. Das Denkmal ſolle nicht nur die Bevöl- 
Am Sonntag wurde hier das Schleſiſcheſ kerung von Schleſien, ſondern ganz Deutſchland 
Kolonialdenkmal eingeweiht, das in den an die Kolonien erinnern, in denen Raum wäre 
Anlagen der Liebichshöhe Aufſtellung gefunden für viele, denen der deutſche Boden keine Nah⸗ 
hat. Gegen 13 Uhr ſetzte der Aufmarſch der rung zu geben vermöge. Darüber hinaus haben 
verſchiedenen Verbände zum Denkmal ein. Vertre- in den Kolonien nicht nur Werte materieller, 
ten waren auch die Schutztruppenvereine aus] ſondern auch hohe ſittliche und völkiſche 
Oberſchleſien in den Uniformen der früheren ][ Werte gelegen. Darauf fiel, während die 
Schutztruppen von Südweſt⸗ und Oſtafrika, Kapelle das Kameradenlied intonierte, die Hülle. 
Kamerun, Togo und China. Nach einleitendem EX. ; 8 RNA 
Männerchor ſprach zunächſt Erzprieſter Ditt⸗ Im weiteren Verlauf ſeiner Anſprache wandte 
rich Breslau. Das Denkmal ſoll ein Erinne- ich Generalleutnant a. D. Ritter von Epp ents 
a . . ſchieden gegen die koloniale Schuld⸗ 
rungszeichen an die in den Kolonien gebraten |T i g e* das Denkmal fole zu flammendem Wider. 
Opfer fein, aber auch ein Mahnzeichen, inſſpruch gegen die Lüge mahnen. Hierauf übergab 
derſelben Geſinnung eine Notgemeinſchaft ufer das Denkmal in die Obhut der Stadt. Nach 
bilden und jeder auf feinem Poſten feine Kräfte] kurzen Anſprachen des Vorſitzenden des Vro- 
zur Ueberwindung der Notzeit des Vaterlandes] binzialverbandes von Schleſien der Kolonial— 
einzuſetzen. Dr Bunzel ſchilderte die Be-] und Schutztruppenvereine und eines Vertreters 
deutung des Verluſtes der Kolonien und führte] der deutſchen Kolonialgeſellſchaft erfolgte die 
aus, daß die Gegner ſich das Recht verwirkt Kranzniederlegung am Denkmal, an 


8 welchem die Teilnehmer der Feier dann ent- 
hätten, dem deutſchen Volke, dem Volk der Kolo- blößten Hauptes vorbeizogen. Nach einem 


niſatoren durch mehr als ein Jahrtauſend das] Marſch durch die St i i 

Ser er ch d abt- folgt Schießwerder 
Recht auf Koloniſation und Kolonien zu berbie- | die 25-Jahr⸗Feier Pe ee 
ten. Dann ſprach der Präfident des Kolonial-] Kolonialtruppen und Kolonialdeutſcher in 
kriegerbundes, Generalleutnant a. D. Ritter von! Breslau. 


Der falſche Offenbarungseid 


Vierte Schwurgerichtsperiode am Landgericht Gleiwitz 
[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 4. Juli. Burn = Ba ſollte ſich K um 

Am Montag fand die erſte Verhandlung der]! hr abgeſpielt haben, zu einer Zeit, in der 
vierten diesjährigen Schwurgerichtsperiode am Gl big Ders Yertehr auf 55 piem 
Landgericht Gleiwitz unter dem Vorſitz von hätte b rl no a en a i 
Landgerichtsdirektor Dr. Herrman ſtatt ß. he 
g 2 n „| ben liegen können. Ferner hatte er die 7000 


Bayern und Ostsee bevorzugt 


Ferienverkehr etwas ſchwächer als im Vorjahr 


Die erſten Ferientage boten wieder das J Am erſten Ferientag ließ die Reichsbahn 


kannte Bild. Frohe Kinder in den Hallen, aufſs3 Vor- oder Nachzüge und 8 Sonderzüge 
den Bahnſteigen, Mütter haben Mühe, auf ihre verkehren, die eine durchſchnittliche Beſetzung von 
Kinder aufzupaſſen, während der Familienvater [70 Prozent aufwieſen. Im Vorjahr dagegen 
die letzten Reiſeformalitäten erledigt. Für Ge- fuhren 34 Vorzüge und 11 Sonderzüge, die bei» 
päckträger find es gute Tage: den fie werden nahe EN heisst as Saren io 
VCC 
ganzen Familie nicht ſo leicht zu transportieren ſonderzüge verließen Berlin. Die Ferienſonder⸗ 
und zu verſtauen ift. Allerdings war der Verkehr züge wieſen eine faſt hundertprozentige 
nicht ganz jo ſtark wie im Vorjahre, obwohl dies⸗[Beſetzung auf, währen die übrigen Züge zu 
mal die verbilligten Sommerurlaubskarten der [80 bis 90 Prozent gefüllt waren. Heute werden 
Deutſchen Reichsbahn einen großen Anreiz zur [noch 50 Vorzüge und 15 Ferienſonder⸗ 
Reiſe boten. Vielleicht liegt der zunächſt gerin- få ae, morgen 16 Vorzüge und 9 Ferienſonder⸗ 
gere Verkehr daran, daß die Ferien in dieſem [züge verkehren. EE PEDES i 
, bes Bere, Jarigen, dn 
berer Teil der Reiſeluſtigen die Fahrt erft etwas zu fein. Jedenfalls wird dies von den Reifebüros 
ſpäter antritt, fo daß fih die „Großkampftage“ übereinſtimmend erklärt, wenn auch irgendwelche 
des Verkehrs mehr verteilen. ſtatiſtiſchen Zahlen darüber noch nicht vorliegen. 


Krach im Beuthener Strafgerichtsgebände 


(Eigener Bericht) ; 


Beuthen, 4. Juli. ger mae ſich ze een = ee, 
Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhan⸗[ausſchuſſes um den Angeklagten, der ebenfalls zur 
delte am A 5 b Beuthener Schöffengericht] Zeit keine Beſchäftigung hat, annehmen, habe 
gegen Maſchiniſten Emil Zeigert aus Beuthen aber nur gegen die Beſchäftigung von Oſtober⸗ 
wegen fortgeſetzter Erregung öffentlichen Mer- ſchleſiern in Deutſchland demonſtrieren wollen. 
gerniſſes. Wochenlang hatte er in der Nähe des Zunächſt glaubte der Anklagevertreter nach einem 
Grenzüberganges an der Rudolfgrube ein Mann ziemlich ſtürmiſchen Auftritt, daß hier eine ber- 
fein Unweſen getrieben, der ſich weiblichen Per- uchte erleitung zum Meineid vor⸗ 
ſonen in ſchamloſeſter Weiſe näherte und ſchließ⸗ liege und ließ den „Zeugen“ zunächſt hinter 
lich auf die Anzeige eines jungen Mädchens in] Schloß und Riegel ſetzen. Nachdem die bedrohte 
der Perſon des Angeklagten feſtgeſtellt wurde. Bengin eingehend vernommen war, kam der 
Es traten zwei junge Mädchen, die in Oftober-| Staatsanwalt aber ſchließlich doch zu der Anſicht, 
ſchleſien wohnen, aber in Beuthen Beſchäftigung] daß der Tatbeſtand der verſuchten Verleitung 
haben, als Zeugen auf und bezeichneten den An⸗ ſich noch nicht nachweiſen laffe und ſetzte den 
geklagten als den Uebeltäter, obwohl dieſer Feſtgenommenen wieder auf freien Fuß. Immer⸗ 
energiſch leugnete und der Vorſitzende die gen in dürfte die Angelegenheit wegen Bebro- 
ginnen immer wieder auf die Bedeutung ihrer [hung noch ein gerichtliches Nachſpiel haben. 
Ausſagen für den Ausgang des Strafprozeſſes] Mit der Freilaſſung war aber die Ruhe noch 
aufmerkſam machte. So ging es denn in der lange nicht hergeftellt; denn im Lichthof des 


Der Fleiſchermeiſter Michalik aus Hinden⸗ Mark einen Tag m der Abhebu bei der V bluna auch ziemlich lebhaft Strafgerichtsgebäudes hatten fih zahlreiche Leute, 
burg ſtand unter der Anklage des Meineides. Provinzialbank in e 8 Seine 722 ons 5 2229 9 zum Feil „Verwandte des Angeklagten. angejam- 
Er hatte Angabe, daß ſeine Frau vermögend geweſen ſei, Eine hochdramatiſche Szene gab es, als melt, die in ziemlich lautem Ton für ihn und 

und das Geld von ihren Eltern erhalten habe, die eine der Zeuginnen plötzlich im Saal gegen die Zeuginnen Partei ergriffen. Da die 


; ; Lage immer bedrohlicher wurde, hielt es das 
elbien and unter Weinen, Belannkigab, icht Fr bas dete de ene gen a e 
daß ſie im Vorraum von einem ihr nicht rückwärtigen Ausgang ſich entfernen zu 
bekannten Mann in aröblichſter Weile laſſen. Der Staatsanwalt fand ziemlich ſcharfe 
beläſtigt und bedroht worden ſei, wenn 7 gegen = Ipune E a 5 des Ange- 

1 7 agten und verlangte eine Strafe von vier 

ſie den W belaſte. Monaten Gefängnis. Das Gericht zog 
Der Staatsanwalt ließ durch einen anweſenden] feine bisherige Unbeſtraftheit in Betracht und 
Schupobeamten den Mann vorführen, der angab,! ſetzte eine Geldſtrafe von 60 Mart feft. 


— —— i -—ö—-ͥ́— i—ß—8ß85tirʒd¶ꝓ n ——ũ— . .— 


fügungsberechtigt. Der Strafantrag lautete auff nung der Eidesfähigkeit. Die Unterſuchungshaft 
zwei Jahre Zuchthaus, drei Jahre Ehrverluſt] wird dem Verurteilten angerechnet. In der 
und dauernde Aberkennung der Eidsfähigkeit. daß i e e e Ban 2 
A 381 aß M. ſeiner Zeit den Offenbarungseid hätte 
e W E R 9 u verweigern können, weil er ihn bereits einige 
. E b nicht die 7 Monate vorher geleiſtet hatte, und inzwiſchen 
nicht . feſtſtehe, ge nicht atte Frau nicht der Nachweis erbracht worden ſei, daß 
doch a8 Selb von ſich aus beſchafft hätte. Im er wieder Vermögen beſitze. M. habe aber ein 
übrigen jeien die Zeugenausſagen unzuver Intereſſe daran gehabt, dieſen Eid wieder zu 
läſſig. Wenn aber der Tatbeſtand als erwieſen keiſten ’ 
he werde, dann komme nur fahr- Pen 
ger a e E e er ber nn 
geklagte zwar objektiv die Unwahrheit geſagt, 
aber geglaubt habe, daß er den Betrag nicht der rote Hahn im Kreiſe Cofel 
e a ee oe eventuelle Strafe wa Coſel, 4. Juli. 
1 auf die Unterſuchungshaft angerechnet werden. a borowi b in d 
habe, zu täuſchen, denn er habe das Geld nur "9 RN y $ ; 5 das 7 11 a ie Yale 
auf den Namen feiner minderjährigen Tochter Das Urteil lautete auf ein Jahr und aus. Diesmal brannte das Wohnhaus des Häus⸗ 
eingezahlt, um dann wieder darüber verfügen zu ſechs Monate Zuchthaus wegen Meineids, lers Franz Golla nieder. Von dem Inventar 
können. Er wäre aber auch verpflichtet k g konnte nichts gerettet werden. Auch Stall und 
geweſen, dem Geicht gegenüber dieſen Betrag Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Scheune wurden ſtark beſchädigt. Ermittlungen 
anzugeben, denn er war ja in jedem Falle ver-] Dauer von drei Jahren und dauernde Aberken⸗ I wegen Brandſtiftung find im Gange. 


Eine Erlösung 


für den 3½ - Raucher. 


Jetzt endlich ist auch für ihn die Zigarette geschaffen, die ihn zum Qualitäts- 
Raucher macht. 


Wenn die Bulgaria etwas bringt, weiß man, was das heift. Nämlich: hervor- 
ragende Qualität in jeder Preislage 


einige etwas zweifelhafte Finanzoperationen wurde widerlegt, denn die Eltern ſeiner 
Frau leben von einer nur geringen Rente bei 

ihrem Sohn. 1 i 28 
M. blieb auch vor dem Schwurgericht bei der 
Behauptung, daß er von dem Gelde nichts ge⸗ 
Griften; verloren hatte, erhielt er hier eine wußt habe. Es ift indeſſen feitgeitellt, daß er 


vorgenommen, um einer Molkereigenoſſenſchaft 
Entſchädigungsſumme von 8000 Mark. elbſt zuſammen mit feiner Frau den Betrag 


gegenüber, die an ihn Forderungen hatte, als 
„ vermögenslos ben. und leiſtete auch den 
Offenbarungseid. Da er in Oſtoberſchleſien ſeine 


Die Forderung hatte er an eine Bank abgetre⸗[Lingezahlt hat. Er lebte dann mit ſeiner 
ten Eu erhielt von ihr nach Verrechnung von Frau in . und durch deren und 
Bankſchulden etwa 7100 Mark ausgezahlt. Den 
Betrag von 7000 Mark zahlte er bei der Pro- 
vinzialbank für ſeine minderjährige Tochter 
ein. 

Später wurde ein Betrag von 3000 Mark 
von ſeiner Frau für die Einrichtung eines 
Geſchäftes abgehoben. Dann ſetzte M. ſich mit 
einem Milchhändler in Hindenburg in Verbin- 
dung, der von ihm 1000 Mark zu erhalten hatte, 
und gab ihm 4000 Mark, davon 1000 Mark zum 
Ausgleich der Schulden und 3000 Mark als 
Vorauszahlung für zu entnehmende Waren. Als 
er den Offenbarungseid leiſtete, waren dieſe 
4000 Mark noch auf dem Konto ſeiner Tochter. 
Vor Gericht erklärte M., als er die 7000 Mark 
von der Bank aus Gleiwitz geholt und ſich auf 
dem Fahrrade nach Hindenburg begeben habe, 
ſei er von einem Auto angefahren worden. Er 
ſei in den Graben geſtürzt und habe vier Stun- 
den beſinnungslos gelegen. Als er erwachte, ſei 
bie Taſche mit dem Gelde fort geweſen. 

Dieſe Erklärung klang ziemlich unglaubhaft, 
denn M. war unverletzt, fein Fahrrad war un- 


ihrer Töchter Aeußerungen wurden die näheren 
Umſtände bekannt. Typiſch ift es auch, daß fih 
um dieſe Geſchichte wieder ein ungeheurer Klatſch 
entwickelt hat, daß von Zeugen gegen den An⸗ 
geklagten und vom Angeklagten gegen Zeugen 
zum Teil unbegründete Anzeigen er⸗ 
ſtattet wurden. Feindſchaften wurden dadurch 
ausgetragen, daß man 


verfuchte, den Gegner durch Anzeigen 
in Unterſuchungshaft zu bringen. 


Eine ziemlich ſchwierige Aufgabe des Gerichts 
war es allein, dieſe Klatſchgeſchichten ein wenig 
aufzudecken, um die Glaubwürdigkeit der Zeugen 
zu prüfen. 

Aſſeſſor Blum führte in ſeinem Plädoyer 
aus, daß der Angeklagte nur die Abſicht gehabt 


Die wundervollen bulgarischen Edel-Tabake auch in der 3½ Pfg.- Zigarette. 


BULGARIA 
SPORT ” 3% 


6 Zigaretten mit Goldmundstück 20 Pig. mit Sport-Rhotos 
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Lichtabende 


Nun find fie da, jene lange vermißten Stun- 
den ſtillen Dämmerglückes, die im Garten, auf 
dem Balkon, am offenen Fenſter genoſſen werden 
einer 


als ein frohmachendes Gnadengeſchenk 
gütigen Natur. Jene Abende, an denen der 


Lärm des Tages verklungen iſt, die alles Ge- 
ſchehen langſam und friedevoll ausſchwingen laſſen 
in die große Ruhe des hochgewölbten, fternen- 
klaren Himmels, der die dunkelnde Erde warm 
umhüllt. 

Nun ſitzen wir wieder im Freien, von 
ſanfter Luft umfächelt, vor uns ein kühlendes Ge⸗ 
tränk, und wir ſehen jenſeits der Straße an Fen⸗ 
ſtern und Erkern, Dachgärten und Balkonen die 
bunten Lämpchen aufglühen, um die ſich ein 
gleiches, ſtilles Leben ſammelt. Vereinzelt glimmt 
der Funke einer Zigarre, Zeichen behaglichen 
Wohlgefühls nach getaner Arbeit, dann dunkelt es 
wieder, und man ſieht nur noch die Silhouetten 
der Geſichter nahe der Lampe. Irgendwo ſummt 
leiſe ein Reveller-Chor feine ſüßen, ins Blut 
gehenden Melodien, und gegen den hellen 
Schirm, der die Lichtquelle angenehm dämpft, 
ſchlägt ein tollgewordener Falter leiſe klappernd 
den Takt dazu. Die Geſpräche gehen langſam, 
— ruhig, und auch das Schweigen wirkt 

redt. 


So ruht die Straße in ſtillem Leben eine 
Stunde, auch zwei und drei, vom Tage aus. Qang- 
ſam löſcht dann ein Licht nach dem anderen, noch 
ein weiches Frauenlachen huſcht zu uns herüber, 
vor fernher ahnt man den Duft der reifen 
Felder, eine müde Roſe läßt lautlos ihre 
Blätter fallen, dann gehen auch wir in das 
ſchützende Zimmer zurück, Fenſter und Türen der 
ſtrömenden Nachtluft weit entgegengeöffnet, und 
über die langfamen Atemzüge unſeres erſten 
Schlummers faltet die Sommernacht doch droben 
ihre dunklen Hände. 

Fern im Norden ſchimmert eine Spur von 


Licht 
Es. 
C . 


Bentģon und Krets 


Ehrung der Rettungslente von 
Preußengrube 


Aus Anlaß des Unglücks auf der Prei- 
ßengrube am 19. September 1931 ift vom 
Preußiſchen Staatsminiſterium den Häuern Theo- 
phil Jaſchkewitz und Joſef Janus die Ret- 
tungsmedaille am Bande, dem Dipl.-Berg- 
Ingenieur W. Richartz, dem Förderaufſeher 
Hubert Sorychto und dem Schlepper Theodor 


Jula Folk) 


die Repräsentantin der Laband- 


Schule gastiert wenige Tage 


im H. O.-Kabarett, Gleiwitz. 


SulaFalk—die künftige AnnaPawlowa— 
in ihren unvergleichlichen Kunstschöp- 
fungen gesehen zu haben ist ein Erlebnis 


Kunſt und BWifienjchaft 
Applaus im Zirkus 


Der Beifall im Zirkus iſt ein anderer als 
der im Theater — ein anderer als der im 
Film. (Obwohl auch ſchon Filme vom Publikum 
ausgepfiffen und buchſtäblich totgelacht worden 
find). Im Theater iſt der Schauſpieler auf Ton 
und Bewegung genau feſtgelegt durch die Regie, 
auf Wort und Spielablauf ebenſo genau durch den 
Text des Dichters oder des Dramturgen. Die 
ſchöpferiſche Leiſtung auf der Bühne, mit an- 
deren Worten, iſt nicht von jener unmittelbaren 
Echtheit und Urſprünglichkeit wie die Arbeit des 
Artiſten in der Manege. 

Nur im Zirkus atmet die ſchöpferiſche Leiſtung 
des Künſtlers echte Einmaligkeit. Nur im 
Zirkus iſt jede Arbeit jeden Abend wieder völlig 
neu und völlig anders. Sie iſt abhängig vom 
Wetter und dem damit in engſter Verbindung 
poen Befinden der Tiere, mit denen der 

rtiſt auftritt, fie ift abhängig von der Zuſam⸗ 
menſetzung des Publikums, das in jedem 
Orte von einer anderen gefühlsmäßigen Ver⸗ 
faſſung und geiſtigen Haltung iſt, ſie ii ‚endlich 
abhängig von dem unerhörten Tempo, in dem 
in der Manege gearbeitet werden muß und — 
an weſentlich, vom Beifall des Publikums. 
iett eine Nummer, gefällt ein Trick, dann brauſt 
der Beifall dem Artiſten nicht nur Anerkennung 
zu, ſondern auch die Erlaubnis, ein wenig län ⸗ 
ger als ein andermal zu arbeiten, einen neuen, 
einen zuſätzlichen Trick zu machen. Iſt der Bei- 
fall ſchwach, muß er ſeine Nummer abkürzen, um 
der nächſten Raum zu machen, die die ’ 


; inkende 
1 wieder auf ihren Höhepunkt bringen 
oll. 

Ueber alledem wacht, vom Publikum kaum be- 
merkt, an der Gardine des Stallganges der 
Oberregiſſeur, der mit ſeinem Pfiff die 
Lebensſekunden der Artiſtenarbeit beſtimmt. Mit 
einer iaren e des Publikums, das 
wiederum für ihn der Regulator iſt. Und deshalb 
iſt es wichtig, zu wiſſen, wie man im Zirkus ſich 
als Zuſchauer zu verhalten hat. Im Jirkus gibt 
es nicht, wie im Theater, die „vierte Wand . .“ 
Publikum und Artiſten gehören eng zuſammen 
und müſſen beide „arbeiten“. Der Artiſt feine 
Nummer, das Publikum den Applaus. Es kommt 
darauf an, daß der Beifall im richtigen 
Augenblick einſetzt, auf den Bruchteil einer 
Sekunde genau; denn dieſer Bruchteil en tj dei 


Die oberſchleſiſchen Gartenbauer in Ratibor 


(Eigener Bericht) 


Ratibor, 4. Juli. 

Der Landesverband im Deutſchen 
Gartenbau hielt in der Zentralhalle eine 
gutbeſuchte Verſammlung ab, bei der der Ber- 
bandsvorſitzende Saulich, Mikultſchütz, u. a. 
Oberbürgermeiſter Kaſchny als Vertreter der 
Stadt Ratibor, Diplomlandwirt Regeler als 
Vertreter der Provinzialberwaltung, Dr Dap- 
men als Vertreter der Landwirtſchaftlichen 
Warenzentrale, den Vizepräſident des Reichs- 
verbandes, Boettner, Frankfurt a. O. ſowie 
Direktor Wauer vom Gartenbauinſtitut Grott- 
kau und Stadtrat Kies als Vertreter der Qand- 
wirtſchaftskammer begrüßen konnte. Nach dem 
Geſchäftsbericht umfaßte der Oberſchleſiſche 
Landesverband 136 Mitglieder. Die Geſchäfts⸗ 
ſtelle mußte infolge Erkrankung des Geſchäfts⸗ 
führers Jendreoſch, Gleiwitz, nach Grottkau 


verlegt werden. 


lich ſein werde, die verlorenen ausländiſchen Märkte 
wiederzugewinnen. Deswegen müßte durch eng⸗ 
ſten Zuſammenſchluß der Produzenten ſowie durch 
Regelung von Produktion der Abſatz ſämtlicher 
Gemüſeeinfuhr aus dem Auslande ausgeſchaltet 
werden. 

Im Anſchluß an den Vortrag wurde eine 
Entſchließung an die Reichsregierung alt 
genommen, welche ſich gegen die bevorzugte Be⸗ 
günſtigung der italieniſchen Gemüſeeinfuhr 
wandte. Eine Beſichtigung des Stadtgutes 
Studzienna ſchloß die Tagung ab. 


Der neue Schützenkönig der Bürgerſchützengilde 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 4. Juli. 


Mit klingendem Spiel, geführt vom Kommandan⸗! Nachdem der 


ten Wandelt, hielt die Bürgerſchützengilde am 
letzten Tage des diesjährigen Königsſchießens 
ihren Einzug im Schießwerder. Nachdem die 
Mitglieder, die mit ihrer Königslage noch im 
Rückſtande waren, dieje abgeſchoſſen hatten, wur- 
den die Scheiben eingezogen. Eine Stunde 
ſpäter traten die Mitglieder zur 5 


Verkündung der neuen Würdenträger 


vor der Schießhalle an. Da ſich der Vorſitzende 
der Gilde, Baumeiſter Malaika, unter den 
vorjährigen Würdenträgern befand, fiel deſſen 
Stellvertreter, Schneiderobermeiſter Glagla, 
die Aufgabe zu, die Sieger aus dem diesjährigen 
Königsſchießen zu verkünden. Schützenkönig 
wurde Bäckermeiſter Polomſki, die Würden 
des rechten bezw. linken Marſchalls fielen Schuh⸗ 
kaufmann Wosniok bezw. Uhrmachermeiſter 
Lagon, Bobrek, zu. Zum Vogelkönig wurde 


Juſtizwachtmeiſter Mathejozyk ausgerufen. 
zweite Vorſitzende den alten 
Würdenträgern gedankt, ſchmückten junge Damen 
die neuen Würdenträger mit Kränzen. In 
gleicher Weiſe vollzog ſich die Verkündung der 
Sieger in der Jungſchützenabteilung durch den 
Jungſchützen Swienty. Die neuen Würden⸗ 
träger der Jungſchützen find: Georg Schyſka 
(Schützenkönig) Philipp Seidel und Alfred 
Kokott lrechter bezw. linker Marſchall) und 
Sopott Vogelkönig). Nach dem feierlichen 
Akt, der mit dem Geſang des Deutſchlandliedes 
fein Ende erreichte, wurden die neuen Würden- 
träger, mit Muſik an der Spitze, in die Stadt 
geleitet. 

Während die Mitglieder der Stammgilde in 
der Stadt gemütlich beiſammen blieben, mar⸗ 
ſchierten die Jungſchützen nach dem Schießwerder 
zurück und feierten durch ein Tänzchen den 
Schluß des diesjährigen Königsſchießens. 


Paſieka die Erinnerungsmedaille für Rettung 
aus Gefahr verliehen worden. Dieſe Aus- 
zeichnungen ſind am 1. Juli 1932 den Be⸗ 
liehenen in feierlicher Form vom Vertreter des 
Oberbergamts, Oberbergrat Weißleder. im 
Beiſein des Bergrevierbeamten des Bergreviers 
Beuthen-Nord und Vertretern der Grubenleitung 
und Betriebsführung überreicht worden t 


Eircus Straßburgers Völkerſchau | 


Zirkus Straßburger gibt nur noch we 
nige Vorſtellungen in Beuthen. Wer Strap- 
burger an den eren Tagen beſucht hat, 
wird beſtätigen, daß Straßburger in feiner Re- 
tlame nicht zuviel verſprochen hat. Alle 
Programmnummern, die Tierdreifuren, die Reit⸗ 
akte, die Akrobatenkünſte, die prächtigen Shan- 
ftüde in der Rieſenarena find ehrliche Arbeit und 


det die Stimmung des Zeltes. Dieſer Bruchteil 
iſt das Lebenselement der Zirkusleute, denn er 
gibt ihnen die Möglichkeit, ſich davon zu über⸗ 
engen, daß fie mit ihrer Arbeit gefallen haben. 
Sie dürfen wiederholen, dürfen nüancieren, einen 
neuen Trick zeigen, neuen Beifall verdienen. 
Kommt der Beifall eine Sekunde zu jpät, ift 
7 95 die Entſcheidun gegen den Mann in der 

anege gefallen. Der Oberregiſſeur pfeift. 
Die nächſte Nummer 


Nirgendwo in der Welt wird ehrlicher, faur 
berer, härter gearbeitet als im Zirkus. Des halb 
jene auch jeder Zirkusbeſucher öfter, 1 
tärfer applaudieren als irgendwo ſonſt. er 
Zirkus, der Artiſt, lebt vom Beifall. Schenkt 
ihn ihm! E—s. 


Die Stimme der Midy-Maus 


Die Unzähligen, die ſich an den luſtigen Tönen 
erfreuen, die die komiſche Micky ⸗Maus im 
Film von ſich gibt, ahnen nicht, daß eine leben⸗ 
dige Menſchenſtimme hinter dieſen muſi⸗ 
kaliſchen Leiſtungen des kleinen Filmkomikers 
ſteht. Der Mann, der der Maus ihre Lautgebung 
verleiht, ift der italieniſche Graf Mazzaglia Cu; 
tel li, der mit Hilfe feiner Kehle imſtande iſt, 
mehr als 2000 verſchiedene Lautwirkungen hervor- 
zubringen. 


Der Graf, der ein überaus geſchickter Tier- 
ſtimmen⸗Nachahmer iſt, kam vor etwa 10 Jahren 
nach Hollywood, aber feine rechte Verwendung 
fand er erſt mit dem Siegeslauf des Tonfilms. 
Seitdem ift aber eine viel geſuchte und hoch be- 
zahlte Berühmtheit in den Filmateliers geworden 
und ftattet nicht nur Micky Maus jeit ihrem aller- 
erſten Auftreten mit einer bunten Tonfülle aus, 
fondern vollbringt auch zahlloſe andere Leitungen. 
So rührt von ihm u. a. der „Bulldoggen Chor“ 
in dem Film „Liebespaxade“ und das Kon⸗ 
zert eines Ochſenfroſches in dem Film Ber- 
urteilt“ her. 


Der Graf, der ſich gegenwärtig in London 
aufhält, ſagte: „Ich habe viele Jahre damit ver- 
bracht, um die Laute, die von jeder Art Hund oder 
Katze und von vielen hundert anderen Tieren er» 
zeugt werden, auf das genaueſte nadau- 
ahmen. Ich habe auch viele andere Toneffekte 
in zahlreichen Filmen hervorgebracht, und ſogar 
die Stimme des ſchreienden a bys 
Lincoln in dem Film gleichen Namens 


w“ 


meine! 


ijt die 


Abraham f i 


verdienen volle Anerkennung. Die ge- 
ſtrige Abendvorſtellung war ausverkauft. — Zum 
irkus bringt man Stimmung mit. Die 
ltmoſphäre iſt's, die hier Leben ſchafft. In der 
rieſigen Arena blitzen helle Lampen auf. Es 
riecht nach Pferden, Kamelen, Elefanten, Löwen 


und anderem Getier. Bunte Untere: 


Atmoſphäre, die Zirkusſtimmung. Straßburger 
iſt die Senſation des Tages. Sein Programm 


großartig. Die Pferde ein beſonderes außer ⸗ 


gewöhnliches Ereignis. Wenn die Tiere vor den 
Menſchen genannt werden, ſo 


eſchieht das nicht 
nur der Quantität, ſondern auch der Qualität 
wegen. Wer noch keinen Pferdeverſtand hat, 
kann ihn ſich hier holen. Falben, Rappen, Shim- 
mel, in jeder Farbe kann man ſie ſehen. Auch in 
jeder Größe und Breite. Und wenn Menſchen 


Schriftſteller und Rundfunk 


Die am Rundfunk tätigen Schriftſteller haben 
ſich zu einem „Verband freier Rundfunk⸗ 
autoren“ zufammengeſchloſſen. Es ift dies das 
erite Mal, daß eine Gruppe von Autoren, die Mit- 

lieder der verſchiedenſten Parteien ſind, verſucht, 
ie Intereſſen des geiſtigen Arbeiters und die des 
geiſtig intereſſierten Hörers dem Rundfunk gegen- 
über auf breiteſter Grundlage zu vertreten. Bis 
pe gab es nur Rundfunkgruppen auf partei- 
icher Baſis. In der erſten nz des 
Verbandes freier Rundfunkautoren, zu deſſen 
Gründern Rudolf Arnheim, Erich Burger, 
Alfred Döblin, Axel Eggebrecht, Rudolf 
Frank, Erich Franzen, Adam Kuckhoff, 
laus Neukranßz gehören, zeigten die Referate, 
wie notwendig gerade heute ein ſolcher Zuſammen⸗ 
ſchluß iſt. Es gilt, anzukämpfen gegen die Ueber⸗ 
wachungsausſchüſſe mancher Art. Mehr denn je 
muß der ſchaffende Menſch ſich die Tribüne des 
Rundfunks erhalten. Ueber dieſe geiſtigen Fragen 
hinaus will der „Verband freier Rundfunk. 
autoren“ ſeine Mitglieder gewerkſchaftlich, als 
tariffähige Organiſation, vertreten. 


Hochſchulnachrichten 


Vrofeffor Siedamgrotzkly t. Der dirigierende 
Chirurg des Wilmersdorfer Krankenhauſes, 
Prof. Kurt Siedamgrotzky, iſt. 49 Jahre alt, 
plötzlich geſtorben. Siedamgrotzkb habilitierte 
ſich 1924 an der Berliner Univerſität und wurde 
drei Jahre ſpäter Extraordinarius. Bevor er an 
das Wilmersdorfer Krankenhaus kam, war er 
Oberarzt an der ee Klinik der Charite, 
die er während der Krankheit von Profeſſor 
Hildebrand vor der Berufung Sauerbruchs 
vertretungsweiſe geleitet hat. 


Fünfzigiähriges Doktorjubiläum Paul Kehrs. 


Am Mittwoch begeht Geh. Oberregierungsxat 
Prof. Dr Paul Kehr, einer der verdienteſten 
Organiſatoren unſerer Geſchichtsforſchung, das 
50jährige Doktorjubiläum. 


unſchätzbaren Materials der päpſtlich 
kunden, deren Sammlung ex ſchon 85 
lien begann und in Deutſchland fortgeſetzt bat; 
neuerdings iſt das große Werk auch auf Spanien 


ausgedehnt worden und wird für Frankreich und 
Kehr habilitierte ſich 1889 
arburg, 1895 wurde er als Ordinarius nach 


. vorbereitet. 
in M 
Göttingen 


Direktor Wauer verbreitete 
ſich in eingehendem Vortrage über das gärtneri⸗ 
ſche Lehrlingsweſen. Vizepräſident Boettner 
hielt einen Vortrag über die Wirtſchaftslage im 
Gemüſebau, in dem er hervorhob, daß es kaum mög- 


— 
< — 


Wir danken ihm vor 
allem die Erſchließung des für die mittelalterliche 
Geſchichte, namentlich die deutſche A 
en Ur ⸗ 
in Ita⸗ 


berufen, 1913 übernahm er die Leitung 
der preußiſchen Staatsarchive, 1929 trat er 


50 Jahre Evangeliſcher 
Männerberein Hindenburg 


(Eigener Bericht.) 


Hindenburg, 4. Juli. 

Der Evangeliſche Männerverein Hindenburg, 
der den Zuſammenſchluß der evangeliſchen Män⸗ 
ner mit caritativer Arbeit verbindet, konnte am 
Sonntag auf ſein 50jähriges Beſtehen 
zurückblicken. Zwanzig evang. Männervereine aus 
Oberſchleſien, davon fünf aus Oſtoberſchleſien, 
waren als Gäſte erſchienen. Unter Vorantritt 
der Geiſtlichkeit und mit dem alten Trutzlied: 
„Ein feſte Burg iſt iſt unſer Gott!“ zogen die 
Vereine mit wehenden Fahnen vom evang. Vers 
einshauſe zum Gottesdienſt, den Paftor Wahn 
in der Friedenskirche abhielt. Anſchließend 
wurden Kränze auf den Gräbern der verſtorbe⸗ 
nen Gründer des Vereins, Poſtor Kühn, Kauf⸗ 
mann W. Czeppan und Tiſchlermeiſter 
Hauske niedergelegt. Mittags um 230 Uhr 
begrüßte Paſtor Ho ffmann die Er⸗ 
ſchienenen im Gemeindehauſe. Die Stadt 
war durch den Stadtvperordneten⸗Vorſteher 
Siara vertreten, der gleich den als 
Gäſten erſchienenen Vereinen dem feiernden 
Verein herzliche Glüchwünſche überbrachte. 
Sichtbar kam die innere Verbundenheit der Dite 
oberſchleſier mit ihren weſtoberſchleſiſchen Glans 
bensgenoſſen zum Ausdruck. Paſtor Hoffmann 
hielt die Feſtanſprache und würdigte, rückblickend 
auf die verfloſſenen 50 Jahre, die ſegensreiche, 
vielſeitige Tätigkeit des Vereins und übergab ihm 
die neue Fahne. Ein großer Feſtzug bee 
wegte ſich durch die Stadt nach dem Stadlerſchen 
Garten, wo ein Feſtkonzert der Grimmſchen 
Kyffhäuſerkapelle ſtattfand, das mit Gee 
fangsvorträgen des Evangeliſchen Männergeſang⸗ 
vereins unter dem Dirigentenſtab von Hopfen⸗ 
garten abwechſelte. Paſtor Hoffmann ehrte 
42 Jubilare des Vereins, darunter Anton 
Reidh te für 50jährige und Böhm für 40jährige 
Mitaliedſchaft. Gegen 8 Uhr abends bewegte ſich 
der Zug der Feſtteilnehmer wieder zum Gemeinde 
haus zurück, wo ein dreiaktiges Feſtſpiel: „Um 
des Glaubens willen“, von den Damen Kamin⸗ 
iti, Habiſch, Jaeniſch und den Herren 
Adler, Krug, Kaminſki, Platzek, Hart⸗ 
mann und Steeger wirkungsvoll zur Auf- 
führung gebracht wurde. 


produzieren, hält man den Atem 
an, ſo ſchön, ſo berauſchend, ſo entſetzlich wage 
ea AN en ie — 55 es er moe, 

uch die Menſchen, hoch oben am fliegenden 
-r Veh die ihre 1 r Kunſtſtücke 
zeigen, von einer Schaukel zur anderen Kr 
an Beinen hängen, an Zehen, Zähnen und Zöpfen. 
alle kommen lächelnd wieder auf den Boden, bere 
beugen ſich elegant, als wollten ſie ſagen: das 
könnt Ihr doch auch! Chineſiſche Gaukler, afrika - 
niſche Fakire, Marokkos verwegenſte Springer, 
ren Koſaken, eine geſamte Völker⸗ 
ſchau belebt die Manege. Und alles was ges 
ſchieht, hat Tempo, Schwung, Begeiiterung, ie 
Clowns ſorgen für Stimmung. Zirkus trah. 
burger hat Senſation verſprochen und, was richti ⸗ 
ger iſt, auch gehalten. Wie in der Arena der 


Wettervorausſage für Diensta g: Allgemein 
beſtändiges warmes Wetter. nur im äußerſten 
Weſten etwas Gewitterneigung. 


ſich auf ihnen 


—— . — 
in den Ruheſtand. Seit 1903 unterſteht ihm das 
Preußiſche Hiſtoriſche Imititut in Rom. Bedeu 
tendes hat er ferner als Direktor des Kaifer-Wil- 
helm. Inſtituts für deutſche Geſchichte und als 
Vorſitzender der Zentraldixektion der Monumenta 
Germaniae Historica geleiſtet. Er iſt Mitglied 
der Akademien von Berlin, München, Göttingen, 
Wien, Rom und Madrid. 


riter Larrinaga . Der Berliner Shau- 
ſpieler und Regiſſeur Robert orſter-Larri⸗ 
naga iſt nach längerer Krankheit an den Folgen 
einer RUE EBEN 52 Jahre alt, Be 
Meiſtens fah man dieſen mufifaliihen Künſtler⸗ 
menſchen als Regiſſeur. Er inſzenierte an 
den Reinhardt⸗Bühnen unter Robert Klein die 
feineren Luſtſpiele und Dialogſtücke. Forſter⸗ 
Larrinaga gehörte zu den Schöpfern der Kammer⸗ 
rebue. Er war der kultivierteſte Luſtſpielregiſſeur 
Berlins. 

Wieviel deutſche Zeitungen gibt es? Die Ger 
jamtzahl der deutſchen Zeitungen, bisher auf rund 
3360 angegeben, wird in der 4. Auflage des jetzt 
vom Deutſchen Imititut, für Zeitungskunde im 
Karl-Dunder-Verlag in Berlin berausgege- 
benen Handbuchs der Deutſchen Tagespreſſe mit 
4703 beziffert. Die beträchtliche Erhöhung be 
ruht auf der erfolgreichen Verſendung von Frage - 
bogen und der Einbeziehung von 980 Nebenaus- 
aben oder Kopfblättern, deren geſonderte 
Zählung ihre Berechtigung daxin findet, daß ſie 
von den Leſern als ſelbſtandi Zeitungen bes 
trachtet werden. Eine dem Werk beigegebene 
Karte der räumlichen Verteilung und polikiſchen 
Richtung der deutſchen Zeitungen gibt ein neu⸗ 
artiges Bild von der engen Verknüpfung des Zei⸗ 
tungsweſens mit der wirtſchaftlichen Glie⸗ 
derung des Reichs. Von den 4703 Zeitungen 
find 976 Parteizeitungen, 1267 Parteirichtungs⸗ 
eitungen, 2029 parteilos, 64 Zeitungen, deren 

ichtung nicht einzuordnen iſt, und 367 Zeitungen 
ohne Richtungsangabe. Die kleinſte Auflage 
hat eine Nebenausgabe mit 55 Stück, die Höch İt- 
auflage, eine Großſtadtzeitung mit 559 960 
Exemplaren, zwei Zahlen, die ſchlagend die reiche 
Stufung der deutſchen Zeitungsunternehmungen 
dartun, die zu 70 Prozent Kleinbetriebe ſind. 

Bienengift als Krebsmittel? In der Franzö⸗ 
ſiſchen Akademie der Medizin wurde über Be⸗ 
obachtungen berichtet, nach denen Krebsge⸗ 
ſchwülſte durch das Gift des Bienenſtichs 
in ihrem Wachstum n werden. Aller- 
dings entwickelt ſich die Geſchwulſt weiter, wenn 
das Gift feine Wirkung verliert. Immerhin be- 
ſteht die Möglichkeit, daß man aus dieſer Er⸗ 
kenntnis Nutzen ziehen kann. 


En ne a > WB 
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CUnrerfioltungsbeilage 


Ein Zirkus bricht die Zelte ab / can Berner 


Mit dem Wort „Zirkus“ verbinden wir ges 
zu lich den Begriff „Volksvergnügen“. In der 

t ilt feit weit über hundert Jahren der Zirkus, 
ber exotiſche Tiere und Menſchen, Dreſſurakte, 
Luft⸗ und Parterrenummern, den Clown und 
feinen Gegenſpieler, den „dummen Auguft”, 
neuerdings auch ein Ballett und unzählige andere 
Attraktionen zur Schau ſtellt, mit ſeinen meiſt 
volkstümlichen Preiſen und ein beliebtes Ziel des 
Entſpannung ſuchenden Menſchen geweſen, 

Früher war der Zirkus immer Wanderſchau, 

immer auf der Landſtraße mit ſeinen Zelt⸗ und 
Inneneinrichtungsgeräten, ſeinem Troß an Wohn⸗ 
wagen. Erſt in ſpäterer Zeit bezog er daneben 
einen „feſten Bau“. Das eigentliche Geſchäft wird 
getätigt, während der „Tent⸗Saiſon“, d. h. wäh⸗ 
rend der Sommertournee im Zelt. Die 
feiten Gebäude [Buſch in Berlin, Hamburg am 
Breslau; Albert Schumann in Frankfurt am 
Main und Kopenhagen; Renz in Wien; Sar- 
tafani in Dresden uſw.) find längſt zu gemiſch⸗ 
ten Darbietungen, zum Zirkus⸗Varieté oder gar 
überhaupt zum Varieté übergegangen. 

Daß das Volksvergnügen, das der Wander- 
irkus bietet, mit der harten Arbeit der 
rtiſten, Dompteure, des Geſamtperſonals er- 
kauft ift, bedarf keiner Erörterung. Dieſe Arbeits- 
leiſtungen ſpielen ſich jedoch keineswegs nur auf 
den Proben und in der Manege ab, vielmehr 
kommt es zu ſchweren körperlichen Anſtrengungen 
nz beſonders in den Tagen, wenn der Zirkus 
eine Zelte aufſchlägt oder abbricht. 
Jeder hat auf ſeinem Poſten zu ſein, denn es gilt, 
in der kürzeſten Arbeitszeit (etwa 5 Stunden), 
dazu gewöhnlich nachts, das Penſum zu er⸗ 
— v und den Zirkus entweder ſtandfeſt zu 
machen oder abzubauen. j 

Vierundzwanzig Stunden vor der letzten Vor⸗ 
ſtellung klebt ein Avis (Anſchlag) im Innern des 
Zirkuszeltes und erinnert jeden einzelnen an die 
von ihm zu leiſtende Abbauarbeit. Während ſich 
das Publikum bei der Abſchiedsvorſtellung 
vergnügt, bricht die Faſſadenkolonne 
unter Führung des Faſſadenmeiſters bereits den 
„Vorbau“ ab, unter beffen grellbunten Trang- 
parenten und Glühkörpern man eine Stunde zu⸗ 
vor noch voll Erwartung und Spannung in das 
Innere des großen Spielzeltes getreten war. Die 
Fahnen werden allenthalben eingeholt. Ein 
Zeichen dafür, daß es dem Aufbruch entgegengeht. 

Ebenſo fieberhaft wird noch während der Vor⸗ 
ſtellung an vielen anderen Stellen gearbeitet. Die 
zus arbeiter (Schmiede, Tiſchler, Schneider, 

ufter) haben ihre Werkzeuge bereits verpackt 
und warten auf das Kommando, um beim all- 

gemeinen Abbau Beiſtand zu leiſten. Autos, 
okomobilen, Traktoren, Raupenſchlepper find in- 
ſtandgeſetzt, um die Zirkuswagen abziehen zu 
können. Die Küchen für Arbeiter, Büro und Di⸗ 
xektion fallen. Nach der Pauſe iſt auch das Zirkus⸗ 
Reſtaurant überflüſſig und abbaureif geworden. 

Leert ſich der Zirkus nach Schluß, dann be⸗ 
ginnt es erit richtig zu rumoren. Das Stall ⸗ 
perfona! unter der Leitung des Oberſtall⸗ 
meiſters baut die Stallzelte ab. Die Domp⸗ 


teure und Dreſſeure, die bei Vorſtellungs⸗ 
beginn meiſt an den Eingängen und im Innern 


C eme 


€ Bräunt u schützt 
: Dringt.rasch in die Hout ein 
Hinterlässt Keinen Glanz 


Sechs 


Das Auto hielt vor einem Hotel am Fuße des 
Oybin. Die Kaffeetafel war ſchon gedeckt, vor dem 
Ehrenplatze des erſten Ballettmeiſters Í í ) 
Blumenkorb, der zweite Ballettmeiſter hielt im 
Namen des Balletts die Feſtrede, der Gefeierte 
antwortete, dann war der offizielle Teil überſtan⸗ 
den, und die allgemeine, zwangloſe Fidelitas He- 
gann. Natürlich hatte man bunte Reihe gemacht, 
und Belinde job zwiſchen zwei langweiligen Män⸗ 
nern, die fie kaum kannte, einem franzöſiſchen Re- 
priſenclown und einem tſchechiſchen Muf ker. 

Es war ihr nicht recht geheuer hier, ſie hatte 
Gewiſſensbiſſe; aber fie wollte ja nichts Böſes 
tun, — beruhigte ſie ſich dann wieder —, ſie war 
doch eigentlich nur der Schweſter wegen mit- 
Polin en, — ſo war es: als René den Gruß an 
Dolinda beſtellte, dieſen beſonderen Gruß, und 
als Dolinda dieſen Gruß ſo nachdenklich aufnahm, 
da hatte ſie plötzlich in ſich den Drang, mehr noch: 
den Zwang gefühlt, ſie müſſe nachforſchen, was 
dieſer Spanier eigentlich bon Dolinda wollte. 
Und ſo war ſie mitgefahren, um an Dolindas 
Stelle mit ihm zu ſprechen: Dolinda hätte er piel- 
leicht ein Leid, etwas Böſes antun können, aber 


ihr, der kleinen, weniger hübſchen, würde er be- 


ſtimmt nichts tun; es waren ja überhaupt ſo viele 
Menſchen hier, daß nichts Unſchickliches zu bes 
fürchten war. — i 

Unter Voranmarſch einer kleinen Mufitanten- 
char ſpazierte die Geſellſchaft zur Höhe des Oybin, 


i der Hauptſpaß war, daß man hinten in der 
Ferne den Zirkus erkennen konnte, — es wurde 
photographiert, geſpielt, geſungen, getanzt. Auch 
war da eine Camera obſcura, ein kleines Zauber⸗ 
kabinett, in dem man auf einer Tiſchplatte die 


tand der Freude. 


dort wurde die ſchöne Ausſicht bewundert, — wo⸗ ft 


„Uniform ſtehen“, d. h. Platzanweiſerdienſte ver- 
ſehen müſſen, dürfen beim Stallabbau nicht FR 
len, da ſie verantwortlich für das Wohl und Wehe 
der ihnen anvertrauten Tiere ſind. Zum Abbau 
der Gradins (Sitze) im Innern werden die 
Muſiker herangezogen. Sehr oft iſt der 
Kapellmeiſter, wie bei Sarraſani, ein uner- 
reichter Zeltfachmann. Dem Ober regiſſeur 
unterſtehen wiederum ſämtliche Requiſiteure, 
die Zirkusgerät und Zubehör kunſtgerecht ver- 
7 und die Piſte (Manege) raſcheſtens abbauen. 
In der Leinwandkuppel des Zeltes bemerkt man 
zum letzten Male die Luftnummer n, die dort 
ihre Apparate abmontieren. Bei verſchiedenen 
Unternehmen iſt es Brauch, daß die Luftnummern 
die Außenſeite der Zeltkuppel beſteigen und 
die Appargturen von dort herunterlaſſen. Sämt- 
liche Artiſten verpacken ihre Geräte eigen 
händig. In den Wohnwagen iſt inzwiſchen alles 
reiſefertig, d. h. niet⸗ und nagelfeſt gemacht 
worden. À 

Die Gruppe der Monteure unter einem Dber- 
elektriker hat dafür zu forgen, daß eine Not- 
beleuchtung bis zum Schluß der Innen⸗ 
brüſtung brennt. Als erſtes nehmen ſie die Be⸗ 
leuchtungsmaſchinen ab. Das große Manegen- 
zelt fin der . Chapiteau genannt) 
fällt erſt, wenn das Zirkusinnere vollkommen leer 
95 Hierbei wird dem Beſchädigen und etwaigen 

rchnäſſen des Zelten vorgebeugt, indem eine 
dicke Lage Stroh über den Boden gebreitet 
wird. Den Zeltabbau verrichten die Zeltorbeiter 
unter der Leitung eines Zeltmelſters. Wir 
ſehen Dutzende von Menſchen an der Niederlegung 
der Maften, Quaderpols (Stützſtangen) und Ron- 
dellſtangen beſchäftigt. Die bfegelung3- 
ſtricke werden gelöſt, die Anker aus der Ez 
gezogen. Das Einholen der Maſten iſt mit eine der 
gefährlichſten Abbauvorrichtungen. Erit kürzlich 
wurde dabei der Sohn eines Zeltmeiſters erſchlagen. 
Der Sturz eines ſolchen Maſtes auf eine © ta rT- 


ſtromleitung verurſachte ſogar einmal ein 
adderet Unglück mit mehre Ester Wäh⸗ 
ren 


übrigens die D ibn zum Zirkus- 
inventar gehört, Wann Be tadtverwaltungen, 
ſofern der derzirkus in einer Stadt gaſtierte, 
Telephon, Waſſerleitung und Lichtzuführung ab. 
Natürlich ſind die n 
in denen neben ſämtlichem Zirkusgerät auch die 
Artiſten Unterkunft finden, bei der Reichsbahn 
auf die Zeit genau angemeldet und beſtellt worden. 
Die Käfigwagen und Wohnwagen werden auf die 
Rampe der Verladeſtation gezogen. Gewöhnlich 
helfen die Zirkuselefanten bei der Ber 
ladung in die Eiſenbahnloren kräftig mit. 
Die größeren Tiere, als da ſind Ele- 
fanten, Kamele, Pferde uſw., werden unter vor⸗ 
ſchriftsmäßiger Bedeckung zur Bahn geführt. Eine 
Rieſenarbeit iſt noch das nächtliche Rangieren 
der Waggons, bis die Zirkus⸗Sonderzüge 
e „ zuſammengeſtellt und fahr- 
reit ſin 
Um auf die letzte Zweckmäßigkeit und Betriebs⸗ 
wirtſchaftlichkeit geſtellte Abbauarbeit beim Bir- 
kus richtig bewerten zu können, muß man ſich vor 
Augen halten, daß Abbau ſamt Verladung im 
ganzen nur fünf bis höchſtens ſechs 
Stunden in Anſpruch nehmen, was nicht nur 
rein zeitlich nach Rekordleiſtung ausſieht, ſondern 
guch körperlich die größten Anforderungen an das 
Perſonal, die Artiſten und die Beaufſichtigungs⸗ 
inſtanzen eines Unternehmens ſtellt. Mehr als 
hundert Aushilfsarbeiter werden beim Zirkus- 
abbau im allgemeinen beſchäftigt. Dafür iſt aber 
das eigentliche Perſonal auf eine fait automatiſche 
Präziſion a geſchult. Tempo. Tempo! heißt es, 
wenn der Zirkuszug an feinem neuen Beſtim⸗ 
mungsort eingerollt iſt und mit luſtig wehenden 
Fahnen und in elektriſchem Licht erſtrahlender 
Faſſade zur Antrittsvorſtellung lädt. 


wandern mit dem Zirkus 


Roman einer Artisten- Truppe von A. H. Kober 


anze Gegend abgeſpiegelt ſah. Belinde hatte an 
Diefee ischen, he r pe e e 

Rens verſuchte, ihr die Anlage zu erklä⸗ 
ren. Er machte ihr den Spaß, draußen agieren 
p gehen, fo daß fie ihn drinnen im Spiegel auf- 
angen konnte. . 

Die letzte Stunde der freien Zeit verbrachte 
man damit, in der Nähe der Burgruinen umher- 
zuſtreifen. Belinde hatte ie dabei einer Gruppe 
angeſchloſſen, in der auch der 5 war. 
Plötzlich war ſie mit ihm allein. Er ſchien das ſo 
eingerichtet zu haben, denn, ehe ſich Belinde von 
ihrem Schreck faſſen konnte, warf er ſich ins Gras 
und ſagte lächelnd: „Setz Dich, Kind.“ 

Sie tat es, zitternd, willenlos; ſie begriff, daß 
jeder Widerſtand jetzt zwecklos ſein würde. Ei 
Gedanke ſchoß ihr noch ſchnell durch den Kopf: die 
Mädchen haben mit ihm unter einer Decke geſteckt. 
Dann horchte ſie nur noch auf ſeine W 

„Wie alt biſt Du, Belinde?“ 
Stimme wie von ferne, durch einen Nebel, 

„Fünfzehn“, antwortete ſie mechaniſch. 

„Und Dolinda?“ 

„Siebzehn, gerade.“ 

„Wie lange ſeid Ihr ſchon bei Aquila?“ 

„Neun Jahre.“ 7 A 

Er rückte näher, fie verſuchte, wegzurücken, er 
nehm — immer lächelnd — ihre Hände und zog 
fican ſich heran. Eine 1 1 Seah ſtieg in ihr 
auf, fie wollte fih aus feinen Händen reißen, aber 


ſeine 


ie war wie gelähmt. 
‚Daft Du Deinen Vater gekannt?“ hörte fie 
ihr fragen, mit dem Munde ganz an ihrem Ge- 
f t. ber St 1 8 fah Belinde, weit bor 

„aber doch deutlich, einige Tänzerinnen, fie be- 
kan dadurch plötzlich $ 15 laber 


Einf 


die Kraft, fih loszureißen! ſtehen und ging, 


5. Juli 1932 


„Wir waſchen Gold in Abeſſinien“ 


Kürzlich iſt es als erſten Weißen drei 
Deutſchen gelungen, eine Konzeſſion zur 
Ausbeutung der ſagenhaften großer oldvor» 
kommen im Kaiſerreich beſſinien zu 
erhalten. Wir veröffentlichen hier das authen- 
tiſche Material über die Bedeutung dieſer neuen 
deutſchen Goldproduktion. 


Deutsche erhalten als erste 
die Schürferlaubnis 


Unter der glühenden Sonne Nord ⸗Afri⸗ 
kas bewegt ſich ein langer Zug durch das 
reißende Waſſer eines Flußbettes. Voran 
Schwarze, ſonderbare Apparate auf Kopf und 
Schultern balancierend. Dann, von Negern vor- 
ſichtig geführt, ein Pferd, einen Weißen im 
Sattel. Allen ſtehen die Strapazen der müh- 
ſeligen Reife im Geſicht geſchrieben. Seit Mo- 
naten ſind ſie unterwegs an dieſem Strom und 
graben. Sie gehören zur deutſchen Goldſucher⸗ 
Expedition unter Leitung des Berliner Dozenten 
Dr von zur Mühlen. 

Ihr Arbeitsgebiet liegt in einem der geheim- 
nisvollſten Länder der Erde, im Kaiſerreich 
Abeſſinien. Bis vor wenigen Jahrzehnten 
war es Europäern völlig verſchloſſen. Auch 
heute iſt es noch in vielen Gegenden faſt uner⸗ 
forſcht. Es war das Reich der Königin von 
Saba, das Goldland Ophir der Sage. Die 
Pharaonen Aegyptens verſuchten es ſeines Goldes 
wegen zu erobern. Herodot ſchildert die Ber- 
wunderung des Kambyſes, als er ſah, daß 
man die Gefangenen mit Goldketten feſſelte. Gold 


rde galt in Abeſſinien jo wenig, daß fogar Silber 


im Werte höher eingeſchätzt wurde. 

Man hatte von dieſem Schlaraffenland — be⸗ 
ſonders von Beni Schangul, der weſtlichen 
Provinz des Reiches — ſchon immer gehört, 
aber hin eingelangt war bisher niemand. 
Denn die Macht des Kaiſers von Abeſſinien über 
ſeine Fürſten iſt nicht allzu groß. Nach dem 
Krieg unternahmen nun drei Deutſche aus 
der Hauptſtadt Addis⸗Abeba erneute Schritte. 
Und einer von ihnen erhielt tatſächlich eine 
Schürferlaubnis. Man nennt fie die „Dabus⸗ 
Konzeſſion“. 


Berliner Geologe findet unerhört 
reiche „Goldseifen“ vor 


Sofort wurde ein Wiſſenſchaftler hinzugezo⸗ 
gen, um das Goldgebiet zu erforſchen. er Be. 
zirksgeologe der Preußiſchen Geologiſchen Qan- 
desanſtalt und Dozent an der Techniſchen Hod- 
ſchule zu Berlin, Dr Leo von zur Mühlen, 
leitete die Expedition. In zwei vierzehnmonati⸗ 
gen Reiſen unterſuchte er das ganze Konzeſſions⸗ 
gebiet. Und wahrhaftig: Die Berichte hatten nicht 
getäuſcht. Am Dabus liegt ein unſchätzbares 
Golddorado — und zwar kommt das er⸗ 
Lt Metall in Form der leicht zu bearbeiten⸗ 

en „Goldſeife“ vor. 

Das Seifengold entſteht dadurch, daß die 
urſprünglichen Goldeinlagerungen im Felsgeſtein 
durch atmoſphäriſche inflüſſe freigelegt 
und in die Flüſſe geſchwemmt werden, hier in- 
folge ihrer größeren Schwere zu Boden ſinken 
und fih mit dem Schlamm des Flußbettes ver- 
miſchen. Dies Vorkommen nennt man „Gold ⸗ 
Leite", Ihr Abbau iſt verhältnismäßig leicht. 
Das Gold tritt darin in Körnerform auf, 
Nuggets genannt, die oft beträchtliche Größe 
haben und wird durch einfaches Auswaſchen 
des Sandes gewonnen. Leider iſt der Ertrag der 
bekannteſten Goldſeifenvorkommen der Erde durch 
ſtarken Abbau ſchon ſehr zurückgegangen. 


und aufzuſpringen. Rens ſuchte fie wieder zu fan- 
gen, aber ſie war ſchon aus ſeiner Reichweite lief 
auf die Mädchen zu, die er nun auch ſah. Er ſtand 
auf, rief ihr nach: „Höre doch, Du dummes Kind, 
ic Aber fie Borte nids mehr, Tief, Tief 

er fie hörte n mehr, lief, lief und kam 
atemlos bei jo Mädchengruppe ai 


Auf der Heimfahrt ſah Rens fie lächelnd an, 
ſcüttelte den Lay und verſuchte, ein Geſpräch mit 
ihr anzufangen. Sie antwortete nicht, ſaß ganz 
ſtill da und hörte in ihrem Kopfe nur immer ein 
fürchterliches Wort, das ihr einſt die Mutter ein- 
geprägt hatte und das ſie jetzt zum erſten Male 
verftand, fühlte: „Sünde.“ 


Es war ſo ſpät geworden, daß der Wagen direkt Sch 


bringen, weglaufen, weit weg, fih verſtecken. 
ber plötzlich waren ſie ſchon auf dem Platze, ſie 
mußte ausſteigen wie alle anderen, und ſie rannte 
in ihre Garderobe. Dort ſaß Dolinda ſchon. 
„Wo kommſt Du her?“ fragte fie. Und diefe 
Stimme hatte Belinde noch N ihrer. Schwe 


1 Zirkusplatz fuhr. Belinde- wollte herunter⸗ 


ter gehört, fie konnte kein Wort herausbringen, 
wurde heiß, rot, zitterte, es würgte in ihrer Kehle, 
zerrte und hämmerte in ihrer Bruſt, eine Kälte⸗ 
welle Pult ain es une Hogen, Nie mußte 
einen Halt, einen Schutz ſuchen und warf ſich der 
Schweſter an den Hals 4 


Es wurde 175 Parade gepfiffen. Belinde wurde 
wach, ſtand feſt auf den Beinen, fuhr ſich mit der 
Puderguaſte über das Geſicht, warf noch einen 
Blick in den großen Spiegel, und dann ſtand ſie 
neben Dolinda in Reih und Glied mit der Aquila⸗ 
W hinter der Gardine, wie immer. 

Is ſie aus der Manege zurückkam, wartete im 
Stallgange ſchon Madame Agulla auf ſie, und der 
Chef traf daneben, winkte Belinde zu ſich und 
ſagte: „Sie waren doch bei dem Ausfluge?“ 

Belinde wußte, wenn er „Sie“ ſagte, war er 


ſehr böſe. 
Sie antwortete: „Ja.“ Mr. Aquila ließ ſie 


eines 


ohne ein Wort, ohne einen Gruß. hatte ſeine neue Attraktion. 


Im abeffinifchen Konzeſſionsgebiet, das Dr. von 
zur Mühlen auf einer anſtrengenden Expedition 
durchforſcht hat, wird das Seifengold auf einer 
Fläche von ungefähr 60 000 Qudratkilometer ges 
funden. In ſämtlichen Gewäſſern kommt Gold 
vor. Ja, man kann kaum an einer Stelle der gold. 
führenden Formation — die das geſamte Land 
bedecken oder unterlagert — waſchen, ohne Gold 
zu finden! 

‚Eingeborene betreiben pa feit ewigen 
Zeiten die Goldgewinnung. Teils für ſich ſelbſt 
arbeitend, teils auch als Sklaven irgendeines 
abeſſiniſchen Landesgroßen. Tag für Tag ſtehen 
ſie bis über die Hüften in dem oft reißenden 
Waſſer und holen in flachen, runden, 50 Benti- 
meter breiten Schüſſeln den Schlamm vom 
Fetz n herauf. Langſam ſchwenken ſie die 
Gefäße, durchſpülen den Sand mit Waſſer und 
laffen dies mit den leichteren Beſtandteilen abe 
fließen, bis ſchließlich nur einige kleine gelbe 
Körner zurückbleiben: Gold. k 

Aber die Welt kennt heute raſchere Mer 
thoden der Goldwäſcherei. Man holt den 
Sand mit Baggern heraus und ſchwemmt ihn 
mit groben Waſſermengen durch Holzrinnen von 
100 Meter bis 10 Kilometer Singe: Dabei ſetzt 
ich dann auch die winzigſte Goldſpur auf dem 

oden der Rinne ab. as mag es in Beni- 
Schangul für eine Ausbeute geben, wenn man 
ae dieſen modernen Verfahren an die Arbeit 
geht! 

Als der reichſte goldführende Strom der 
Gegend gilt der Dabus. Durch Tauchen ſollen 
hier Eingeborene ſchon Schüſſeln mit Sand 
eraufgeholt haben, die einen Goldgehalt von vier 

mun hatten, was etwa 560 Gramm auf den 
Kubikmeter ausmacht. Dr von m Mühlen tone 
zentriert feine Unterſuchungen des Stroms zu⸗ 
erſt auf eine 9 Kilometer lange Strecke, wo er 
iu beiden Seiten mächtige, goldreife Ufer⸗ 

änke fand. In dieſem von ihm erforſchten 
Flußſtück allein ſtellte er für ungefähr vier 
Millionen Mark Gold feſt, ohne dabei den Fluß 
ſelbſt zu unterſuchen. 


Statt Menschen werden 
Bagger im Fluß stehen 


Auf Grund der Unterſuchungen Dr von zur 
Mühlens und geſtützt auf die Dabus⸗Konzeſſion 
werden die Deutſchen nun demnächſt zu einem 
Abbau des Goldes . Die Konzeſſion er- 
ſtreckt ſich auf ein Gebiet in der Länge von unge⸗ 
fähr 65 Kilometer an den Ufern des Dabus und 
ſeiner Nebenflüſſe. 60 Jahre la 


ing in 

man hier das heute für uns ſo wichtige Metall 
zutage fördern, und der abeſſiniſche Staat hat 
anderen gold⸗ 


ſich nur einen im Verhältnis m 
produzierenden Ländern ſehr kleinen Anteil 
Reingewinn vorbehalten. 

In den Goldminen Alaskas und Ruß 
lands kann die Arbeit nur während der 
Sommermonate durchgeführt werden. In Abeſ⸗ 
ſinien hingegen wird das ganze Jahr bhin- 
durch gewaſchen werden. Auch die Arbeits ⸗ 
kräfte ſind billig. Ein tüchtiger Eingebo⸗ 
rener koſtet einſchließlich Verpflegung nur unge ⸗ 
fähr 15 Mark monatlich. Ohne teure Maſchinen 
anſchaffen zu müſſen, nur durch geringe Ver⸗ 
beſſerungen der primitiven Goldwäſcherei wird 
man einen zehnmal jo großen Ertrag pro Ar- 
beitskraft erlangen, wie ihn bisher der einzelne 
Goldwäſcher erzielte. Das Gold, unter deutſcher 
Leitung mit deutſchem Kapital gefördert, wird 
Deutſchland zugute kommen und uns damit in die 
in größerem Ausmaß golderzeugenden Ländern 
einreihen. 


am 


Ernst Erwin. 
Madame nahm Belinde am Arm und ging mit ihr 
zur Garderobe. 

ö panie konnteſt Du das tun, Belinde?” fragte 
ie dort. 

Belinde zuckte die Achſeln, dann weinte fie. 

Dolinda drang in die Schweſter: „Iſt irgend 
etwas Beſonderes geweſen? Etwas Unangeneh- 
mes? Weshalb warſt Du ſo aufgeregt? Mit 
wem warſt Du zuſammen?“ 

Belinde ſchüttelte immer nur den Kopf, ſie 
wollte etwas ſagen, kriegte aber kein Wort über 
die Lippen; es war ihr, als wären hier lauter 
Männer, und ſie ſollte ſich vor ihnen ganz nackt 
ausziehen. | 
125 haſt eine Sünde getan, Belinde“, ſagte die 

eſter. 
Da gab es einen Ruck in Belinde, als hätte 
jemand einen ſchweren Stein hineingeworfen, der 
irgendeine Tür zuſperrte. 


4 Kapitel. 
Zwiſchenfall. i 
In der Zeltſtadt wurde ein Chineſenkind ‚ger 
boren, Der Vater war ein Schwerttänzer, im 
Moran „Der Teufel des Tibet“ genannt, die 
tutter eine echte Sächſin. Aber Ve das 
Kind noch nicht ſprechen konnte, ſchadete das 
nichts; ſeinem Ausſehen nach war es jedenfalls 
original chineſiſch. Darüber freute * der ganze 
irkus International, nicht zuletzt der Direktor, 
er aus einer Chineſentaufe in Zittau einen Re- 
klameſchlager machen konnte. Nach feinen Ane 
fie wurde auf dem Zirkushof jofort ein chineſi⸗ 


es Haus errichtet, in dem die Chineſenfamilie 


ohnung nehmen mußte; einer der Chineſen 


wurde expreß nach Dresden entſandt, um dort ; 


eine garantiert ſtilechte Inneneinrichtung zu kau⸗ 
en. Es wurde eine pompöſe Gratulationscour 
ämtlicher Völker des Zirkus inſzeniert, dann ge- 
leitete die ganze exotiſche Geſellſchaft den glück- 
1 Vater zum Standesamt. Kurz: das Chi⸗ 
neſenbaby lief, ehe es noch einen Schritt gehen 
konnte, durch die ganze Preſſe, und der Zirkus 
(Fortſetzung folgt.) 
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Verreist dis 31. Juli 


Ratibor 


* Blutige Schlägerei aus Eiferſucht. Zwiſchen 
dem Arbeiter Anton Bolik, der mit ſeiner Frau 
in Scheidung lebt, und dem Deſtillateur Karl 
Maiwald kam es am Sonntag nachmittag an 
der Ecke Brauſtraße und Lange Straße in der 
4. Nachmittagsſtunde zu einer F pAr 
Schlägerei, wobei Maiwald 2 ejier- 
ſtich e unterhalb des Kinns von Bolik beigebracht 
wurden. Maiwald ſchlug mit einem daumen⸗ 
ſtarken Spazierſtock unbarmherzig auf Bolik ein, 
bis der Stock in Stücke ging, wobei Bolik eine 8 
Zentimeter lange klaffende Stirnwunde, meh- 
rere Löcher am Kopfe, eine ſchweren Verletzung 
unterhalb des rechten Auges und eine Verletzung 
an der linken Hand erlitt. Während Maiwald 
zur Polizeiwache gebracht wurde, mußte Bolik zu 
Dr. Frank geſchafft werden, der die Wunden 
nähen mußte. as Ueberfallabwehrkommando 
wurde zur Hilfeleiſtung herbeigerufen. 

Priv. Schützengilde. Im Kaiſerzimmer des 
Schützenhauſes fand eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung ſtatt, die vom Schützenmeiſter der 
Gilde, Landgerichtspräſident Heiniſch, eröff⸗ 
net und geleitet wurde. Nach Aufnahme und 
Verpflichtung eines neuen Kameraden wurde das 
Königsſchießen beſprochen. Es findet am 7. und 
8. Auguft ftatt. In Anbetracht der ſchlechten 
Zeiten wird dieſes im engſten Rahmen abgehal- 
ten, der traditionelle Gin- und Ausmarſch fällt 
fort, ebenſo die Königstafel. 

* Ein Pferdegeſpann geſtohlen. Dem Fleiſcher 
Georg Kotulla, Wieſenſtraße 13 wohnhaft, 
wurde am Sonntag deſſen Geſpann, zwei Pferde 
und Wagen, geſtohl en. 

* Katholiſcher Geſellenverein. Zum 77. Male 
konnte der Katholiſche Geſellen verein 
am Sonntag die Feier ſeines Stiftung- 
feſtes begehen. Um 8% Uhr trat der Verein mit 
Ehrenmitgliedern und den an der Feier teil⸗ 
nehmenden Vereinen im Garten des Deutſchen 


Stadtorcheſters zum Feſtgottesdienſt in die St.- 
Liebfrauen-Kirche marſchierte. Nach dem Gotted- 
dienſt fand im Garten des Deutſchen Hauſes ein 
Frühkonzert ſtatt, bei dem die Geſangs⸗ 
abteilung unter Leitung von Liedermeiſter H ib- 
iher einige Lieder zum Vortrag brachte. Nad- 
mittag vereinte ein Feſtkonzert die Vereins- 
mitglieder mit ihren Angehörigen und Gäſten im 
Garten des Deutſchen Hauſes. Den Abſchluß der 
Feier bildete ein Feſt ball. 


Groß Stroßlitz 


* Freie Bäcker⸗Innung. Die Generalverſamm⸗ 
lung der Freien Bäder-Innung Groß Strehlitz 
fand am Sonntag im Saale des „Deutſchen 
Hauſes“ ſtatt. Den Kaſſenbericht erſtattete 
Bäckermeiſter Koch, den Geſchäftsbericht des 
Schriftführers Pawellek. Die Neuwahl des 
Vorſtandes hatte folgendes Ergebnis: Obermeiſter 
M etzner, ſtellv. Obermeiſter Magiera, 
Schriftführer Theophil Pawellek, Kaſſierer 
Koch, Beiſitzer Gmyrek, Zawadzki, Kattner, 
Himmelwitz, Weber, Groß Strehlitz, Koch und 
Grimm, Kaſſenreviſoren. 

* Ertrunken. Im Kanal ertrank beim Baden 


der elfjährige Czaja aus Slawentzitz. Wieder⸗ 
belebungsverſuche blieben erfolglos. 
Coſol 

* Goldene Hochzeit. Am 11. Juli begeht 


das Ehepaar Johann und Joſefa Warkocz 
in Groß Nimsdorf das Feſt der Goldenen 
Hochzeit. 


Loobſchũtz 


* Treue Dienſte. Dem Ackerkutſcher Karl 
Grella, auf Dominium Blümsdorf, wurde in 
Anerkennung treu geleiſteter Dienſte 


Haufes an, von wo aus er unter Vorantritt des; 50 Jahre hindurch die 


durchlgroße Erregung aus. 


E goldene Ehren- 
münze am blaugelden Bande überreicht. 


Kreuzburg 
* 70. Geburtstag. Ihren 70. Geburstag konnten 


1. Juli begehen Frau Rechnungsrat Kaiſer, 
Frau Pauline Wagner und der Schneider ⸗ í 


meiſter Peter Kuleſſa von hier. 


Roſon berg | 


* Landrat Strzoda 10 Jahre in Rojen- 
berg. Am 29. Juni 1932 waren es 10 Jahre, 
daß Landrat Strzoda nach Roſenberg berufen 
wurde. Als geborener Oberſchleſier wurde der 
Regierungsaſſeſſor Strzoda im Jahre 1919 
zum Landrat des Kreiſes Rybnik berufen. Wäh- 
rend der Beſatzungszeit trat er unerſchrocken für 
die deutſche Bevölkerung ein. Dies gab 
den Franzoſen Anlaß, ihn ins Gefängnis zu 
ſtecken. Nach mehrtägiger Haft wurde er aus 
dem Abſtimmungsgebiet ausgewieſen. In Rofen- 
berg fang er ein reiches Arbeitsfeld vor. Trotz 
der Schwere der Zeit war die Tätigkeit des 
Landrats Strzoda reich an Erfolgen. In 
den 10 Jahren wurden 7 Kunſtſtraßen, 8 Volks- 
ſchulen ind die landwirtſchaftliche Schule neu 
erbaut. Der Umbau der Kreisbahn be⸗ 
zweckte neben dem Ausbau der Straßen die Er- 
leichterung und Förderung des Verkehrs. Das 
große Gebiet der Krankenfürſorge fand 
dauernd ſeine Unterſtützung. 


Guttentag 


* Vier Männer als Strauchritter. Zwei 
Ueberfälle löſten bei der Bevölkerung 
Als der Jungland⸗ 


— —Ü—ͤ—9—ͤ e b. — I e e 


im 82. Lebensjahre. , 
Beuthen OS, den 4. Juli 1932. 


Hindenburgstraße 11 aus. 


Dr. Kalla 


Frauenarzt — Gleiwitz 


Zurückgekehrt 
Da. Jaul. 


GLEIWITZ, Wilhelmstraße 34a 
Werktags 9—11, 3—4 


Ab heute! Nur 3 Tage! 


Willy Fritsch 
Käthe v. Nagy 


in ihrer schönsten Tonfilm- Operette 


Ihre Hoheit 
befiehlt 


Du hast mir heimlich die Liebe 
ins Haus gebracht 


Regle: Hanns Schwarz 


Lustige Operetten-Abenteuer in 

einer kleinen Residenz, in der 

ihre Hoheit, die Liebe, das letzte 
Wort spricht 


Im Ton-Sei programm: 


Töne, dienie verklingen 


mit Rich. Tauber, Edith Lorrand. 
Neueste Ufa-Ton-Woche. 
‚Jugendliche kleine Preise. 


Sommersprossen 


Wo nichts half — hilft immer 


Frucht’s Schwanenweiß 53 279 


und 3.15 


Gegen Mitasser, Pickel und alle Haut- 
unreinheiten 


Sehönheitswasser Aphrodite Urs 375 


5 Alleinerhältlich bei 
A.Mittek’sNachf.,Beuthen OS., 
j ` Gləiwitzer Straße 6 


Der 


niedr. Unkoſt 


Am 3. Juli d. Js., 4½ Uhr nachmittags, entschlief sanft nach 
schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, wohlversehen mit 
den Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, mein lieber Gatte, unse 
herzensguter Vater, Großvater und Urgroßvater, . 


Hausbesitzer 


Franz Maciejczy 


Im. Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Anna Maciejczyk. 
Beerdigung Mittwoch, den 6. Juli, vorm. 9 Uhr, vom Trauerhause 


CAPITOL 


Beuthen OS., Ring-Hochhaus 


Heute Groß-Premiere! 
Das grandiose Ton-Filmwerk 


Dieser Groß-Tonfilm ist mit 
der goldenen Medaille aus- 
gezeichnet und ist ein Helden- 
lied auf die U-Bootsleute, 


Ein reichhaltiges Beiprogramm 


Kleine Sommerpreise 


Palast-Theater She re 
Der Welt gewaltigster Urwald- 
Tonfilm in deutscher Sprache 


Glenn Tryon, 
der Weltmeister der Frechheit in 


Großes Beiprogramm 
Kleinste Preise. 30 — 70 Pfg. 


Darlehen 
für jed. Zweck, geg. Sicherheit, kurze Wartezeit, Herrn zur Pflege 


evtl. auch Eheleute. Eigenes landſchaftlich 
ſehr ſchön gelegenes Häuschen (5 Zimmer 
u. Garten) 15 Min. vom Ort mit Bahn⸗ 
ſtation und ½ Bahnſtunde von Gleiwitz. 
Gefl. Zuſchriften unter Hi. 1507 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Hindenburg 


die Schleſiſche Zweckſparkaſſe. Sanierungen 
Beamten-Entschuldung., ee 
Rechts-, Steuer- u. W 

Wirtschaftsberäter Max Weinczura, Obersteuersekrelära.D. | 
Beuthen OS., Ring 20. — Fernſprecher 42641 


DIMETH.AC.PHEMYL 
ont Mac, LITHIUM 


20 tobi. 105 
10 Tabı. 0,60 


Unterricht 


Wer unterrichtet, 


unt. 8.1552 a. d. Geſchſt. 


Geſucht wird 
o pjo 


Ende von Maradu 


tolle Ozeanflieger 


Oer Held des Tages) 


en, langfriſt. Abzahlung, nur durch 


rschaftsberat, 


Katowice, den 5. Juli 1932 


Herbin-Stodin 7 


unschädlich und unübertroffen bei starken 


Kopfschmerzen 


Rheuma-, Muskel- und Nervenschmerzen. 
Verlangen Sie daher in der Apotheke nur 
Herbin-Stodin und Sie werden angenehm 
überrascht sein. 


H. O. ALBERT WEBER, MAGDEBURG — Pr 


B UHNEN SCHAL 


Erstmalig in Beulhen! 
Das große internationale 


Marionetten Theater 


Vorgeführt von Marion-Etts & Co. 
Niemand verläume das erltkl. Programm ! 


Stellen⸗Geſuche 


Ein ält., 
Mad 


Angeb. unter B. 1550 
dieſ. Zeitung Beuthen. a. 


tellen⸗ Angebote Bedienung 


für Zweigniederlaſſung größeren Textil- 
unternehmens in kleinerer Stadt Ober- Ä 
ſchleſiens. Herren mit ausgezeichneten S. Zimmer: 
Verkaufserfahrungen, 
niſſen und ſelbſtändigen Werbe. Ideen, 
möglichſt nicht über 45 Jahre alt, der 
polniſchen Sprache fließend mächtig, 
wollen ſich ausführlich bewerben unter 
B. 57 an die Geſchäftsſtelle dieſe 

Zeitung Beuthen OS. : 


Nach dem Tode meines Vaters ſuche ich 
einen beſſeren penfionierten 


Dr. N 5 m -Lichtspiele 
Lotte Freundlich danken gleichzeitig N NN 
geb. Katz für erwiesene Auf- Br tlarstraße S y 

Vermählte merksamkeiten 


mit Hansi Niese, Betty Bird us 


Nach. einer wahren Begebenheit. 
Kriegsgefangener kehrt nach 12 
Jahren in die Heimat zurück. 


Schützenhaus Beuthen 08 Laufhursche, 


Heute Dienstag ab 2015 (815) Uhr 


br.nftrumental-u. Chorkonzert 


ausgef. vom MGV. Deutsch-Bleischarley-Grube 
"I Leitung: Chorrektor E.Lokay und 
| das Beuthener Konzert-Orchester|zum Bedienen der 


Sohn achtbar. Eltern, 
ſucht 


„Hotel Kaiserhof“, 
J. Gorny, Beuthen. 


Fräulein 


B. 1551 a. d. 


B. M.W.- 


Gäfte wird für einen 
größeren Bier. und 
Likörausſchank ſofort 
anſtändiges geſucht. 
chen, 


1930, zum 


mit Zeugnisabſchriftenſ kauft 


d. G. d. Ztg. Bth.] Ehrliche, zuverläſſige 


ſofort geſucht. 


Russin, Beuthen OS., 
Fried.⸗Ebert⸗Str. 59a, 


Vetmielung 


Eine große 


Branchekennt⸗ 


Wohnung 


mit Beigel. ſofort zu 
vermieten. St. Frach, 


1 Zimmer 


mit reichl. Beigelaß, 
2. Etg., Beuth., Kaufen 
tenſtraße 16, preisw. gelleſcrien 


zu vermiet. Anfr. bei 
Herrn Fiedler, Beuth., 
Bahnhofſtraße 2. 


Hermann 


; Beuthen, Reichspräsidentenplatz 
der Welt ältester, bester und echtester Circus 


40 In jeder Vorstellung 40 
Sensationen 


Nachmittags-Preise 40 Pig. bis Mk. 1.40 
Abend-Preise 


Tierschau, Proben, Raubtier-Fütterung mit 


Theater 
Beuthen 08. 
Dyngosstr. 39 


Uraufführung des Mutterfilms 


Die große Liebe 


Ein gutes Cell 


billig zu verlaufen. 
Gefl. Angebote unt. 


diej. Zeitg. Beuthen. 
— 


Motorrad, 


Sport R. 57, Baujahr 5 
Barpreiſe Gegen 
Bewerbungenſ von 735,— RM. l 8 


Bestimnt erhältlich: Kaiser-Franz- Josef -Drogerie Apotheker 


wirt K. ſich auf der Oppelner Chauſſee auf dem 
Heimwege befand, wurde er von 4 Männern 
überfallen und mit Zaunlatten und einem 
ſcharfen Gegenſtand übel bearbeitet. Als ein 
Radfahrer des Weges kam, ließen ſie von ihrem 
Opfer ab und verſchwanden in der Dunkel- 
heit. Der Radfahrer leiſtete dem Verletzten die 
erſte Hilfe. Ein Racheakt kann nicht vor- 
iegen. K. gehört keiner politiſchen Partei an. 
— In derſelben Nacht wurde auch auf dem Ringe 
ein junger Mann von vier Männern über ⸗ 
fallen. Anſcheinend handelt es ſich um die⸗ 
jelben Uebeltäter. Die polizeilichen Ermitt- 
lungen ſind im Gange. 


Opreln 


* Beurlaubt. Der Präſident der Oberpoſt⸗ 
direktion, Wawrzik, iſt vom 1. bis 28. Juli 
beurlaubt. Sein Vertreter iſt Abteilungsdirigent. 
Oberpoſtrat Roſe. 

* Ehrendiplome im Friſeur-Gewerbe. Ober- 
meiſter Langner von der Friſeur⸗Zwangs⸗ 
Innung überreichte Frl. Liesbeth Schaſchke 
für neunjährige, Grete Dohſien für achtjährige 
und Anni Wieczorek für achtjährige Tätigkeit 
als Friſeuſen im Damenſalon Ernſt Alexander, 
Oppeln, Ehrendiplome. 


„ Feſtnahme der Poſträuber. Durch die Qanda 
jägerei wurden wegen des Poſtraubes bei Kiefer- 
kretſcham zwei verdächtige Perſonen 
feſtgenommen, die in dem dringenden Ver- 
dacht ſtehen, an dem Raub beteiligt zu fein: Einer 
der Täter war etwa 1,80 Meter groß, trägt 


dunkelgraue Hoſe und älteren weichen Filzhut, ein 
zweiter Täter war etwa 1,70 Meter groß, war 


mit hellgrau punktiertem Jackett und dunkler Hoſe 
bekleidet, während der dritte Täter 1,75 Meter 
groß war. Bei dem Raub fielen den Tätern 
400 Mark in die Hände. Zweckdienliche Angaben 
werden an die Kriminalpolizei oder nächſte Lande 
jägereiſtation erbeten. 


3 Somben- Schlager! 
Hans Stüwe, H 2 2 
Marla Jacobini in: Villa Falconieri | 


Roman von Richard Voß. 


I. Elga Brink, Liss Ama in: BEGIERDE 
u. Die Freibeuter 7 Akte. 


. , 80 Pfg. bis Mk. 2.80 


omenaden- Konzert von 10 bis ½ 3 Uhr 


— 


[Kauf -Seſuche 


Gebrauchte, doppeltwirkende 


Dianhragma -Molorpumge, 


als Saug- oder Saug⸗ und Druckpumpe vers 
wendbar, ca. 100 mm Saugſtutzen, mit Bens 
zol oder Rohölmotor zu kaufen geſucht. 
Angebote erbeten unter Hi. 1508 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Hindenburg. 


| _Geigmartt _ | 
1500 Mk. 


werden zur Ablöſung 
einer erſtkl. Hypothek 


1 r 
Selbſtändig. Schneider ⸗ 
Dauermiet. ſucht 1—2 


Timmer, orte 
| y möbliert, 
im Zentr., fep. Eing., 
mögl. Gasgelegenh., zu 
miet. Ang. u. B. 1549 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


auf ein Geſchäftshaus 
i. Ztr. Beuthens ſof 
geſucht. Angeb. unte 
B. 1553 an die Gſchſt 
dieſer Zeitg. Beuthen 


o mmer 
DProssen 


werden unter Garantie durch 
VENUS Stärke B besei- 
tigt. æ 1.60, 2.75 

Pickel. Mitejjer _ Stärke A, 
Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie,Beuthen OS., 


Geſchſt. m 


+ Ders 


die an Heroismus, Selbstver- ; än, h RR 
mit re leugnung und übermensch- A a para das er en erbeten unt. B. 1554| Fritz Grüner, Kais.-Frz.Joseph-Pl.; Drogerie Volkmann» 
licher Ausdauer Unglaub- tit. Ol,Extranerabitur?] ſucht Stellung od. Be- an die Geſchäftsſtelle[ ro, 5 Beuthen OS., Bahnhofstraße 10. 
Musik: W. R. Heymann liches geleistet haben. Angeb. m. Preisangabe] dieng. f. d. ganz. Tag. piejer geitg. Beuthen. . 5 


Ausnahme- Angeboi 
Dr. Unblutie’s! 
Nur wenige Tage gültig! 


Wenn Sie an Hühneraugen, Hornhaut oder 
Schwielen leiden, bringt Ihnen das bewährte 


Kukirol-Pilasier 


schnelle Hilfe, Es ist so dünn wie ein Seiden- 
strumpf. Dadurch trägt es nicht auf und drückt 
pidt, wie andere Pflaster mit dicken Filzringen. 


Fusshimerzen, Brennen, Wundlauien 
und Anschwellungen beseitigt das Kukirol-Fußbade-Salz. Ein einziges 
Kukirol-Füßbad erfrischt und kräftigt Ihre Füße bereits so, daß Sie 
stundenlang gehen, stehen und tanzen können, ohne zu ermudem 
Beuth, Bahnhofſtr. 2.1 Packung Kukirol-Pflaster kostet 60 Pfennig, 1 Packung Kukirol- 
Fußbade-Salz mit 4 Bädern ebenfalls 60 Pfg., beide zusammen 1 Mark. 


In dieser Kukirol-Fußpflege-Woche erhalten Sie in Ano- 
thekenund Fachdrogerien beide Präparate zu Versudhs-: 
zwecken zum Ausnahme- Preise von 60 Pfennig. 


Sie sofort, weil die zu den Ausnahme- Preisen 
Präparate schr schnell geräumt sein werden-. 


Preuß, Beuthen OS., Kaiser-Franz-Josef-Platz 11 und 


Drogerie Josef Miketta, Beuthen 08., Scharleyer Str. 60. 


ger Sohn in 


Kaubmord auf 
dem Kattowitzer Flugplatz? 


Kattowitz, 4. Juli. 

Im Stauweiher auf dem Flugplatz wurde 
die Leiche eines jungen Mannes gefunden, die am 
Kopfe eine tiefe Wunde aufwies. Die Polizei er- 
mittelte, daß es ſich um den 20 Jahre alten, er- 
werbsloſen Arbeiter Pajonk handelt, der dort 
gebadet hatte und ſich dann nach Hauſe be⸗ 
geben wollte. Da feine ſämtlichen Kleidungs⸗ 
ſtücke mit Inhalt verſchwunden ſind, iſt die Poli- 
zei der Anſicht, daß es ſich um einen Raub- 
mord handelt. 
e eee eee 


Atem ſtockt, ſo in der Schilderung die Feder. Ein 

Zirkus will erlebt und erſchaut ſein. Straß⸗ 

burger ruft, geht hin und ſchaut! 
* 


“ Doktor-Promotion. Zahnarzt Karl Na w⸗ 
rath, ein Sohn des Fleiſchermeiſters Johann 
Nawrath, Gräupnerſtraße, hat an der Friedrich- 
Wilhelm-Univerjität in Breslau zum Dr med! 
dent. promoviert. 

* Deutſchnationale Volkspartei (Bezirksgruppe 
Meit). Die Bezirksgruppe Weit der DNVP. ver- 
anſtaltet am heutigen Dienstag, 20 Uhr, im Evan- 
geliſchen Gemeindehaus, Ludendorffſtraße, ihre 
Mitgliederverſammlung. Den politiſchen Vortrag 
hält Dr. Harbolla. 


„ Kommunalpolitiſche Vereinigung der Deutich- 
nationalen Volkspartei. Im Reſtaurant Kaiſer⸗ 
krone, Reichspräſidentenplatz, veranſtaltet die 
Kommunalpolitiſche Vereinigung der DNVP., 
Kreisverein Beuthen, am Mittwoch, 20 Uhr, eine 
wichtige Verſammlung. Rektor Jockiſch wird 
einen hochaktuellen Vortrag halten. 


+ Inſtrumental. und Chorkonzert. Im 
Schützenhausgarten findet am heutigen Dienstag, 
ab 8,15 Uhr abends, ein großes Inſtrumental⸗ 
und Chorkonzert ſtatt, ausgeführt vom MGB. 
Deutſch⸗Bleiſcharley⸗Grube ſowie 
vom Beuthener Konzert⸗Orcheſter. 
(Siehe Inſerat!. 

» Unter den Rädern eines Bierwagens. Ein 
aufregender Vorfall ſpielte ſich an der Ecke Schieß“ 
hausſtraße— Gr. Dioltnibaitzune ab. Während an 
den dort befindlichen Gemüſe⸗Verkaufsſtänden eine 
Frau Einkäufe beſorgte, war ihr dreijähri ⸗ 
dem Augenblick auf den Fahr ⸗ 
damm getreten, als ein von der Schieß ausſtraße 
kommender Bier wagen in die Gr. Blottnitza⸗ 
ſtraße einbog. Das Kind wurde von dem Wagen 
erfaßt und kam unter denſelben zu liegen. Die 
Räder gingen dem Kinde über den Unterleib. 
Angeſichts des Unfalls brach die Mutter des Rin- 
des mit einem lauten Aufſchrei zu 
Boden. Fremde Perſonen bemühten ſich um das 
verletzte Kind und trugen es nach der nahen Un- 
fallſtation des Städtiſchen Berufsfeuerwehr, von 
wo es mittels Sanitätsautos nach dem Städtiſchen 
Krankenhaus übergeführt wurde. 

» Blitzſchlag. Bei dem Gewitter, das in der 
e über die hieſige Gegend niederging 

nd das im Stadtwald beſonders ſtark auftrat, 
fuhr bei der Grenzbaude [ehemalige Militär 
ſchießſtände) ein Blitzſtrahl in eine Birke. 

* Die Flucht aus dem polniſchen Heere. Nah- 
dem am Sonntag erft zwei polniſche Deſerteure, 
die vom hieſigen Schnellgericht wegen unerlaub- 
ten Grenzübertritts abgeurteilt in das Gerichts- 

efängnis eingeliefert worden waren, ſtanden am 

Montag wieder wegen unerlaubten Greng- 
übertritts angeklagt zwei polniſche Staats- 
angehörige vor dem Schnellrichter. Einer war ein 
polniſcher Soldat, der ſich von ſeinem Truppenteil 
entfernt und in Deutſchland Zuflucht geſucht hatte, 
der andere ſollte in nächſter Zeit zum polniſchen 
Heeresdienſt eingezogen werden. 


*Kameraden⸗Verein ehem. Jäger und Schützen. 
Der Verein hielt am Sonntag 
Bierhaus Oberſchleſien, Tarnowitzer Straße, ſeine 
Monatsverſammlung ab, die vom 2. Vorſitzenden, 
Kameraden Tworek, mit einer Begrüßungs⸗ 
anſprache eröffnet wurde. Kamerad. Schießober⸗ 
äger Bornſtedt regte an, ein Königs ⸗ 
iepen, innerhalb des Vereins abzuhalten. 
Schießoberjäger Kamerad Bornſtedt gab das 
Ergebnis des Preisſchießens bekannt. Die vom 
Ehrenkameraden Fiſcher geſtifteten Geldpreiſe 
fielen den Kameraden Ibron und Bornſtedt 
zu. Ein vom Kameraden Berginſpektor Ro⸗ 
9 5 wſkr geſtiftetes Legat wurde dem Kameraden 

ornſtedt und eine Ehrenſcheibe mit einem 
19-Teiler dem Kameraden Jockiſch zugeſprochen. 


* Sportverein Heinitzgrube Der Sportverein 
Heinitzgrube vexanſtaltete am Sonntag ein gut 
gen enes Waldfeſt am Forſthaus Jägerluſt 

ombrowa. Onkel Kneſebeck war ebenfalls er⸗ 
ſchienen für Kinderbeluſtigungen. 


und ſorgte 


Neben Preisſchießen und ſonſtigen Spielen für fk 


jung und alt brachte die Geſangsabtei⸗ 
lung vortreffliche Lieder zu Gehör, die mit 
reichem Beifall belohnt wurden. 


Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegs- 
teilnehmer und Kriegerhinterbliebenen. ie 
Ortsgruppe hielt ihre Mongtsverſammlung im 
Schüßenhaus ab, die vom 1. Vorſitzenden Kalla 
eröffnet und geleitet wurde. Nach Erledigung 
wichtiger Tagesordnungspunkte hielt Bezirksleiter 
Zymni, Gleiwitz, einen Vortrag über die Aus- 
wirkungen der Notverordnung auf die Kriegs- 
opfer. Der Bundesvorſtand des Reichsbundes hat 
in allen Gauen und Bezirken zu Proteſtkund⸗ 
f ebungen aufgerufen. Eine ſolche Kundgebung 
and kürzlich in Breslau ſtatt, zu der auch die 
hieſige Kreis- und auch Ortsgruppe Vertreter ent- 
ſandt hatte. 


Jahrmarktsfragen und Ausverkaufsweſen 


Generalverſammlung des Vereins Selbſtändiger Kaufleute Gleiwitz 
(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 4. Juli. 


Der 1. Vorſitzende des Vereins ſelbſtändiger 
Kaufleute, Kaufmann Kareſki, ging in der 
Generalverſammlung, die am Montag im Stadt- 
garten ſtattfand, nach Begrüßung der Mitglieder 
zunächſt auf die Frage ein, ob der Jahrmarkt in 
Gleiwitz erhalten bleiben ſoll, oder ob er als 
eine überlebte Einrichtung aufzulöſen ſei. Der 
Magiſtrat hatte ſich mit dieſer Frage beſchäftigt, 
wollte aber zunächſt die Meinung der Gleiwitzer 
Kaufmannſchaft dazu hören. Die Meinungen 
über die Zweckmäßigkeit des Jahrmarkts waren 
ſehr geteilt. Für den Jahrmarkt wurde geltend 
gemacht, daß er 


die Landbevölkerung auch aus größerer 
Entfernung nach Gleiwitz bringe, 


daß hier insbeſondere die Geſchäfte am Ring und 
in deſſen Nachbarſtraßen einen erhöhten Um ⸗ 
iag haben, weil nicht nur die Beſucher des Jabr- 
markts, ſondern zum Teil auch die Händler ihren 
Bedarf einkaufen. Eingewendet wurde gegen den 
Jahrmarkt, daß er eine kleinſtädtiſche 
Einrichtung ſei, daß der vermehrte Einkauf 
durch eine Geſchäftsſtille in den nächſten Tagen 
wieder ausgeglichen werde, und daß auswärtige 
Unternehmer durch minderwertige Waren die 
Geſchäftswelt ſchädigen. In der Ausſprache er⸗ 
gaben ſich mehr Stimmen für als gegen den 
Jahrmarkt, und es wurde insbeſondere herbor- 
gehoben, daß hier nicht die Stimmenzahl, ſondern 
die Branchen entſcheiden und die örtlichen 
Verhältniſſe der einzelnen Stadtteile berückſichtigt 
werden müſſen. Stimmenmäßig war das Er- 
gebnis für die Beibehaltung des Jahrmarktes 
18:16. Eine endgültige Entſcheidung wird der 
Vorſtand treffen, der alle geäußerten Geſichts⸗ 
— bei feiner Stellungnahme berückſichtigen 
wird. 

Rechtsanwalt Dr. Kohn gab dann in einem 
Geſchäftsbericht einen Ueberblick über die im 
vergangenen Jahre geleiſtete Arbeit des Vereins 
und wies darauf hin, daß die Gewerbeſteuer, 
die in früheren Jahren die Kaufmannſchaft ſehr 
ſtark beſchäftigt habe, fih gegenwärtig zwangs- 
läufig entwickele. Auf der einen Seite beſtehe 
die durch Notverordnung angeordnete eal⸗ 
ſteuerſperre, die eine Erhöhung der Steuer 
nicht mehr geſtatte, auf der anderen Seite mache 
die Finanznot der Stadt eine Herabſetzung der 
Steuer unmöglich. Eine Senkung der Sätze werde, 
wie auch im Vorjahre, wieder durch die D ft- 
hilfe eintreten. Die Mittel ſeien indeſſen in 
dieſem Jahre von 30 auf 27 Millionen Mark 
herabgeſetzt worden. Immerhin werde 
wenigſtens eine annähernd gleiche Senkung wie 
im Vorjahre erwartet werden können. In der 
Frage der Tarife habe ebenfalls die Not- 
verordnung eingewirkt. Der Verkehr des 


Vereins mit der Handelskammer habe ſich 

ufriedenſtellend abgewickelt. Hier fei beſonders 
a daß Kaufmann PA riter jih un⸗ 
ermüdlich dem Vorſtand zur X erfügung geſtellt 
habe. Gemeinſam mit der Kaufmänniſchen 
Arbeitsgemeinſchaft Beuthen und 
Verein Selbſtändiger Kaufleute 
Hindenburg ſei die Entſcheidung in den 
Fragen der Geſchäftszeit getroffen worden. 
Beſonders hervorzuheben fei die kaufmänni⸗ 
ſche Winterhilfe, die von Kaufmann Ba⸗ 
ron und Kaufmann Lenczinſki bearbeitet 
wurde und ein außerordentlich erfreuliches Ergeb- 
nis gebracht habe. Der Ertrag fei der Bezirks- 
zentrale Gleiwitz-Stadt der Winterhilfe, in der 
auch der Verein Selbſtändiger Kaufleute vertreten 
war, und mit einem gewiſſen Betrage auch dem 
Landkreis Toſt⸗Gleiwitz zur Verfügung 
geſtellt worden. 


Unter der Leitung von Kaufmann Ueber- 
ſchär wurde der bisherige Vorſtand wieder 
gewählt. 1. Vorſitzender Kaufmann Kareſki, 
2. Vorſitzender Verleger Eginhardt Neumann, 
Kaſſierer Kaufmann Leſchziner. Schrift⸗ 
führer Kaufmann Adolf Lange. 


Rechtsanwalt Dr. Kohn berichtete nun über 
die neue Regelung des Ausverkaufsweſens, 


die durch eine 3 8 Regierungsprä⸗ 
ſidenten auf der Grundlage der Notverordnung ge⸗ 
troffen wurde. Hervorzuheben iſt, daß ein gene⸗ 
refies Zugabeverbot erlaſſen wurde, bei dem 
allerdings eine Reihe von Ausnahmen zu- 
elajfen wurden, die vor allem geringwertige 
1 Geldrabatte, Warenrabatte mit Waren 
leicher Art und eine Barablöſung geſtatten. Der 
Begriff des Ausverkaufs wurde Kim feſtgelegt, 
daß unter ihm Veranſtaltungen verſtanden were 
den, bei denen es fih um die Aufgabe des gan- 
zen Geſchäftsbetriebes oder einer Warengattung 
1 Totalausverkäuſe ziehen eine Sperr. 
riſt nach jih. Ein Kaufmann, der einen ſolchen 
Totalausverkauf durchgeführt hat, darf inner⸗ 
halb eines Jahres weder ſich ſelbſt kaufmänniſch 
ſelbſtändig betätigen, noch mittelbar als Ge- 
ſchäftsführer in der gleichen Branche und am 
gleichen Ort tätig fein. Für alle Ausverkäufe 
iſt die obligatoriſche Anzeigepflicht ange- 
ordnet worden. Die Ausberkäufe find von der 
Handelskammer auf eine näher begrenzte Friſt 
feſtgeſezt worden. Die Inventuraus - 
verkäufe finden vom 20. Januar bis 3. Fe- 
bruar, die Saiſon⸗Schlußverkäufe 
vom 20. Juli bis 3. Aupuft ſtatt. Aus der 
Verſammlung heraus wurde der Wunſch zum 
Ausdruck gebracht, die Handelskammer möge dar- 
auf hinwirken, daß die Ausverkäufe in Breslau 
nicht früher ſtattfinden als in Oberſchleſien. 


* Schauſenſterbrand. Am Sonntag gegen 15 
Uhr mußte die Städtiſche Berufsfeuerwehr in der 


Tarnowitzer Straße 25 einen Schaufenſter⸗ B 


Schaufenſterſcheiben und ſämtliche Beleuchtungs- 
körper. Als Entſtehungsurſache wird Kurz⸗ 
ſchluß vermutet. Der Schaden beträgt etwa 
800 Mark. 

* Seinen Verletzungen erlegen. Der auf der 
Tarnowitzer Straße durch einen Meſſerſtich ſchwer 
verlegte Zollaſſiſtent S. ift im Städt. Kranken⸗ 
haus ſeinen Verletzungen erlegen. 

* nme Im Gondelteich 
des Stadtparkes verſuchte eine 32jährige Frau 
durch Ertrinken ihrem Leben ein Ende zu 
machen. Ebe die Feuerwehr eintraf hatte be- 
reits ein Spaziergänger die Lebensmüde ge- 
rettet. Die Wiederbelebungsverſuche waren von 
Erfolg. Sie fand Aufnahme im Städt. Kranken- 


brand löſchen. Infolge der Hitze end die 


im Jägerheim haus 


+ Ein Auto verbrannt. Das Auto eines Yeu- 
thener Händlers geriet 5 der Dyngosſtraße in 
Brand. Die Feuerwehr löſchte den Brand. 
Der Sachſchaden beträgt 200,— Mark. 

* Zwei Bienenſchwärme ausgeflogen. Auf dem 
Reichspräſidentenplaz, hatte ein Bienen 
ſchwarm ſich an einem Baum feſtgeſetzt. Die 
Feuerwehr fing ihn ein und ſtellte ihn dem Be- 
ſitzer zu. — Im Gehöft Florianſtraße 5 hatte ſich 
ebenfalls ein Bienenſchwarm verflogen, den ein 
Imker in den Bienenſtock zurückbrachte. 

„Verkehrsunfall. Auf der Krakauer Straße 
rannte ein Kind in ein Auto. Glücklicherweiſe 
kam es zwiſchen die Räder zu liegen. Es kam mit 
dem Schrecken davon. 


* Oberſchleſiſche Flüchtlingsfachgrupye. Die 
Flüchtlinge haben ſich zuſammengefunden, 
um als Anſchlußgruppe der REDUR ihre 


Rechte als Flüchtlinge und Verdrängte zu er- 
ämpfen. Nur durch eine ſtarke politiiche Par- 
tei wird es möglich ſein, endgültig die Rechte der 
Flüchtlinge und Verdrängten durchzubringen. 

* Ortskartell des Deutſchen Beamtenbundes. 
In der letzten Verſammlung der Vertreter der im 
Deutſchen Beamtenbund organiſierten 
Fachgewerkſchaften, Intereſſengemein⸗ 
ſchaften und Verbände fand die Neuwahl der Qei- 
tung des Ortskartells Beuthen ftatt. Einſtimmig 
wiedergewählt wurden für die Dauer von zwei 
Jahren: Als 1. Vorſitzender: Bender (Stadt. 
gemeinde Beuthen); als Schriftführer Steinert 
(Polizeiſ. Görlich (Lehrer); als Kaſſierer: 
Püſchel (Bol), Streit (Stadtgemeinde Ben- 
then]; als Beifiger: Dittrich (Polizei), Na wa 
(Rott), Sybka (Reichsbahn, Auguftini 
(Roit). Für ausſcheidende Mitglieder wurden in 
die Karteilleitung einſtimmig neugewählt für die 


gleiche Zeit: Als 2. Vorſitzender: Wittek 
[Reichsbahn]: als Beiſitzer: Lehmann (Zoll), 
ermufſke (Finanzamt), Zinn (Lehrer) und 
für Beuthen Umgegend: Schwope (Gemeinde 
Bobrek⸗Karf) und ein Lehrer für Miechowitz: als 
Kaſſenprüfer: Labus und Schweter. Volle 
Uebereinſtimmung mit den Ausführungen des 
1. Vorſitzenden herrſchte darüber, daß in einer 
Zeit ſchwerſter wirtſchaftlicher Lage und ſtarke Be⸗ 
tonung der ſtaatsbürgerlichen Einſtellung der 
Mitglieder gegenſätzliche Anſchauungen, die nicht 
auf dem neutralen Boden des Beamtenbundes 
liegen, in den Zuſammenkünften des Ortskarxtells 
ausgeſchaltet bleiben und Diſziplin, loyale 
gegenſeitige Einſtellung auf ſtrengſte innegehalten 
werden müſſen. Die Beamtenſchaft iſt ein Glied 
des Volkes und mit der Volksgeſamtheit 
ſchickſalsderbunden. Schrumpfung der Wirtſchaft 
bedingt Rückgang der Einnahmen der öffentlichen 
Haushalte und damit Schrumpfung der Mittel, 
die den öffentlichen Haushalten für fachliche und 
perſönliche Ausgaben zur Verfügung ſtehen. 


* 


» Vereinigte . ihre Teilnahme der 
Sänger an der offenen Liedertafel des n 
Deutfh-Bleifharley-Grube am Dienstag um 20 Uhr im 
Schützenhausgarten. 

„Club der Damenfrifeurgehilfen 1932. Heute findet 
die Quartalsverfammlung im Hotel „Schwar⸗ 
zer Adler“ ſtatt. Anfang 8 Uhr. 5 

* Rameradenverein ehem. 156er. Die Monatsver⸗ 
ſammlung findet erſt am Sonnabend, 8 Uhr abends, 
im Vereinslokal ſtatt. 

* Berein ehem. 51er. Mittwoch Monatsverſamm⸗ 

bei Stöhr, Tarnowitzer Straße 4. 
Deutſche e m Geren aft. Am Gonn: 
abend, 20 Uhr, findet im Bierhaus Oberſchleſten, Tars 
nowitzer Straße 4, bei Stöhr, eine Verſammlung ſtatt. 
Jahresbericht, Aufſtellung von Rettungswachen, Borbe- 
reitung für einen Rettungslehrgang uſw. ſtehen auf der 
Tagesordnung. 

„Schutz-, Polizeihund⸗ und Tierſchutzverein. Diens: 
tag findet die Monatsverſammlung bei Pallu- 
ſchinſky, Freiheitſtraße 8, ſtatt. Es wird um zahlreiche 
Beteiligung gebeten, da die Vorbereitungen für die 
Schutz. und Zuchthundprüfung am 9. und 10. Juli 1932 
beſprochen werden. 

* Südoſtdeutſcher Schutz⸗ und Polizeihundverein. Die 


lung 


eee findet nicht in Skrochs] G 


Hotel, ſondern im Hüttenkaſino Bobrek, am 5. d. Mts., 
abends 8,30 Uhr, ſtatt. ` . 

* Kolonial» und Schutztruppenverein. Am Mittwoch, 
abends 8 Uhr, findet im Vereinslokal Patufa, Reihs. 
rei akh, eine Monatsverſammlung 


tatt. 

Nationalſozialiſtiſche Kriegsopferorganiſation. Am 
Mittwoch um 7 Uhr abends findet im großen Vereins ⸗ 
immer der Altdeutſchen Bierſtuben, Ring 2, am Rats 
aus, von der Nationalſozialiſtiſchen Kriegsopferorgani⸗ 
fation „Der Dank des Vaterlandes“, Ortsgruppe Beus 
then, eine Mitgliederverſammlung ſtatt. 
Vortrag über Nationalſozialismus und Kriegsopfer“. 


Brandſeuche im Kreiſe Coſel 


Wohnhaus und Scheuer eingeäſchert — Großer 
Brandſchaden 


Coſel, 4. Juli. 

Nachdem erſt kürzlich große Brände im 
Kreiſe gewütet haben, brach in der Beſitzung des 
Landwirts Johann Ortlik in Dzielau (Kr. 
Coſel) wiederum ein Schadenfeuer aus, dem 
die Scheune zum Opfer fiel. Das Feuer griff ſo 
raſch um ſich, daß beim Eintreffen der Feuerwehr 
bereits die ganze Scheune brannte und 
nichts mehr zu retten war. Das geſamte in der 
Scheune befindliche Inventar wurde ein Raub 
der Flammen. Auch landwirtſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen und Geräte wurden von den Flammen 
vernichtet. Von den Flammen wurde auch das 
angrenzende Wohnhaus des Beſitzers erfaßt 
und beſchädigt, konnte aber durch das raſche 
Eingreifen der Feuerwehren vor der Vernichtung 
bewahrt werden. Der Brandſchaden ift durch Ber- 
ſicherung gedeckt. Die Brandurſache konnte noch 
nicht ermittelt werden. 

Ein weiteres Schadenfeuer brach in der Nacht 
zum Sonnabend gegen 2 Uhr in dem Anweſen des 
Landwirts Karl Kriebus in Jaborowitz (Kr. 
Coſel) aus. Auch hier ſtand das Wohnhaus in 
wenigen Minuten in hellen Flammen und brannte 
vollſtändig nieder. Die anliegende Stallung 
wurde gleichfalls ein Raub der Flammen. Der 
größte Teil des Mobiliars ift mifberbrannt. Den 
ſofort zur Hilfeleiſtung an der Brandſtelle er» 
ſchienenen Feuerwehren gelang es nach ſchwerer 
Arbeit das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken 
und ein weiteres Umſichgreifen zu verhüten. Der 
angerichtete Schaden ift beträchtlich. Die Ent- 
ſtehungsurſache ijt noch nicht mPlärt. In dieſem 
Jahre iſt dies der 8. Brand in Jabor: witz. 
In beiden Fällen wird Brandſtiftung an⸗ 
genommen. Die Ermittlungen find im Gange, 


Sprechſtunden Mittwoch, Donnerstag und Freitag von 
16 Uhr ab in der Bezirksgeſchäftsſtelle Siemianowiger 
Straße 3. 

» Deutſcher Oſtbund. Die n des Deutſchen 
Oſtbundes hält am Mittwoch, 20 Uhr, im Vereinszim ⸗ 
mer Schmatloch, Ritterſtraße 1, die fällige Monats- 
verſammlung ab. 


* 

* DelisTheater. Bühnen. und Filmſchau. Ab heute 
bringen wir den entzückenden Großtonfilm „Die 
große Liebe“ mit Hanſi Nieſe, Betty Bird, Attila 
Hörbiger, Hugo 2 m u. a. m. Auf der Bühne 
erſtmalig in Beuthen ein vollſtändiges Varieté Pro⸗ 
gramm durch das bejte internationale „Mario 
netten-Theater (Marion Etts & Co.), die befte 
und unterhaltendſte humorvolle Bühnendarbietung, die 
je in Beuthen gezeigt wurde. 

* Thalia⸗Theater. Drei ganz bedeutende Filmwerke 
werden im Thalia⸗Theater gezeigt. Hans © t üw e und 
Maria Jacobini ſehen wir in dem Film „Villa 
Falconieri“. Eiga Brink und Liſſi Arna ſpielen 
die Hauptrollen in dem Sittengroßfilm „Begierde“. 


Ein Senſationsfilm „Freibeuter der Prärie“ beſchließt 


das Programm. 

Kammerlichtſpiele. Ab heute bis einſchließlich 
Donnerstag gelangt die reizende Ufa-Tonfilmoperette 
„Ihre Hoheit befiehlt“ mit Willy Fritſch und Käthe 
von Nagy zur Aufführung. Der Schlager dieſes 
Filmes „Du haſt mir heimlich die Liebe ins Haus ge⸗ 
racht“ ſowie die weiteren Kompoſitionen ſtammen von 
W. R. Heymann. 

„Capitol. Heute Groß⸗Premiere! „U 13“. Ein 
Saia auf die zahlloſen Unterſeebootsleute, die an 
eroismus, Selbſtverleugnun und übermenſchlicher 
Ausdauer Unglaubliches geleistet haben. Dieſes gran: 
dioſe Filmwerk wurde mit der goldenen Medaille aus- 
gezeichnet. Dazu ein reichhaltiges Ton⸗Beiprogramm 
mit Fox' tönender Wochenſchau“. Kleine Sommerpreiſe. 

= Galaſt. Theater. „Das Ende von Maradu“, der 
Welt gewaltigſter Urwald Tonfilm, zeigt Bilder von 
nie geſehener Pracht und Schönheit aus der unheime 
lichen Wildnis der gewaltigen Urwälder Borneos. 
weiter Film: Glenn Tryon, der Weltmeiſter der Fred 
eit in „Der tolle Ozeanflieger“ (Der Held des Tages). 
Dazu ein reichhaltiges Beiprogramm. 


Miechowitz 


Vaterländiſcher Frauenverein. Dienstag, 
Ausflug nach der Kreisſchänke. Treff⸗ 
punkt 3 Uhr am Valeskaplatz, für die Damen von 
der Preußengrube 3 Uhr an der Thomaseiche. 


» Jubelfeier des Katholiſchen Meiſtervereins. 
Der Katholiſche Meiſtexverein beging am Sonn- 
tag den Tag ſeines 25jährigen Beſtehens. Nach 
dem feierlichen Hochamt, das in der Kreuzkirche 
ſtattfand, zogen die Teilnehmer mit Muſikbeglei⸗ 
tung nach dem Brollſchen Garten. Am Nachmittag 
fand hier die weltliche Feier, nach einem vorher- 
gegangenen Umzug durch das Dorf, ſtatt. Der 
1. Vorſitzende, Baumeiſter Glatzel begrüßte in 
ſeiner Anſprache Vertreter der Meiſtervereine 
Breslau, Frankenſtein, Gleiwitz und Beuthen, den 
Verbandsvorſitzenden Stadtrat j 
u. a. Stadrat Loſſe hielt die Feſtanſprache, in 
der er die Aufgaben, Ziele und Zweck der Meiiter- 
vereine hervorhob. Die Silberne Ehrennadel 


Heißwaſſer in jedes Haus. Der Gasindu Bar 
ift in den letzten Monaten ein gewaltiger Fortſchritt 
gelungen: Sie hat die Möglichkeit geſchaffen, für ſeden 
gasverſorgten Haushalt Heißwaſſerverſorgung zu bieten. 
Nur etwa 15 Prozent der 
ſind bisher mit Warmwaſſereinrichtung verſehen, ein 
rieſiges Feld iſt alſo hier noch zu betreuen. Der neue 
as⸗Schnellwaſſererhitzer, der jetzt auf 
dem Markt erſchienen iſt, kann an jeder Gasleitung und 
ohne Verlegung einer beſonderen Waſſerleitung mon- 
tiert werden, da er direkt an Stelle des früheren 
Waſſerhahnes angebracht wird. Beſondere Abgas 
leitung fällt weg. Neben dieſen einbautechniſchen 
N hat das 


wendbarkeit ungewöhnlich vielſeitig. Für das Kinder⸗ 
bad, die Duſchbrauſe, die Kochwaſſerlieferung, das 
Wäſcheſpülen, Händewaſchen — um nur einige der zahle 
loſen Verwendungsmöglichkeiten zu nennen — liefert 
menge. 


J é 


Für Reise und Wanderungen: Chlorodont 


Hitze und Staub erschlaffen den Körper besonders beim Reisen und Wandern. 
gründliche. Zahnreinigung 


Mundwasser und eine 


F l Eine kräftige Mundspülung mit dem herrlich erfrishenden Chlorodont- 
mit Chlorodont-Zahnpaste wirken wohltuend, verschaffen das Gefühl der Sauberkeit und 


immer schöne weiße und gesunde Zähne 


Loſſe, Breslau 


Haushaltungen 


erät den weiteren Vorzug außer⸗ 
ordentlicher Billigkeit für fih. Dabei iſt feine Bor 


dieſer kleine Apparat ſofort die benötigte Heißwaſſer⸗ tki 


ma 


Heute unwiderruflich letzter Ziehungstag 


der Wohlfahrtslotterie Beuthener Kinderhilfe 


Noch 1037 G 


ewinne 


Wieder ein tödlicher Unglücksfall |Besorgnis um den Nachwuchs 


Die Notlage des Schuhmacherhandwerks 


(Eigener Bericht) 


in einem wilden Schacht 


Kattowitz, 4. Juli. 

Auf dem Gelände der Hohenlohe-Grube in 
Eichenau haben Erwerbsloſe, wie in der letzten 
Zeit des öfteren vorgekommen ift, einen wil- 
den Schacht angelegt. Bei den Arbeiten in 
dieſem Notbergwerk wurde der 55jährige Frie- 
drich Komers aus Eichenau von giftigen Gaſen 
überraſcht. Als er geborgen wurde, gab er nur 
noch ſchwache Lebenszeichen von ſich und wurde 
ins Rosdziner Krankenhaus gebracht, in dem er 
bald darauf verſtarb. 
EEA E a E 


wurde folgenden Gründern für 25jährige Mit- 
gliedſchaft verliehen. Schneidermeiſter Ring, 
Friſeurmeiſter Halaczinſki, Schmiedemeiſter 
Koltuniok, Ofenſetzmeiſter Janta, Uhr- 
machermeiſter Markefka und Schuhmacher 
meiſter Smaczuy. 


Glotwit 


* Tagung der Gleiwitzer Kriegsopfer. Dici .ñ .ꝑ 
Kreisgruppe des Stadt- und Landkreiſes De BRATEN EEE SE SELF TREE 
im Zentralverband deutſcher Kriegs 
. und Kriegerhinterblie⸗ 
bener hielt am Sonntag vormittag im Vereins⸗ 
zimmer des Reſtaurants „Zur Loge“ in Gleiwitz 
eine Kreis me em ab, in der in der Haupt⸗ 
ſache zur erſchmelzungsfrage Reichsverband und 
Zentralverband und zur Notverordnung des 
Reichspräſidenten vom 14. Juni 1932 Stellung 
genommen wurde. Der Vorſitzende Wyſte m p 
berichtete über die Verſchmelzungsverhandlungen 
und ſtellte feſt, daß Reichsverband und Zentral⸗ 
verband zu einer Arbeitsgemeinſchaft ſich zuſam⸗ 
mam eſchloſſen haben. Der Leiter gab dann Muf- 

Klus über die Durchführung der Ortsgrup⸗ 
n und ſtellte feſt, daß nach 
dem Zuſammenſchluß ein außerordentlicher Qan- 
desverbandstag am 14. Auguſt in Kandrzin 
abgehalten wird, in dem dann auf 1 
Grundlage der Zuſammenſ luß erfolgen ſoll. Es 
wurde beſchloſſen, daß jede Ortsgruppe mindeſtens 


einen Vertreter zu dieſem Landesverbandstag ent- 


benden ſoll. In einem Vortrag behandelte der 
Leiter die neue 1 e e des Reichsprä⸗ 
ſidenten vom 14. Juni cki 

Einbrüche und Diebſtahle. In der Nacht 
drangen Einbrecher in die Kantinen der Ten» 
nisplätze an der Neue-Welt-Straße 
und am Preußen ıplas und nahmen einige 
Kleinigkeiten mit. Im letzteren Falle wurden ſie 
geſtört und flüchteten durch die angrenzenden 
Gärten. Aus dem Park in Laband wurden drei 
kleine Palmen geſtohlen. Aus Ställen wurden 

aninchen entwendet, und einem Gärtner 
wurden aus der verſchloſſenen 725 SAt ein 
Ueberzieher und ein Salonanzug geſtohlen. 

* Verkehrsunfall. Auf der Bergwerkſtraße 
ſtreiften zwei Motorradfahrer dicht aneinander 
vorbei. Einer der . —— ſtürz te und 


Neiße, 4. Juli. 

Sämtliche oberſchleſiſchen Schu b maher- 
innungen verſammelten fih zu einem Jn- 
nungsverbandstag in Gegenwart von 
Vertretern der Regierung, der Handwerkskammer 
und der ſtädtiſchen Körperſchaften von Neiße. 
Nach Eröffnung und Begrüßung der Sitzung 
durch den 1. Verbandsvorſitzenden Nowak und 
Begrüßungsanſprachen von Obermeiſter Vogel 
für die Neißer Innung und Bürgermeiſter Dr. 
Warmbrunn für die ſtädtiſchen Körperſchaf⸗ 


ten und des Handwerkskammerbeauftragten 
Fuchs, Beuthen, wurde in die Tagesordnung 
eingetreten. Der Geſchäftsbericht ergab die Zu⸗ 


gehörigkeit von 12 Innungen mit 734 Mitglie- 
dern zum Verbande. Die ſatzungsgemäß aus- 
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden wieder- 
gewählt. Der Syndikus des e e des 
deutſchen Schuhmacherhandwerks, Schild, 


riß einen vorbeifahrenden Radfahrer mit. Beide 
erlitten leichte Hautabſchürfungen. 

* Polizei gegen Angetrunkene. In einem Lokal 
an der Lindenſtraße ſetzte ein Gaſt einem Polizei⸗ 
beamten beim Einſchreiten erheblichen Wider⸗ 
ſt an d 7 7 as Ueberfallabwehrkommando 
mußte herbeigerufen werden und nahm den Un⸗ 
ruheſtifter feft. Auf der Kloſterſtraße tobte ein 
Angetrunkener in einem Hofe und zerschlug 
in feiner elterlichen Wohnung mehrere Fenſter⸗ 


ſcheiben. Er wurde zur Verhütung weiterer ſtraf⸗ 
barer Handlungen in das Polizeigefängnis 
gebracht. 


* Der Fleiſchverbrauch im Juni. Im vergan- 
Ben Monat hat die Zahl der Schlachtungen im 

Städtiſchen Schlachthofe zugenommen. Es wurden 
5861 Leere gegen 5833 im Vormonat geſchlachtet, 
und zwar 9 Pferde, 20 Ochſen, 143 Bullen, 
23 Jungbullen, 363 Rinder, 188 Jungrinder, 
1359 Kälber, 39 Schafe, 18 Ziegen und 3699 


Schweine. 
[Peiskretſcham 


Kriegerverein. Der K riegerverein be⸗ 
aing fein 59. Stiftungsfeſt. Nach dem gemeinſamen 
Kirchgang, an dem ſich auch andere Vereine recht 
zahlreich beteiligten, wurde am Kriegerdenkmal 
ein Kranz niedergelegt. Gegen 3 Uhr nachmit⸗ 
tag verſammelten fih die Vereine zum Feſtum⸗ 
zug. Im Garten bei Meyer entwickelte ſich 
danach bald ein bewegtes Leben. Das Glücksrad 
und der Schießſtand waren von den Teilnehmern 
dicht umlagert. Der 1. Vorſitzende, Kamerad 
Feike, begrüßte die Gäſte und Kameraden. Er 
ermahnte die Mitglieder in all unſerem Unglück 
feſt zuſammenzuſtehen, nicht zu wanken und zu 


Hannover, verbreitete ſich über die gegenwärtige] d 
Lage im Schuhmacherhandwerk. Er führte u. a. 
an, daß ſtatiſtiſch nachgewieſen ſei, daß auf jeden 
Schuhmacherbetrieb in Deutſchland nur mehr 2—3 
Reparaturen täglich kommen. Der Umſatz ſei ſeit 
1931 um weitere 25 Prozent zurückgegan⸗ 
gen. Auch das Schuhmacherhandwerk habe ſtark 
unter Schwarzarbeit zu leiden. Um der 
Arbeitsloſigkeit in dieſem Handwerkszweig zu 
ſteuern, bleibe nichts anderes übrig als reſtloſer 
Abbau des Nachwuchſes. Nur noch die ſpeziellen 
Maßgeſchäfte würden in Zukunft Lehrlinge 
beſchäftigen können, wenn fie ſtändig mit Maß- 
arbeit zu tun haben. Der Anſchluß der oberſchle⸗ 
ſiſchen Schuhmacherorganiſation an den Reichs- 
verband des deutſchen Schuhmacherhandwerks 
wurde mit Wirkung ab 1. Juli beſchloſſen. Als 
Ort des nächſten Bundestages wurde Kandr. 
zin beſtimmt. 


verzagen. Die gemeinſame Not kann nur gemein- 
ſam überwunden werden. Dem Kaſſierer des Ver⸗ 
eins wurde für 25jährige treue Arbeit im Vor⸗ 
ſtand des Vereins das Kyffhäuſerbild des 
Bundes überreicht. Das Jubiläumsabzeichen 
wurde den Kameraden Adler, Kotzur, Gwa- 
fi x Sr Zimmer und Reſſel über- 
reicht 


Hindenburg 


Flugzeugtaufe des Vereins für Luftfahrt 


Die alljährlich wiederkehrende Luftfahrt ⸗ 
werbewoche fand mit der Flugzeugtaufe des 
Hindenburger Vereins für Lufffabrt ihren Ab⸗ 
ſchluß. Auf dem Schecheplatz waren zwei Gleit⸗ 
und ein Segelflugzeug zur Beſichtigung aufgeſtellt. 
Die Jungfliegergruppen ſtanden in Paradeauf- 
ſtellung vor den Flugzeugen. Eingeleitet wurde 
die Tauffeierlichkeit durch die Kapelle der Berg⸗ 
inſpektion 2 unter Leitung von Kapellmeiſter Zok. 
Es folgte ein Chor des ännergeſangver⸗ 
eins „Sängerluſt“. Der rührihe 1. Vor⸗ 
ſitzende des Hindenburger Luftfahrtvereins Max 
Brammer begrüßte die Erſchienenen, die in 
Maſſen den Feſtplatz umſäumten, wies auf das 30- 
jährige Beſtehen des deutſchen . 
des, der 60 000 Mitglieder umfaßt, hin, und for⸗ 
derte Mitarbeit aller, ohne Unterſchied von Kon⸗ 
feſſion, Klaſſen und Ständen, an dem Aufbau der 
deutſchen Luftfahrt. Gewerbeſchuldirektor Herr⸗ 
mann erwähnte, daß das neue Senelfluggeng, 
Typ: „Hols der Teufel!“, das nun feine Taufe 
erhalten ſoll, in 3% monatiger Arbeit von Schü⸗ 
lern im Alter von 14—18 Jahren erbaut worden 
ſei. Beſonders habe ſich DE eee Leiter, 


Lose werden weiter ausgegeben! 


Bis abends 8 Uhr nicht gezogene Lose verfallen! 


Gewerbeſchullehrer Krzeminſki und Sport- 
wart Zlotſchek am Bau des Ölugaeuges þer. 
porgetan. Den Taufakt vollzog Frau Bürger- 
meiſter Opperskalſki auf den Namen „Ju⸗ 
liana“. Ein Gleiwitzer Wee, kreiſte 
über dem Platze, die Kapelle ſpielte das Deutſch⸗ 
landlied. Geſangs⸗ und Muſikvorträge ſchloſſen 
die wohlgelungene Feier. Die Jugend zeigte für 
die ausgeſtellten Flugzeuge beſonderes Intereſſe. 
Abends fand im Stablers Marmorſaal ein ver. 
gnügter Fliegerball ſtatt 

* 


* Gelbitjhugführer von Unbe⸗ 
kannten niedergeſchlagen. Am Montag 
um 0,30 Uhr wurde auf der Dorotheenſtraße in 
Höhe des Knappſchaftslazaretts der Ingenieur 
Firchner, der Selbſtſchutzführer ift, von Une 
bekannten durch einen Hieb über den Kopf 
angefallen. Er erhielt eine 3 bis 4 Zentimeter 
tiefe Wunde und brach blutüberſtrömt zuſammen. 
Das Ueberfallabwehrkommando brachte ihn nach 
der Arbeiterſamariterwache, wo er einen Notver⸗ 
band erhielt. Die Täter ſind entkommen. 

* Folgen falſchen Fahrens. Am Sonntag um 
18,45 Uhr geriet an der Ecke Sosnitzaer, Smula- 
ſtraße der Perſonenkraftwagen I K 30619 auf 
den Fußgängerweg und riß die Ehefrau Sprin- 
ger zu Boden. Sie erhielt Verſtauchungen 
der Handgelenke, möglicherweiſe auch Brüche und 
innere Verletzungen. Der Führer hatte keine Sig⸗ 
nale abgegeben, und war beim Einbiegen in die 
Smulaſtraße falſch gefahren. Nach dem Unfall 
verſuchte er zu entkommen. Paſſanten hin⸗ 
derten ihn daran. Die Kriminalpolizei ſtellte ſeinen 
Wagen ſicher. 

* Ertrunken. Die hieſige Feuerwehr wurde 
am Sonntag nach Steubendorf im Kreiſe 
Leobſchütz gerufen. Der Landwirtsſohn Willi 
Arndt war im Steinbruchteich ertrunken. 
Nach 3ſtündiger Arbeit gelang es mittels Tauch⸗ 
apparates den Ertrunkenen zu bergen. 


* Sturz vom Rade. Geſtern nachmittag * 
in der Stollenſtraße der Polizeiſekretär A. D. f 
unglücklich mit dem Rade, daß er von ber 
Arbeiterſamariterwache nach dem Krankenhauſe 
gebracht werden mußte. 


* Neuer Bürgerſteig. Die verlängerte Winkler⸗ 
ſtraße zwiſchen Zaborze Dorf und Poremba er- 
hält einen neuen Bürgerſteig. Mit den Arbeiten 
iſt begonnen worden. 


* Artillerieverein. In der letzten Monats- 
ſitzung wurde der Beſchluß gefaßt, im Auguſt ein 
Kleinkaliberſchießen auf den Borſig⸗ 
werker Schießſtänden zu veranſtalten. 


Wasserstände am 4. Juli: 


Ratibor 0,92 Meter; Coſel 0,78 Meter; 
Oppeln 2,17 Meter; Ranſern 2,06 Meter; 
Tauchtiefe 1,28 Meter; Waſſertemperatur 20,8 0; Luft ⸗ 
temperatur + 15°. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen DG. 
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Schlesische Kulturwoche 
im Zeichen des Sports 


Der Abſchluß der 8. Schleſiſchen Kulturwoche 
ſtand im Zeichen des Sports. Die Veranſtaltung 
fand auf dem ATV.⸗Platz (Schützenhaus) ſtatt, 
der zwar für Leichtathletik ſehr gut geeignet, für 
Fußballkämpfe aber infolge ſeines etwas hoch be⸗ 
wachſenen Grasplatzes wenig vorteilhaft iſt. 
Sämtliche Laufkonkurenzen waren ſozuſagen 
eine Breslauer Angelegenheit Der SC. Schle⸗ 
fien Breslau beſetzte im 1500⸗Meter-Lauf und in 
der Schwedenſtaffel mit feinen beiden Mannſchaf⸗ 
ten fogar den 1. und 2. Platz. Der ATV. Rati- 
bor konnte ſeine Abſicht, den für die Schweden⸗ 
ſtaffel von ihm aufgeſtellten und bisher immer 
gehaltenen oberſchleſiſchen Rekord zu verbeſſern, 
leider nicht verwirklichen. Der Deutſchen Turner- 
ſchaft in Polen gelang es, mit erheblichem Bor- 
ſprung durch Frl. Ilona Vogt beim Kugel⸗ 
ſtoßen und Diskuswerfen für Frauen den erſten 
Platz zu beſetzen. Die Pädagogiſche Ata- 
demie Beuthen hielt ſich mit drei zweiten 
Preiſen unerwartet gut. Die Polizeiſportvereine 
aus Beuthen und Gleiwitz zeichneten fih eben- 
falls in die Siegerliſte ein. Der ATV. Rati- 
bor fiel etwas ab, nur im Stabhochſprung für 
Männer ſchaltete er die Konkurrenz aus und be⸗ 
ſetzte mit Ludwig, Weiß und Golombek 
die erſten drei Plätze. Der kleine, äußerſt ge⸗ 
ſchickte und gelenkige AT Vier Golombek ſicherte 
ſich außerdem den erſten Preis im Hochſprung. 


Ergebniſſe: 


100 Meter: 1. Geisler Sc. Schleſien Breslau 
11,3 Sek., 2. Rog Polizei Beuthen 11,4 Sek., 3. Meißner 
ATV. Ratibor 11,6 Sek.; 200 Meter: 1. Tſchim Sc. 
Schleſien Breslau 23,6 Sek. 2. Kotz PSV. Beuthen 
24 Sek., 3. Galetzke Sc. Schleſien Breslau 24,4 Sek.; 
400 Meter: 1. Tihim SC. Schleſien Breslau 53,7 Sek., 
2. Pietrek PEV. Gleiwitz 57,4 Sek., 3. Konſek SV. 
Plania 58,4 Sek.; 1500 Meter: 1. Garnier Sc. 
Schleſien Breslau 4:26,5, 2. Beer Sc. Schleſien Bres» 
lau 4:33,3, 3. Namyslo Deutſche Turnerſchaft Polen 
4:40,2; 3000 Meter: 1. Beer SEC. Schleſien Breslau 
9:34,0, 2. Rott SV. Plania Ratibor 10:00,1, 3. Tie 
PSV. Gleiwitz 10:06,0; Schwedenſtaffel: 1. SC. Schle⸗ 
fien Breslau I 2:13,0, 2. SC. Schleſien Breslau II 
2:14,0, 3. ATV. Ratibor 2:14,2; Hochſprung: 1. Go- 
Lombek ATV. Ratibor 1,64 Meter, 2. Schmidt Akad. 
Beuten 1,61 Meter, 3. Hentſchel SC. Schleſien Bres: 


lau 1,59 Meter; gala A 1. Geisler SC. Schle 
fien Breslau 6,42 Meter, 2. Harwarat Akad. Beuthen 
6 Meter, g. Simelka ATV. Ratibor 5,94 Meter; 


Stabhochſprung: 1. Ludwig ALV. Ratibor 3 Meter, 
2. Weiß A. Ratibor 3 Meter, 3. Golombek ATV. 
Ratibor 2,80 Meter; Rugelfichen: 1. Kaluza PSV. 
Beuthen 12,06 Meter, 2. Morczinek PSV. Gleiwitz 
11,30 Meter, 3. Offezorz PSV. Gleiwitz 11,23 Meter; 


Diskuswerfen: 1. Kaluza PSV. Beuthen 77,28 
Meter, 2. Habiſch PSV. Ratibor 36,19 Meter, 3. Mor- 
ei PSV. Gleiwitz 33 Meter; Speerwerfen: 1. Geis. 
er SC. Schleſien Breslau 50,86 Meter, 2. Rzodoczko 
Akad. Beuthen 42,86 Meter, 3. Harwarat Akad. Beu- 
then 41,55 Meter. 


Frauen: 100 Meter: 1. Hildebrand EV. 
Preußen 06 Ratibor 13,8 Sek., 2. Zmudzinſki SC. 
Schleſien Breslau 14 Sek., 3. Lowak PSV. Gleiwitz 
15 Sek.; Amal 100 Meter: 1. Polizei⸗SB. Gleiwitz 
60 Sek., 2. Jüd. Turn und SB. Hindenburg 61,5 Sek.; 
Weitſprung: 1. Hildebrand Preußen 06 Ratibor 
4,56 Meter, 2. Lowak PS. Gleiwitz (durch Stechen) 
4,44 Meter, 3. Berka PS. Gleiwitz 4,44 Meter; toa: 

rung: 1. Zmudzinſki GC. Schleſien Breslau 1,46 

eter, 2. Berka PSV. Gleiwitz 1,34 Meter, 3. Anders 
ATV. Ratibor 1,29 Meter; ugelſtoßen: 1. Ilona 
Vogt Dt. Turner Polen 9,35 Meter, 2. Hippe PSV. 
Gleiwitz 8,66 Meter, 3. Banas ATV. Ratibor 8,36 
Meter; Diskuswerfen: 1. Il. Vogt Ot. Turner Polen 
28,50 Meter, 2. Welz Elli ATV. Ratibor 25,30 Meter, 
3. Scherpe PSV. Gleiwitz 23,24 Meter; Speerwerfen: 
i: gm udzinſki Sc. Schleſien Breslau 24,46 Meter, 
2. Welz ATV. Ratibor 22,90 Meter, 3. Hippe PSV. 
Gleiwitz 21,42 Meter. 


Der Fußballkampf, der etwas hart 
durchgeführt wurde, endete bei techniſch und tak⸗ 
tiſch beſſeren Leiſtungen der Troppauer mit 2:1 
für die Gäſte. Bei den Ratiborern war die 
Mannſchaft nicht ſehr glücklich zuſammengeſtellt. 
Der Mittelſtürmer Hawlitzki von den Sport 
freunden verſagte ziemlich. Die Troppauer kamen 
ſchon in den erſten zehn Minuten durch unſichere 
Abwehr zu zwei Erfolgen, denen die Einheimiſchen 
bis zur Halbzeit keinen Treffer entgegenſetzen 
konnten. Nach dem Seitenwechſel merkt man 
etwas mehr Zug unter den Ratiborern, die ein- 
zelnen Mannſchaftsteile verſtehen ſich jetzt beſſer, 
nach etwa 25 Minuten Spiel ſendet der Halb- 
linke Baron von Preußen 06 auf eine fabel- 
hafte Vorlage des flinken 03er Mateja unhalt- 
bar ein. Die Gäſte drängen immer wieder vorn, 
zeigen dabei ein gut durchdachtes Aufbauſpiel und 
eine glänzende Kombination der Innenſtürmer. 
Aber die Verteidigung der Ratiborer iſt jetzt auf 


der Hut, Geppert von Oſtrog 19 zeichnet fi 


durch gute Zerſtörung und ſichere Abwehr aus. 
Ein beſonderes Lob verdient für ſeine Emſigkeit 
der Mittelläufer Adam von Preußen 06. 


Während der Halbzeit wurde noch eine Amal 100“ 


Meter-Staffel für Männer gelaufen, bei der der 
SC. Schleſien Breslau mit den Zeiten 
47,5 und 47,9 den 1. und 2. Platz beſetzte, es 
folgten Akad. Beuthen 48,2 und Polizei Ratibor 
mit 48,8. . 


— —¼̃-— — — —— — — —— — 


deutſchlands 
Ahr:pia⸗Leichtathleten 


Im Anſchluß an die Deutſchen Leichtathletik⸗ 


Mei N zwiſchen den Vertretern der 


SBD., der DT. und des Reichsausſchuſſes eine 
Sitzung ſtatt, auf der die deutſche Leichtathletik 
mannſchaft für die Olympiſchen Spiele in 
Los Angeles aufgeſtellt wurde. Folgende Mann- 
ſchaft wurde mit der deutſchen Vertretung beauf⸗ 
traat: 100 Meter: Jonath, Bochum: Geerling, 
Frankfurt: Körnig, Berlin. 200 Meter: Jo⸗ 
nath, Borchmeyer. Bochum: Hendrix, Aachen. 
400 Meter: Metzner, Frankfurt: Büchner, Leip⸗ 
sin; Nebb, Raſtatt. 800 Meter: Dr. Peltzer, Stet- 
tin. 5000 und 10 000 Meter: Syring, Wittenberg. 
Amal-100⸗Meter: Jonath, Borchmeher, Geerling, 
der Hendrix (Erjas). dmal-400- Meter: horch. 
ner, Büchner, Rehb, r. Peltzer; Erſatz: Bord- 
meber. Marathonlauf: Paul de Brupn. 50-Kilo⸗ 
meter-Öehen: Hähnel, Erfurt, Sievert, Ber- 
In. Speerwerfen: Weimann, Leipzig. 
Diskuswerfen: Hirſchfeld, Wünsdorf: Sievert, 
Eimsbüttel. Kugelſtoßen: Hirſchfeld, Siebert. 
Zehnkampf: Sievert. 

Frauen: 100 Meter: Dollinger, Nürnberg. 
Hochſprung: Helga Motte, Düſſeldorf. Diskus⸗ 
werfen: Grete Heublein, Barmen; Tilly Flei⸗ 
ſcher, Frankfurt; Ellen Braumüller, Berlin. 
Speerwerfen: Tilly Fleiſcher, Ellen Braumüller. 


Leichtathletikſportfeſt in Kreuzburg 


Die Leichtathletikwettkämpfe des SV. Kreuz ⸗ 
burg 1911 ſahen etwa 130 Wettkämpfer verſchie⸗ 
dener Altersklaſſen am Start. Ueberragende 
Leiſtungen wurden nicht erzielt. Lediglich der 
100⸗Meter⸗Lauf von E. Lechner, Kreuzburg mit 
11,1 Sekunden war beachtenswert. Eine große 
Ueberraſchung gab es im 5000⸗Meter⸗Lauf, da 
Anderſch, RSV. Breslau, von Cohn, VfB. Brez- 
lau, einwandfrei b een wurde. 100 Meter 
Männer: 1. E. Lechner, Kreuzburg, 11/1 Sek.; 
2. Krauſe, VfB. Breslau, 11. 200 Meter: 
1. Krauſe, VfB. Breslau, 23,8 Sek.: 2. E. Qed- 
ner, Kreuzburg, 24,6 Sek. Weitſprung: 1. 
Bartnek, VfR. Breslau, 6,20 Meter; 2. E. 
Lechner, 6,12 Meter. — 5000 Meter: 1. John, 
VfB. Breslau; 2. Anderſch, RSV. Breslau: 3. 
Chluba, Conſtadt. — Kugel: 1. Bartnek, 
Breslau, 102 Meter. — 4X100 Meter: 1. 

Breslau 46,7 Sek.; 2. Kreuzburg 1911 48,3 Sek. — 

800 Meter, Klaſſe I: Günther, PSV. Oppeln, 
2,11 Min. 800 Meter, Klaſſe II: 1. Koch, 
Kreuzburg 1911 2,18,6 Min. — 3X1000 Meter: 
1. VfB. Breslau; 2. Preußen Konſtadt. 


se 


Deutſchlands 
Aympia⸗ Schwimmer 


Nachdem Deutſchlands Vertreter im Olympi- 
ſchen Waſſerballſpiel in Erich und Joachim Rade- 
macher, Schulze (Magdeburg), Schwartz (Köln), 
Gunſt (Hannover), Benecke, Cordes, Schumburg 
(Magdeburg), Pohl (Weißenſee) und Eckſtein 
[Leipzig) bereits feit längerer Zeit feſtſtehen, hat 


der Deutſche Schwimmverband auf Grund der SV.) 


Dresdener Meiſterſchaftsergebniſſe nun auch die 
Auswahl für einige olympiſche Einzelprüfungen 
getroffen. Ernſt Küppers (Bremen) wird im 
Rückenſchwimmen ſtarten, Leo Eſſer [Wüns⸗ 
dorf und Olga Jordan (Nürnberg) werden für 
das Kunſtſpringen gemeldet. Deutſchlands Teil- 
nehmer im Bruſtſchwimmen iſt der neue Meiſter 
Erwin Sietas (Hamburg). 


Südoſtdeutſche Schwerathletik⸗ 
meiſterſchaften 


Der Südoſtdeutſche Schwerathletik⸗ 
Verband brachte am Sonntag in Biegen» 
hals ſeine diesjährigen Meiſterſchaften im Ringen 
und Gewichtheben zur Durchführung. Das Ge- 
wichtheben, das im olympiſchen Dreikampf aus⸗ 
getragen wurde, brachte jedem der drei beteiligten 
Bezirke: Ober-, Mittel- und Niederſchleſien je 
zwei Titel. Im Ringen ſchnitt in den ſieben Ge⸗ 
wichtsklaſſen Breslau mit fünf Siegern bei wei- 
tem am beſten ab. Die neuen Südoſtdeutſchen 
Meiſter ſind folgende: 


A. Gewichtheben: Bantamgewicht: Lukaczik 
(Germania Hindenburg) 470 Pfund. — Feders 
gewicht: Scholz Cyklop Breslau) 460 Pfund. — 
Leichtgewicht: Beer [Cyklop Breslau) 525 Pfund. 
Mittelgewicht: Lehmann (Welzow) 610 Pfund. 
— Halbſchwergewicht: Duſchka (Welzow) 605 
Pfund. — Schwergewicht: Malek (Beuthen 09) 
585 Pfund. 


B. Ringen: Bantamgewicht: Hellmann 
(BRC. 1931). — Federgewicht. Mod lich (Beuz 
then]. — e Rombach (II. BA B.). — 

eltergewicht: Rabſch (BC. 1931), — Mittel- 


gewicht: Wende III. BAD.) — Halbſchwerge⸗ 
wicht: Kabiſch (Heros Gleiwitzj. — Schwer⸗ 
gewicht. Moſig (I. Breslauer Athletik-Verein 


von 1895]. 


SPORT- BEILAGE 


Deutsche 


Frauen- Meisterschaften 


Ueberraschungen auf der ganzen Linie 


Mit beſonderer Spannung fah man dem Aus- 
gang des Fünfkampefs entgegen, den die Titelver · 
teidigerin Ellen Braumüller (Olymp. SC. 
Berlin) nur mit etwas Glück wieder gewann. Sie 
blieb mit 344 Punkten allerdings erheblich hinter 
ihrer Vorjahrsleiſtung (395 Punkte] zurück. 
Ständig ſtark bedrängt wurde ſie von der Tur⸗ 
nerin Mauermayer (To. Nymphenburg), die nur 
durch pölliges Verſagen im Speerwerfen um den 
Sieg kam. Ellen Braumüller zeigte folgende 
Einzelleiſtungen: 100 Meter: 13,6; Weitſprung: 
4,74 Meter; Pa E Meter; Kugel: 11,34 
Meter; Speer 3893 Meter. Frl. Mauermayer 
war über 100 Meter mit 13,4 Sek., im Weit- 
ſprung mit 5,10 Meter, im Hochſprung mit 1,41 
Meter und im Kugelſtoßen mit 12,28 Meter 
beſſer. Sie warf den Speer jedoch nur 28,66 Me⸗ 
ter und fiel dadurch gleich auf den vierten Platz 
zurück. Zweite wurde Frl. Gelius (Jahn Mün- 
chen), Dritte Frl. Fleiſcher (Eintracht Frankfurt). 
Das Schlagball⸗Weitwerſen brachte den Sieg der 
Turnerin Richters (Tv. Wiſchhafen) mit der 
nicht überragenden Leiſtung von 71 Meter. Die 
Titelverteidigerin Uebler kam nicht zur Geltung. 
Im Weitſprung eroberte ſich Frl. Grieme 
(Bremen) mit einer Leiſtung von 5,59 Meter den 
Titel. Die pielſeitige Norddeutſche ſprang nad- 
mittags regelmäßig über 5,50 Meter. Die Ent⸗ 
ſcheidung im 200⸗Meter⸗Lauf geſtaltete ſich zu 
einem Duell zwiſchen Frl. Krauß (Dresdner 
Sportclub) und Frl. Dollinger (Nürnberg). Die 
Dresdnerin hatte zum Schluß die größeren Re⸗ 
ſerven und gewann ſicher in 25,8 Sek. Durchweg 
führend holte fih Fran Thymm (ATV. Leipzig 
1845) das 80-⸗Meter-Hürdenlaufen. Ihr Stil 
war vorbildlich, keine Hürde wurde berührt. Hin⸗ 
ter der in 12,5 ſiegenden Leipzigerin beſetzten 
Haur (Frankfurt), die Titelverteidigerin Pirch 
(Berlin) und die etwas enttäuſchende Frau En- 
gelhard (Berlin) die nächſten Plätze. 


Die größte Ueberraſchung gab es im Speer- 
werfen bezw. Kugelſtoßen, 


da fih die Weltrekord⸗Inhaberinnen Ellen Brau- 
müller und Grete Heublein nicht durchzuſetzen per- 
mochten. Im Speerwurf ſiegte Frl. Fleiſcher 
(Eintracht Frankfurt) mit 44,07 eter, Ellen 
Braumüller wurde mit 39,73 Meter nur Vierte. 
Das Kugelſtoßen gewann die Turnerin Schrö⸗ 
der (TV. Mündenheim) mit 12,73 Meter vor Frl. 
Heublein mit 12,63 Meter. Im 800⸗Meter⸗Lauf 
feste ih Frl. Kümmel (Germania Magdeburg) 
mit 2:21,1 knapp gegen Frl. Dörfelt (Karlshorſter 
TV.) durch. Ganz knapp war auch das Ende in 
der 4X100-Meter-Staffel, 
Laufen von Frl. Krauß gewann der Dresdner 
S C. um Bruſtbreite gegen die Mannſchaft von 
Brandenburg Berlin. Zuſammendfaſſend kann ge- 
ſagt werden, daß nur Frl. Braumüller ihren Titel 
im Fünfkampf erfolgreich verteidigte, alle anderen 
Meiſtertitel wechſelten. Sieben Einzelmeiſter⸗ 
ſchaften und die Staffel fielen an Vertreter der 
DS B., vier Meiſtertitel fielen an Turnerinnen. 


Auf dem Platz des SC. Charlottenburg in 
Berlin wurden die in dieſem Jahre beſonders 
wichtigen Leichtathletik⸗Meiſterſchaften der Frauen 
ausgetragen. Gleich die erſte Entſcheidung endete 
mit einer er denn weder die deutſche 
Rekordhalterin Helma Notte noch die Titelpertei⸗ 
digerin Grieme konnten den Sieg im Hochſprung 
on ſich bringen. Im Stichkampf unterlag Fräu⸗ 
lein Notte (TV. Düſſeldorf⸗ Grafenberg) gegen ihre 
Kreisrivalin Nieder hoff (Velberter T. und 
i Beide hatten vorher 1,53 Meter. über- 
ſprungen. Zum 100-.Meter-Lauf traten 21 Bez 
werberinnen an. In den Zwiſchenläufen lief 
Fräulein N (1. FC. Nürnberg) mit 
12,2 Sekunden die befte Zeit. Die Nürnbergerin 
ließ ſich dann auch den Sieg im Endlauf nicht ent- 
gehen. Sie ſiegte in 12,4 Sekunden vor der zum 
Schluß nach vorn kommenden Krauß (Dresdner 
SC.), Fräulein Gericke (Charlottenburg) und der 
Titelverteidigerin Thymm (Leipzig). Ueberraſchend 
fnapp konnte die deutſche Rekordhalterin im Dis⸗ 
kuswerf, Grete Heublein (Wuppertal), nur 
den Sieg in dieſer N an ſich bringen. 
Sie warf die Scheibe 38,71 Meter, ihre ſtärkſte 
Bedrängerin, Mauermayer (Nymphenburg), kam 
auf 38,46 Meter. 


Auswahlmannſchaft 289. Gleiwitz 
gegen DEEP. Gleiwitz 5:4 


Am Peter- Paul-Tage trafen ſich im Rückſpiel 

die Auswahlmannſchaften der Gleiwitzer DSB. 
Vereine und des ODSEV. Zunächſt traten die 
B-Mannſchaften beider Verbände an. Es war 
ein äußerſt ſpannender Kampf, in dem ab- 
wechſelnd beide Mannſchaften die Führung iber- 
nahmen. 5 Minuten vor Schluß gelang es der 
Mannſchaft des ODSEV, den letzten Treffer und 
jomit den Sieg an ſich zu bringen. Spielſtand 
5:4. Im Anſchluß daran trafen fih die Liga⸗ 
mannſchaften beider Verbände. In der erſten 
Halbzeit war die Mannſchaft des Spielver bandes 
der DSB. glatt überlegen. Mit nicht weniger 
als 5:1 Toren führten fie in der Halbzeit. Nach 
dieſer ließ aber die Mannſchaft des Spielver⸗ 
bandes ſtark nach und langſam gewann die 
DSIB.-Mannihaft die Oberhand. Durch gutes 
Stürmerſpiel konnten ſie 3 Tore aufholen, aber 
zu einem Gleichſtand langte es nicht mehr. Auch 
hier endete der Kampf mit 5:4 für die Mann- 
ſchaft des OSB. Im Anſchluß daran ſtie 
ein Fauſtballfpiel zwiſchen Polizei Gleiwitz un 
Wartburg Alte Herren, das die Poliziſten mit 
83:36 gewannen. 


Durch bravouröſes G 


Deutſcher Sieg in Paris 


Richter, Köln, gewinnt den Grand Prix 
der Amateure 


Einen ſtolzen Triumph feierte der Kölner Here 
renfahrer Richter am Schlußtage des Pariſer 
Grand-Prix⸗Meetings auf der Radrennbahn in 
Vincennes. Es gelang Richter, die heiß 
begehrte Te die vor zwei Jahren auch ſein 
Landsmann Mathias Engel zweimal gewonnen 
kat, durch einen ſicheren Sieg über die beiden 
Franzoſen Rampelberg und Chennevier an ſich 
au bringen. Vorher hatte der Kölner im wiſchen⸗ 
auf den Belgier Godefroid und den Polen Weiß 
hinter ſich gelaſſen, während der Breslauer Frach 
in ſeinem Zwiſchenlauf nur Dritter hinter Chenne⸗ 
bier und dem Dänen Mever⸗Anderſen wurde. 
Den Grand Prix der Berufsflieger holte ſich, wie 
ſchon in den beiden letzten Jahren wiederum Qu- 
cien Michard. 


Polizei Beuthen — ATV. Kattowitz 7:3 


Es gab in beiden Halbzeiten einen ſehr flotten 
Kampf. In der 1. Spielhälfte waren die Polizei⸗ 
ſtürmer gut im Schuß. In der 2. K mi 
kamen die Gäſte auf. Beide Torleute leiſteten 
prachtvolle Abwehrarbeit. 


Koſtka ſtartet für Polen 


Der Berufsboxkampfabend brachte einige Ent⸗ 
täuſchungen. SR Breslau, konnte nicht er» 

einen, da er kein Viſum für Polen hatte, und 

ojcik trat infolge Krankheit nicht an. Für den 
Breslauer ſprang der Gleiwitzer Koſtka ein, der, um 
aber kämpfen zu können (deutihen Bozern ift ein 
Start in Polen verboten worden), dem Polniſchen 
Berufsboxverband beigetreten ift, und für Wojcit 
ging Wochnik II durch die Seile. Die Kämpfe ſelbſt 
wurden ziemlich hart und flott ge 
Gonca ſchlug Jokiel, Königshütte, bereits in der 
erſten Runde k. o. Klarowitz, Königshütte, 
mußte fih ſehr anſtrengen, um Konieczuy, Poſen, 
nach Punkten zu ſchlagen. In Wochnik II hatte 
Bara, Myslowitz, einen 10 Pfund ſchwerexen 
Gegner. Seine große a dpd verhalf ihm 
jedoch zum Siege, denn er brachte td 
6. Runde für die Zeit zu Boden. Koſtka, Gleiwitz, 
jetzt Kattowitz war dem Polen Nieſobſky techniſch 
überlegen, doch fehlte ſeinen Schlägen der richtige 
5 ſodaß ſein Gegner über die Runden kam, 
obwohl er in Polen nur mittlere Klaſſe iſt. Dre⸗ 
kopf, Berlin, ſtand gegen den Polniſchen Meiſter 
oworef im Ring. Obwohl er nach Punkten 
im Nachteil war, machte der Berliner eine gute 
Figur, mußte aber in der 7. Runde infolge Hand- 
verletzung aufgeben, 


Weitere Ergebniſſe vom 
Schleſierturnen 


10. Kampf: Jugendturnerinnen: 6. Koſyra Friſch⸗Frei 
Beuthen 160 P., 7. Hergeſell Frohſinn. Gleiwitz 159 
Punkte, 12. Koſubek Frohſinn Gleiwitz 154 Punkte, 
14. David TV. Vorwärts Zaborze 151 Punkte, 19. Pop- 
pel Eintracht Ratibor 145 Punkte, 20. Meißner MTB. 
Leobſchütz 144 Punkte, 20. Gorezytza TV. Deichſel Hin- 
denburg 144 Punkte, 21. 5 Friſch⸗Frei Beus 
then 143 Punkte, 23. Konrad MTV. Oppeln 141 Punkte, 
23. Rehlinger TV. Vorwärts Zaborze 141 Punkte, 
24. Krautwurſt Eintracht Ratibor 140 Punkte, 25. Mül⸗ 
ler TV. Hoffnung Ratiborhammer 139 Punkte, 26. Biss 
kup TV. Kreuzburg 138 Punkte, Szyzyrba Jugendhort 
Ratibor 138 Punkte. * 

Sechskampf: Jugendturnerinnen: 10. Klopſch MIR. 
Oppeln 93 Punkte, 12. Saniki MV. Leobſchütz 89 
Punkte, 13. Hoffmann MTV. Oppeln 87 Punkte, 14. 
Kotzſchar TV. Schomberg 86 Punkte, 15. Margus MTV. 
Oppeln 85 Punkte, 15. Kruber MV. Oppeln 85 Punkte, 


16. 1 Kreuzburg 84 Punkte, 16. Scholz MTV. 


Oppeln 84 Punkte, 22. Manja TV. Schomberg 78 Punkte. 
Siebenkampf: Turnerinnen Unterftufe: 2. Golom- 
beck ATV. Ratibor 123 Punkte, 3. Ludwig ATV. Gleis 


viga Punkte, 6. Gabel ATY. Gleiwitz 118 Punkte, 
8 


arquart ATV. Beuthen 117 Punkte, 9. Felix MTV. 
Oppeln 114 Punkte, 10. Krebs MeV. Oppeln 113 
Punkte, 12. Breuer ATV. Gleiwitz 110 Punkte, 13. Ro- 
Mes ATV. Hindenburg 109 Punkte, 14. Michalezyok 


TB. Oppeln 108 Punkte, 15. Nerger MTV. Oppeln 


107 Punkte, 18. Jendryſſek ATV. Hindenburg 103 
Punkte, 18. Elsner Jugendhort Ratibor 103 Punkte, 20. 
Horny ATV. Beuthen 101 Punkte, 20. Kugler MTV. 
Oppeln 101 Punkte, 20. Bulla MTV. Leobſchütz 101 
unkte; 21. Tralls MTV Oppeln 100 Punkte, 21. Kloska 
TV. Oppeln 100 Punkte, 23. Malucha TV. Carls- 
ruhe OS. 97 Punkte, 25. 5 MTV. Kreuzburg 95 
Punkte, 26. Kowaczek MTY. Ton 94 Punkte. 
Siebenkampf: Turnerinnen Oberſtufe: 4. Opielka 
MIB. Oppeln 120 Punkte, 6. Kreſſe MTV. Oppeln 
116 Punkte, 12 ieezonka MTB. Kreuzburg 108 
Punkte, 15. Schendzielorz Frohſinn Gleiwitz 105 Punkte, 
17. Biskupek Frohſinn Gleiwitz 103 Punkte, 19. Ludwig 
TV. Dt. Eiche Leobſchütz 101 Punkte, 21. Wanielik TV. 
Rreugburg 96 Punkte, 25. Lindowſky Frohſinn PIE 
Br Bu 26. Fröhlich TV. Deichſel Hindenburg 9 
unkte. e 
Siebenkampf der Turnerinnen Oberſtufe mit Schwim⸗ 
men: 1. Kwaſchny AKV. Hindenburg 117 Punkte. 
Fünfkampf: Turnerinnen: 


8. Heilborn Eiſelen Beuthen 77 Punkte, 8. Lariſch 
ATV. Gleiwitz 77 Punkte, 8. Duda ATV. Gleiwitz 77 
zunkte, 10. Schlenzta ATV. Gleiwitz 75 Punkte, 10, 
nebel TB. Borſigwerk 75 Punkte, 10. Kliſch MTV. 
Kreuzburg 75 Punkte. ö wti 

Dreikampf der Turnerinnen (Freis und Handgeräte⸗ 
übungen): 1. Wanielik TV. Kreuzburg 56 nkte, 
2. Ludwig AT VB. Gleiwitz 55 Punkte, 4. 


Gleiwig 51 Punkte, 6. Pieczonka TV. Kreuzburg 51 
Punkte, 6. Wanielik TV. Kreuzburg 51 Punkte, 7. Kor 
waczek MTV. Oppeln 50 Punkte, 11. Galetzka Vorw. 
Gleiwitz 46 Punkte, 12. Walitzek Vorw. Gleiwitz 
45 Punkte. 


durchgeführt. 


ochnik in der 


3. Midna ATV. Ratir 
bor 83 Punkte, 7. Kupka ATV. Hindenburg 78 Punkte, 


elip MTV. 
Oppeln 53 Punkte, 5. Knebel TV. Borſigwerk 52 Punkte, 
5. Nerger MTV. Oppeln 52 Punkte, 6. Breuer ATB. 


z 
PE 


e 
z 5 


= nicht entziehen können. 


„Die Reserven gehen zur Neige“ 


Ein Mahnruf der Reichskredit-Gesellschaft 


Die Reichskredit-Gesellschaft 1 auch in Am Anfang und am Ende des Berichtes steht 
diesem Jahre einen Bericht über Deutsch -ein Mahnruf. Der eine lautet „Deutschlands 
lands wirtschaftliche Entwick- 


lung im ersten Halbjahr vor, der sich wieder 


Reserven gehen jetzt zur Neige“, der andere 


durch eine Fülle tiefschürfender Untersuchungen] wendet sich an die Reparationsgläubiger mit 


auszeichnet. 


den Worten: 


„Entschlossene Konsolidierung der Schulden unter Bedingungen, die ihre Abtra- 
gung ermöglichen, bringt die Gläubiger früher und sicherer in den Besitz ihres 


Kapitals als irgendwelche Pfänder oder Repressalien, 


Entschlossene Auf- 


gaben der Reparationen, die zum Signal einer neuen Periode 
der Zusammenarbeit wird, bringt den Völkern einen größeren Gewinn, als 
sie durch Festhalten ùn vermeintlichen, aber nicht mehr erfüllbaren An- 


sprüchen je erzielen können.“ 


Der Ausblick ist nicht ohne Hoffnungsfreu- 
digkeit: Auf einzelmen Gebieten sind, über das 
saisonübliche Maß hinaus, kleine Erholun- 
gen zu verzeichnen, auf anderen, stark an die 
: Jahreszeit gebundenen Gebieten, wie insbeson- 

dere der Bautätigkeit und öffentlichen Arbeiten, 
an Mitteln die Beschäftigung 
noch weiter gesunken. Noch handelt es sich um 
i um Ansätze eines Still- 
standes der bisher nach unten gerich- 
Entweder wird ein Weg 
die Anpassung des deutschen 
Ausfuhrüberschusses an die für die Erfüllung der 
notwendige 
Größe gestattet, oder es muß ein Weg gesucht 
werden, der diese Verpflichtungen dem zu Zah- 
lungen an das Ausland verfügbaren Ueber- 
Seitdem zutage getreten ist, 
daß Erfüllung nur durch Lieferungen im Außen- 
handel möglich ist, wehren sich alle Länder da- 
denen 
Deutschland politisch bedingte nen = 

icht 
einmal die von den politischen Leistungen be- 
günstigsten Länder, also in erster Linie die Ver- 
sind bereit, 
ihre Tore dem Außenhandel des Schuldnerlan- 
Es ist deshalb nicht anzu- 
nehmen, daß die Politik der Abschnü- 
solange nicht die 
rohung be- 
sind, daß aus ihnen abermals solche 
wirtschaftlichen und politischen Spannungen er- 
wachsen können, wie es in den letzten Jahren 


ist aus Mangel 
nicht mehr als 


teten Bewegung. 
gefunden, der 


deutschen Auslandsverpflichtungen 


schuß. anpaßt. 


gegen, die Gelder aufzubringen, mit 


einzelne begünstigte Länder .leisten soll, 


einigten Staaten und Frankreich, 
des frei zu öffnen. 
rungen aufgegeben wird, 


Reparationen selbst und die 
seitigt 


der Fall gewesen ist. 


Die augenblickliche Lage Deutsch- 


lands wird folgendermaßen umrissen: Ein Jahr 
ist seit dem offenen Ausbruch des Krie- 
ges der Gläubiger und Schuldner 
vergangen, ohne daß es zu einem Friedens- 


schluß und damit zu neuer Zusammenarbeit im 


der Weltwirtschaft ‘gekommen wäre. 
Brachliegen von fast einem Drittel, in 
Deutschland von nahezu der Hälfte der 
industriellen Produktions einrichtungen, das 
Feiern von vielen Millionen Händen in allen 
Ländern hat nicht nur zu einer weiteren be- 
trächtlichen Herabsetzung def Lebenshaltung 
geführt, sondern ebensosehr zu einer starken 
Inanspruchnahme der Reserven, 
mit deren Unterstützung in den ersten Jahren 
des Konjunkturrückganges ein Teil der Lasten 
getragen, mit deren Hilfe das Gewicht der in 
den Zeiten des Aufschwunges, übernommenen 
Lasten gemildert wurde und die für die Wieder- 
ingangsetzung des gegenwärtig stillgelegten Pro- 
duktionsapparates von Wichtigkeit gewesen 
wären. Auf ihnen war ein großer Teil der in 
den vergangenen Jahren gemachten Berechnun- 
gen über die deutsche Fähigkeit, Leistungen zu 
vollbringen und Verpflichtungen zu erfüllen, 
aufgebaut. Diese Reserven gehen jetzt zur 
Neige. Um die Jahreswende betrug die deut- 
sche industrielle Produktion etwa die Hälfte des 
Umfanges von 1928. Im Verlaufe des ersten 
Halbjahres 1932 ist der Abwärtsbewegung Ein- 
halt getan worden. L 


Die Absatztragödie. 


Der Verbrauch hat eine weitere Einschrän- 
kung erfahren. Neben der mengenmäßigen Ver- 
minderung ist ein Uebergang zu gerin- 
geren Qualitäten festzustellen. Auch die 
mengenmäßige Einschränkung wäre deutlicher 
in Erscheinung getreten, wenn nicht im abgelau- 
fenen Halbjahr die seit der Panik der Gläubiger 
latent vorhandene, von Zeit zu Zeit aufflackernde 
Angst vor einer Währungsver- 
schlechterung eine verstärkte Heran- 
ziehung der Sparreserven zum Zwecke der An- 
schaffung von Verbrauchsgütern 
im Gefolge gehabt hätte. Lediglich durch eine 
weitere Anpassung der Preise an die veränderte 
Kaufkraft wird es, falls keine entscheidende 
Besserung auf dem Kapitalmarkt eintreten sollte, 
möglich sein, dem Absatz einen breiteren Weg zu 
bahnen. Der Rückgang der Vorräte bei 
den Abnehmern hat sich auch im letzten Halb- 
jahre noch etwas fortgesetzt. 


Anpassung der Schuldverhältnisse, 
Die langfristigen Gläubiger haben nicht nur 


lie Gefahr der Preissteigerung zu tragen gehabt, 


sie sind auch von der Gefahr des besonderen 
Kapitalverlustes bedroht, die ihnen aus 


= Jer. Verschlechterung der wirtschaftlichen Lage 
brer Schuldner erwachsen kann 


und der sie 
der Langfristigkeit der Darlehen 
Aus diesem Grunde ist 
eine Anpassung der Schuldverhält- 
aisse an die veränderte Lage erforderlich. 
Neben der Konsolidierung der kurzfristigen 
Schulden kann auch eine Anpassung der aus 
den langfristigen Verbindlichkeiten  herrühren- 
len Jahresverpflichtungen notwendig sein, un- 
reachtet der Schwierigkeiten, die einer Aende- 
zung solcher Verträge durch die Vielzahl der 
deteiligten Gläubiger bereitet werden. Bei den 


sich wegen 


Schulden, die durch Anleihen belegt sind, bietet 
der, niedrige Kurs der Anleihe die 
Möglichkeit, die Tilgungslast ohne Hinaus- 
schiebung der planmäßigen Tilgung zu ver- 
mindern. 


Die Lage der Banken. 


Bis zu Beginn des zweiten Vierteljahres 
haben sich die Einlagen beiden Banken 
fortgesetzt vermindert. Seitdem ist ein gerin- 
ger Zugang zu beobachten. Die fremden 
Gelder machen gegenwärtig nur etwa zwei Drit- 
tel der im Durchschnitt des Jahres 1929 zur 
Verfügung stehenden Beträge aus. Die verschie- 
denartige Entwicklung der flüssigen Mittel der 
Banken und der Debitoren deutet darauf hin, daß 
der Rückgang der Einlagen nicht die Folge, son- 
dern die Ursache der Kreditverminderung gewe- 
sen ist. Die Verminderung der Bankeinlagen in 
Deutschland ist der Abziehung sowohl ausländi- 
scher Kapitalien wie inländischer Einlagen zuzu- 
schreiben. Trotz der Krediteinschränkungen, 
die ihre Folge waren, ist bisher keine Entwick- 
lung zu beobachten, die darauf gerichtet ist, an 
Stelle der Bankkredite den unmittelbaren, durch 
Wechsel vermittelten, aber auch der Strenge 
des Wechselrechtes unterliegenden Kredit in 
Anspruch zu nehmen. Der Wechselumlauf hat 
im abgelaufenen Halbjahr eine weitere beträcht- 
liche Verminderung erfahren. Trotz der Zins- 
senkung sind die deutschen Sätze noch viermal 
so hoch wie die ausländischen, 


Berliner Börse 


Freundlicher und lebhafter 
Berlin, 4. Juli. Die ersten Notierungen konn- 
ten zwar die vorbörslichen hohen Taxen nicht 
immer erreichen, Sach 28 sah 8 
sserungen von 4 bis zum Teil 2 % An- 
thin 40 feste Tendenz der heutigen 
Auslandsbörsen, Die Erhöhung des Kon- 
tingents für Kohlen in Frankreich und ein dro- 


besonders für den Montanmarkt anregend. 
Die Erleichterung am Geldmarkt und das 
anhaltende Interesse für festverzinsliche 
Werte infolge der durch die Kuponeinlösun- 
gen freigewordenen Gelder veranlaßten die 
Spekulation, Deckungen und auch Meinungs- 
käufe vorzunehmen, zumal sich auch das Publi- 
kum verschiedentlich als Käufer zeigte. Rhein- 
stah] lagen mit einer Besserung von 3% % 
besonders fest, auch Rhein. Braunkohlen 
konnten eich um 3% %, Charlotte um 
4% %, HEW. um 4% und Salzdetfurth 
in denen die Käufe der letzten Zeit anzuhalten 
scheinen, um 5 % befestigen. Farben stellten 
sich, nachdem sie vorbörslich mit 91 gehandelt 
wurden, auf 90%, also über 1 % fester als 
sonst, Interesse zeigte sich wieder für Bek ula, 
die bei ziemlich lebhaftem Geschäft über 2 % 
anzogen. Nur Goldschmidt und Bem- 
berg lagen um Bruchteile eines Prozentes 
niedriger. 

Im Verlaufe blieb die Tendenz weiter freund- 
lich, und das Geschäft wurde etwas lebhafter, da 
an einigen Märkten Auslandsinteresse 
sich zeigte. Vor allem lagen Rhein. Braunkoh- 
len, Elektrowerte unter Führung von Chade, 
Tietz, Schubert und Salzer und Reichsbank sehr 
fest, die Besserungen von 1 bis 2% % aufwiesen. 
Auch die übrigen Werte zogen um % bis 1% % 
gegen Anfang an. Dt. Anleihen lagen ziem- 
lich fest, auch Ausländer konnten überwie- 
gend im Kurse anziehen. Reichsschuldbuchfor- 
derungen zogen bis zu 1% %, Pfandbriefe um 
1 bis vereinzelt 2 % an. Am Berliner Geld- 
markt hat sich die Lage jetzt nach dem Ultimo 
entspannen können. Tagesgeld ging an der 
unteren Grenze auf 5%% zurück, während 
Monatsgeld mit 6 bis 8 %- nominell unverändert 
blieb. Der Kassamarkt lag be! mäßigem 
Geschäft allgemein fester. Die Besserungen be- 
trugen bis zu 3 %. Kühl Transit wurden 
heute mit 30 % wieder notiert. An den 
variablen Märkten nahm die Aufwärts- 
bewegung unter dem Eindruck der sehr festen 
Veranlagung des Rentenmarktes auch im Ver- 
lauf ihren Fortgang. Es sollen heute auch er- 
hebliche Beträge von. Stillhaltereldern an der 
Börse angelegt worden sein. Gegen Ende des 
Verkehrs wurden zwar einige Realisationen vor- 
genommen, sodaß sich die höchsten Tageskurse 
nicht behaupten konnten. Gelsenkirchen, RWE 
und Niederlausitzer Kohlen waren bis zu % %, 
Waldhof 1% % und Bubiag 2% % gedrückt. 
Deutsche Anleihen schlossen fest. 


Breslauer Börse 


y Fest 
Breslau, 4. Juli. Die Tendenz’ war heute 
fest, besonders am Rentenmarkt trat eine 
weitere Erholung ein. Sehr fest lagen Spro- 
zentige landschaftliche Goldpfandbriefe mit 66, 
7prozentige 64, Liquidations - Landschaftliche 


Pfandbriefe fest, 66, Roggenpfandbriefe 6,45, 


hender Streik im belgischen Kohlengebiet waren. 


Handel Gewerbe Industrie 


Liquidations-Bodenpfandbriefe zogen auf 75% 
Prozent an. Sehr fest lagen Breslauer Schatz- 
anweisungen mit 51, auch Breslauer Stadt- 
anleihen höher. Am Aktienmarkt notierten 
Huta 21, von Banken waren Deutsche Bank 30, 
Dresdner 18%, Darmstädter 18, 


Metalle 


Berlin, 4. Juli, 
cif Hamburg, Bremen oder 
100 kg in RM: 48%. 

Berlin, 4. Juli. Kupfer 37 B., 37 G., 
15% B., MX G., Zink 18% B., 17% G. 

London, 4. Juli. Kupfer per Kasse %%—%, 
3 Monate B%—%, Settl. Preis 26%, Elektrolyt 
3014—3114, best selected 284297, strong 
sheets 59, Elektrowirebars 31%. Zinn per Kasse 
121%—1231%, 3 Monate 183%—%, Settl. Preis 
121%, Banka 131%, Straits 196%. Blei ausland! 
prompt 10, entf. Sichten 10%, Settl. Preis 10. 
Zink gewöhnl. prompt 117/16, entf. Sichten 14/1, 
Settl. Preis 11%. Alumnium Inland 95. Anti- 
mon Regulus Erzeug.-Preis 42—%, chines. per 17, 
Quecksilber (£ per Flasche) 11%—12%, Platin 
(£ per 20 Ouncs) 9%, Wolframerz c. i. f. (sh per 
Einheit) 11—%, Nickel Inländ. (£ per Tonne) 
230—235, Nickel Ausland (£ per Tonne) 37—38, 
Weißbleich I. C. Cokes 20X14 f. o. b. Swansea (sh 
per box of 108 Ibs) 14%—154, Kupfersulphat 
k. o. b. (£ per Tonne) 16%—%, Cleveland Guß- 
eisen Nr. 3 f. o. b. Middlesborough (so per Tonne) 
58%, Silber 16%, Lieferung 161/10. 


Deutschlands 
unfreiwillige „Trockenlegung“ 


Seit Ausbruch der Wirtschaftskrise (in der 
zweiten Hälfte des Jahres 1929) ist der Ver- 
brauch an Alkohol in Deutschland fort- 
gesetzt im Rückgang begriffen. Beim Bier 
beträgt er zur Zeit weniger als die Hälfte, beim 
Branntwein weniger als ein Fünftel des 
Absatzes von 1913. Im einzelnen ergibt sich 
folgendes Bild: 

Alkoholverbrauch je Kopf der alkoholver- 
brauchenden Bevölkerung in Prozent von 1913: 


Bier Trinkbranntwein 


Elektrolyt (wirebars) prompt, 
Rotterdam. Für 


Blei 


1928 73.1 40,7 

1929 76,6 432 

1930 63,6 23,7 

læ 51,6 21.8 

1932 I. Vierteljahr etwa 41 etwa 18* 
* 5 Monate. 


Diese Statistik ist um deswillen sehr inter- 
essant, weil hier erstmalig der Versuch gemacht 
wird, den Konsum von Alkohol nicht auf den 
Kopf der Bevölkerung umzurechnen, sondern 
die wirklichen. Alkoholtrinker und 
ihren Verbrauch unter Ausscheidung der 
Kinder und sonstigen Personen, die für. den 
Alkoholgenuß nicht in Betracht kommen, zu 
ermitteln. (Wd). 


Starke Einschränkungen im 
Holzeinschlag 


Während im Monat Mai das Holzgeschäft 
noch sehr darniederlag, zeigte es im Juni ge- 
wisse Anzeichen einer leichten Bele- 
bung. ‚Diese fand aber ihren Ausdruck weni- 
ger in einem Anziehen der Preise, als vielmehr 
in einer regeren Nachfrage. Vor allem 
trat der Baumarkt mit einigen Ansprüchen an 
den Holzhandel heran, und auch die Errichtung 
von Kleinsiedlungen ließ eine Reihe von 
Abschlüssen zustande kommen. Die Verhält- 
nisse in der Holzwirtschaft haben sich von 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) Berlin, 4. Juli 1932. 
Weizen Märk, 237—289 Roggenmehl 25,60—27,40 

. Sept 1 Tendenz: behauptet 

N Weizenkleie 10,10—10,50 

à 9 r Tendenz: behauptet 
Tendenz: ruhig Rorgenkleie 10,10—10.50 
Roggen Märk, 186-188 | Tendenz: behauptet 

Š Juli 186 Raps = 

2 pepi 181 Tendenz: 

4 1821% Leinsaat für 1000 — 

Tı A et 185—184 Tendenz: kg 
e e ig Viktoriaerbsen 17,00-23,00 

erste Braugerste — Kl. Speiseerbsen 21.00—24,00 
Futter-u.Industrie 162—172 | Futtererbsen 15.00-19.00 
Wintergerste, neu 5 Peluschken 16.00 —18.00 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 15.00—17,00 
Hafer Märk. 157—161 Blaue Lupinen 10,00—11,00 

8 Juli 164—165 Gelbe Lupinen 14.50 —16.00 

A Sept. 149½—148½ | Serradelle, alte — 

s Okt. — „ neue — 

. ez. — Leinkuchen 10,30 — 10,60 
lendenz: fester Trockenschnitzel 8.70 
Male Plata — i 

Kartoff., weiße alte — 
Rumänischer - 5 rote „ 1,70—1,90 


Weizenmehl 100 kg 3014—84,10 


elb 80—3 
Tendenz: matter © n 2, ‚00 


« gel 
Fabrikk. %,Stärke — 
Breslauer Produktenbörse 
—. 7 Ur 

Getreide unregelmäßig 


Weizen (schlesischer) 4.7 1.7. 
Hektolitergewicht v. 74,5 ug | 248 245 
; 75 „ — 
Sommerweizen, 80 kg a =n 
Roggen (schlesischer) 
ktolitergewicht v. 71,2 kg 199 198 
f ä 69 d zre u 
Hafer, mittlerer Art u. Gute neu | 158 158 
Braugerste, feinste 5 Zu 
” gute ae = 
Sommergerste, miitl. Art u. Gute 180 180 
Wintergerste 63—64 kg == ax 
Industriegerste 65 kg 180 180 
Delsaaten still Kartoffeln 
4 7. 180.6 4. 7. | 27. 6. 
Winterraps |—.- | -.- Speisekartoff. gelb | — | 1,90 
Leinsamen 18 001800 = rot — 1.60 
Senfsamen 23.00 | 23,00 j wei | — | 1,40 
Hanfsamen -.- |—.— jFabrikkart Stärke] — | — 
Glaumohn 65 0065 00 
Hehl unregelmäßig CUTEST 
Weizenme: (Type 60%) neu 344, 229% 
Roggenmehle) (Type 70%) neu 2812 28 
Auszuemen: 40ta | 40% 


*) 65%iges 1 RM teurer, 60%iges 2 RM teurer. 


* 


Rückgang der Warenhaus-Umsätze 


Die Umsätze in den deutschen Waren- und 
Kaufhäusern sind von April zum Mai nach dem 
Bericht des Konjunkturforschungs-Institutes 
zwar saisonmäßig angestiegen, doch war diese 
Belebung infolge des immer stärker werdenden 
konjunkturellen Druckes außerordentlich 
schwach. Insgesamt blieben die Warenhaus- 
umsätze im Mai um 26,7 Prozent hinter den- 
jenigen des Mai 1931 zurück, wobei allerdings 
zu berücksichtigen ist, daß im vorigen Jahre die 
Maiumsätze infolge des guten Wetters sehr zu- 
friedenstellend waren. Im ganzen ist aber der 
Schluß gerechtfertigt, daß die Warenhaus- 
umsätze im vergangenen Mai — ebenso wie die 
des gesamten Einzelhandels — einen konjunk- 
turellen Tiefstand erreicht haben, wie er bislang 
noch nicht zu verzeichnen war. f 


Berliner Streik gegen die Schlachtsteuer 
geht weiter | 


Berlin, 4. Juli. Der von den Berliner Groß- 
schlächtern eingeleitete Streik gegen die 
Schlachtsteuer geht weiter. In einer 
Versammlung des Bezirksvereins Berlin des 
Deutschen Fleischerverbandes wurde das Vor- 
gehen der. Großschlächter gebilligt. Es 
wurde beschlossen, den nächsten Viehmarkt am 
Dienstag nicht zu besuchen. Morgen werden 
also die Laden-, Markthallen- und Wochen- 
marktfleischer kein Vieh kaufen und schlachten. 
Weiter soll der Vorstand des Bezirksvereins 
sich mit den Fleischerinnungen aller 
Städte ‘wegen einer 
monstration in Gestalt einer eintäg!- 
gen Schließung der Fleischerläden 
in Verbindung setzen. Dem Vernehmen nach 
hat der Reichssparkommissar Dr. Goerde- 
ler bei der Geschäftsführenden Preußischen Re- 
gierung wegen der Einführung der Schlacht- 
steuer interveniert. Es finden auch Verhand- 
lungen im Preußischen Finanzministerium statt. 
An der Schlachtsteuer selbst wird sich nichts 
ändern. Auch in Bayern und Mecklen- 
burg gibt es eine Schlachtsteuer, Sie hat 
in beiden Fällen zwar auch Proteste, aber 
keine Steigerung der Preise herbei- 
geführt. Da Preußen seinen Etat balancieren 
muß, will das Finanzministerium die Erhebung 
der Schlachtsteuer durchführen. 


Grund auf geändert. Man schlägt heut nicht 
mehr Material nach Gutdünken, sondern paßt 
das Angebot möglichst genau dem jeweiligen 
Bedarf an und bemüht sich, auf diese Weise die 
Wiederkehr so katastrophaler Zustände zu ver- 


hindern, wie sie bisher bestanden haben. (Wa) 
Ronvertierung und öffentlich-rechtliche 


Rreditanstalten 


In den Kreisen der Reichsregierung scheint 
man wenig Neigung für eine zweite Konvertie- 
rung zu verspüren. Die Sparkassen lehnen 
diese, wie wir hören, scharf ab, über die 
Stellungnahme der privaten Hypotheken- 
banken ist mit Ausnahme der Zentralboden, 
die ein gewisses positives Interesse zu haben 
scheint, noch nichts bekannt. Weniger 
einheitlich scheint die Stellungnahme der 
öffentlich-rechtlichen Pfandbriefinstitute 
zu sein, von denen die Landschaften — wenig- 
stens zu einem Teil — eine weitergehende. Zins- 


entlastung der Landwirtschaft für notwendig 
halten, 
Berliner Devisennotierungen 

4. 7. í 2 7. 


Fur drahtlose 


Auszahlung auf F 

= Geld | Briet | Geld | Briet 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,938 | 0,942 0,938 | 0,942 
Canada 1 Can. Doll. 3,676 3,684 3.676 3.684 
Japan 1 ven 1.179 1.181 1,159 1,161 
Kairo 14 t. Pfd. 5.38 15,42 15.45 15,49 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,018 2.022 2,018 2.022 
London 1 Pfd. St. 14,99 15.03 15,06 15,10 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,325 0.327 0,325 0 
Uruguay 1 Gold peso 1.778 1.782 1.778 1.782 
Amstd.-Rottd. 100 Gl.] 170,33 170.67 1 170.62 
Athen 100 Drachm. 2.747 2,753 2,747 2.753 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58.56 58.68 58,56 58,68 
Suare st gr Lei 2,518 2,524 2,518 2,524 

udapest 1 engd ap; — — 
Danza 100 Gulden | 8222 | 8288 | sz22 | azas 
Helsingt. 100 finnl. M. ‚394 | 6460 | 6,493 6.507 
Italien 100 Lire] 21,51 21,55 21,50 21,54 
Jugoslawien 100 Din. 6,693 6,707 6,693 7,207 
Kowno 100 Litas | 42,01 2,09 42,01 42,09 
Kopenhagen 100 Kr. | 81,62 | 81.78 82,02 82,18 
Lissabon 100 Escudo | 13,69 13,71 13,74 13,76 
Oslo 100 Kr. en 1 3 — u. 
Paris 100 Fro. 10 
Prag 100 Kr. | 12,465 | 12,485 12,465 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. 67,43 67,57 67,93 68,07 
Riga 100 Latts | 79,72 | 79,83 70,72 79.88 
Schwelz 100 Fre. 82,16 82,32 82,17 82,83 
Sofia 100 Leva 3,057 3,063 3.057 3,063 
Spanien 100 Peseten | 34,67 34,73 34,67 84,78 
Stockholm 100 Kr. | 76,82 76,98 77,12 77,28 
Talinn 100 estn. Kr. | 109,49 109,71 |109,39 | 109,61 
Wien 100 Schill. | 51,95 52.05 51.95 52.05 
Warschau 100 Zloty 47.10 47.30 47.10-47.30 
Valuten- Freiverkehr 
Berlin, den 4. Juli. Polnische Noten: Warschau 


47.10 — 47,30, Kattowitz 47.10 — 47,30, Posen 47,10 — 47,08 
Gr. Zloty 46,90 — 47,30, Kl. Zloty — 


Warschauer Börse 


Bank Polski 70,00 

Sole Potasowe 80,00 
Dollar 8,8825, Dollar privat 8,8975, New 
Vork Kabel 8,919, Belgien 124,20, Holland 360,45, 
London 31, 8031,75, Paris 35,08, Prag 26,37, 
Schweiz 174,85, Deutsche Mark 211.90, Pos. Kon- 
versionsanleihe 5 % 36,00, Bauanleihe 3% 36,00 
—36,50, Dollaranleihe 4% 46,75—46,50, Boden- 


kredite 4% % 3,25—33,00. Tendenz in Aktien 
erhaltend, in Devisen uneinheitlich 155 
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